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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement auf bie 
„Breslauer Zeitung“ 
3 Ausgaben (Abendblatt mit den neueſten politiſchen Nachrichten 
und Cours ⸗Depeſchen) 
für das II. Quartal 1878 ergebenft ein, die auswärtigen Leſer erſuchend, 
ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu 
machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermoͤglichen. 

Vom 1. April ab werden wir noch einige Feullletons von Arnold 
Wellmer: „Caroline Bauer's geheime Memoiren“, als 
Vorläufer des ſpäter erſcheinenden Werkes genannten Schriftstellers: 
„Aus dem Leben einer Verſtorbenen“, veröffentlichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; auswärts im gan⸗ 
zen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
6 Mark 50 Pf. Reichöw. 

In den k. k. kſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Wochen⸗Abonnement durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 25. März. 

Die letzte Sitzung des Abgeordnetenbhauſes über den Nachtragsetat, 
d. b. über die Stellvertretung und das Eiſenbahnminiſterium, nahm zuletzt 
eine faſt bedrohliche Wendung; Fürſt Bismarck drohte wieder einmal mit 
ſeinem Rücktritt. Man mag es ja begreifen, daß es ihm unangenehm iſt, 
wenn er bei ſeinen Lieblingsplänen auf allen Seiten Hemmungen findet, 
aber andererſeits heißt es denn doch dem Landtage zu viel zumuthen, daß er am 
Schluſſe der Seſſion Hals über Kopf eine ſo wichtige Vorlage berathen und 
beſchließen fol. Nach dem Eindrucke, den die Debatte auf uns gemacht hat, 
glauben wir trotz alledem und trotz der Oppoſition, welche der Vorlage auch 
von nationalliberaler Seite gemacht wird, daß Fürſt Bismarck auch dies 
Mal jeinen Willen durchſetzen⸗ wird. 

Die größte Ueberraſchung von den Nachrichten der letzten Tage hat un⸗ 
ſtreitig die Meldung gebracht, daß Oberbürgermeiſter Hobrecht zum Finanz⸗ 
miniſter in Ausſicht genommen iſt. Herr Hobrecht — ſchreibt das „Deutſche 
Montags⸗Blatt“ — iſt kein Finanzmann; er ſoll dies mit aller Un⸗ 
umwundenheit bei den Vorverhandlungen mit dem Reichskanzler erklärt 
haben. Er iſt ein Mann von liberalen Anſchauungen und Gewohn⸗ 
heiten, aber nach keiner beſtimmten Partei hin auf beſchränkende Weiſe 
engagirt. In den Fragen der Steuerpolitik iſt er von keinerlei Ortho⸗ 
doxie befangen; es iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß er eben ſo wenig 
ein Gegner der indirecten Steuern als ein Anbeter des alleinſeligmachenden 
Schutzzolls iſt. Vielleicht find es alle dieſe, im Ganzen mehr negativen als 
poſitiven Elemente, welche ihn unter den obwaltenden Umſtänden dem 
Kanzler als den geeigneten Mann erſcheinen ließen, der ihm als ein ent⸗ 
ſprechendes Organ für die Durchführung ſeiner Pläne willkommen und ſym⸗ 
pathiſch war. — Mehreren Berliner Blättern gehen noch folgende Mitthei⸗ 
lungen über die Vorgänge der letzten Tage zu: Am Mittwoch wurde Sei⸗ 
tens des Fürſten Bismarck an den Oberbürgermeiſter Hobrecht die Anfrage 
gerichtet, ob er geneigt ſei, die erledigte Stelle eines preußiſchen Finanz⸗ 
Miniſters zu übernehmen. Der Oberbürgermeiſter erbat ſich Bedenkzeit zur 
Orientirung über die politiſche Lage und begab ſich geſtern Abend um acht 
Uhr aus dem Feſtſaale des Rathhauſes, woſelbſt die ſtädtiſchen Körperſchaf⸗ 
ten den Geburtstag des Kaiſers durch ein Diner gefeiert hatten, zum Fürſten 
Bismarck, bei welchem er ſich bis gegen 11 Uhr aufhielt. Die Unterhaltung 
mit dem Fürſten bezog ſich beſonders auf die jetzige Finanzlage und die 
nächſten Aufgaben eines Finanzminiſters; dagegen gelangten die Perſonen⸗ 
fragen für die übrigen erledigten, reſp. zu errichtenden Miniſterien nicht zur 
Erörterung. Der Oberbürgermeifter erklärte ſich im Prinzip bereit, die 
Berufung zum Finanz⸗Miniſter zu acceptiren, falls in Bezug auf 
die übrigen preußiſchen Miniſterien keine Aenderung erfolgt nach der Rich⸗ 
tung, welche eine weſentliche Veränderung der bisher verfolgten preußiſchen 
Politik in der inneren Verwaltung annehmen läßt. Bevor jedoch die Er⸗ 
nennung erfolge, wolle er mit den hervorragenderen und einflußreicheren 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes ſich in Verbindung ſetzen, um zu er⸗ 
ſehen, ob er da das Entgegenkommen finde, welches nothwendig mit einer 
kräftigen und erfolgreichen Leitung des Finanzreſſorts verbunden fein müſſe. 
Fürſt Bismarck billigte den Plan des Oberbürgermeiſters und heut wird 
bereits in dem Foyer des Abgeordnetenhauſes dieſe event. Ernennung leb. 
haft ventilirt. 

Wie das „Deutſche Montags⸗Bl.“ aus beſter Quelle mittheilen kann, find 
alle umlaufenden Gerüchte, wonach der Cultusminiſter Falk demnächſt aus 
dem Miniſterium ausſcheiden werde, durchaus unbegründet. Richtig iſt, daß 
Dr. Falk, als die Candidatur des Grafen Stolberg zuerſt auftauchte, mit 
ſich zu Rathe ging, und mit dem Reichskanzler eine längere Beſprechung 
hatte, ob er noch länger im Kronenrathe verbleiben könne. Miniſter Falk 
fand jedoch keinen Grund, fein Portefeuille niederzulegen, da der in Ausſicht 
genommene Vicepräſident des Staatsminiſteriums nicht zu der extremen 
kirchlich orthodoxen Partei gehöre, wie vielfach fälſchlich angenommen wurde. 
Im Uebrigen ſoll der Reichskanzler in den vielfach mit dem Grafen Stolberg 
gepflogenen Verhandlungen auf dem Verbleiben Falks im Amte dringend 
beſtanden haben. 

Die Differenzen zwiſchen Rußland und England ſpitzen ſich immer 
mehr zu. Da dieſelben rein formaler Natur ſind, ſo müßten ſie ſich bei 
einigem guten Willen leicht beſeitigen laſſen, an dieſem aber fehlt es hüben 
und drüben. Es beſtätigt ſich wohl nicht, daß Rußland die Zurückberuſung 
der engliſchen Flotte aus dem Marmara-Meere verlangte, dagegen iſt ge: 
wiß, daß Rußland feine Truppen zunächſt nicht aus Rumelien zurückzieht, 
ſondern fie in ihren Konſtantinopel dominirenden Stellungen beläßt, Die 
Cbancen für das Zuſtandekommen des Congreſſes find unter dieſen Ver: 
hältniſſen ſehr geringe, die Eventualität eines engliſch⸗ruſſiſchen Krieges 
liegt dagegen näher als je. 

Auch die öſterreichiſche Preſſe äußert ſich ziemlich unzufrieden über den 
Frieden von St. Stefano. So ſchreibt das „Fr. Bl.“: 

Auf Oeſterreich⸗Ungarn iſt in dem Friedensinſtrument ſcheinbar große 
Mückſicht genommen, aber bei näherer Betrachtung verflüchtigt . 
Rückſichtnahme in bedenklichſter Weiſe. Nicht nur, daß durch die Beſtim⸗ 
mungen ba Bulgariens die Freiheit der Donauſtraße bedroht und 
felt directe Verbindung mit Konſtantinopel und dem Bosporus ge⸗ 
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fährdet wire; fehlt es ſogar nicht an Eingriffen in unſere unmittelbare 
Intereſſenſphäre. So wird das Fürſtentbum Montenegro, welches einen 

Gebietszuwachs erbiült, der ungefähr zweimal fo groß iſt, wie fein bis⸗ 

beriger Territorialbeh nd, ſehr bedeutend in das natürliche Hinterland 

Dalmatiens vorgeſchoben. Dieſe Vergrößerung erſcheint um ſo bedenk⸗ 

licher, als Rußland durch anſcheinend harmloſe Nebenbeſtimmungen dafür 

Sorge getragen bat, daß weriigſtens für die nächſte Zeit in Bosnien und 
Montenegro nichts geſchehen kann, ohne daß es dabei zu Rathe ge⸗ 
zogen wird. - h 

In ähnlichem Sinne äußern ſich euch die übrigen Wiener Zeitungen, 
doch findet die Idee einer Allianz zwiſcheen Oeſterreich und England in Wien 
nur febr wenige Vertreter. 

Mit dem nunmehr definitiv conſtituirten neuen Miniſterium zeigt man 
ſich in Italien im Ganzen genommen zufrieden? beſonders wünſcht man 
ſich dazu Gluck, daß nicht der Abgeordnete Farini, ſondenn der Diplomat von 
Fach, Graf Corti, das auswärtige Miniſterium übernommen hat; dagegen 
hat es nicht recht gefallen, daß die Ueberzahl der Mitglieder des neuen 
Cabinets Beamte und Nichtmitglieder der Kammer oder des Senates ſind. 


Was die bereits gemeldete Zahlungseinſtellung des Municipiums von 
Florenz anlangt, ſo hat König Humbert der deswegen an ihn abgeſandten 
Deputation erklärt, wie er gern aus ſeiner Civilliſte etwas für die Stadt ge⸗ 
than hätte, doch ſei dies deshalb nicht möglich, weil er ja im Intereſſe feines 
hochſeligen Vaters große Verbindlichkeiten zu erfüllen habe, er hoffe jedoch, 
das Parlament werde wiederum eine Unterſtützung für Florenz bewilligen. 
Bekanntlich hatte Depretis ſchon einen darauf bezüglichen Gejegentwurf vor⸗ 
bereitet, welcher in Folge der eingetretenen Miniſterkriſis und der Verta⸗ 
gung des Parlaments nicht mehr zur Berathung gelangen konnte. Letztere 
wird vorausſichtlich eine ſehr ſtürmiſche werden. Denn die Stadt Florenz hat 
bereits zur Entſchädigung dafür, daß die Hauptſtadt nach Rom verlegt wurde, 
zwanzig Millionen Lire Entſchädigung erhalten und die nicht der Provinz 
Toscana angehörigen Deputirten finden keinen Grund dafür, daß alle Steuer⸗ 
zahler Italiens dazu verurtheilt werden ſollen, die Verwaltungsſünden des 
mit Dutzenden von fremdländiſchen Orden decorirten Peruzzi wieder gut zu 
machen, abgeſehen davon, daß dieſe Bewilligung neuer Subſidien anderen 
Städten, die ebenfalls ſchlecht gewirtbſchaftet haben, ein Recht geben würde, 
an den Staat das gleiche Verlangen zu ſtellen. Nächſt Florenz hat Genua 
die meiſten Schulden und zwar gegen 100 Millionen Lire. Cairoli ſoll ge⸗ 
äußert haben, er werde dem leichtſinnigen Schuldenmachen der Gemeinden 
einen Riegel vorſchieben, und es iſt auch wahrlich hohe Zeit, daß endlich 
einmal ein energiſcher Mann, deſſen Redlichkeit, über alle Zweifel erhaben 
iſt, die Zügel der Gewalt in die Hände bekommt und in die Verwaltung 
des Staates und der Gemeinden jene ſtrenge Ehrlichkeit hineinbringt, welche 
die 16jährige Regierung der Conſorteria daraus verbannt hatte. 

Wie der „Turiner Volksztg.“ von Rom aus berichtet wird, hat der König 
kürzlich ſeinen Hausprälaten Don Anzino zum Cardinal Di Pietro geſandt 
und durch ihn dem Papſte ſehr annehmbare Vorſchläge zu einem modus 
vivendi machen laſſen. Leo XIII. hat dieſelben angeblich einer Congregation 
von Cardinälen zur Begutachtung vorgelegt, welche aber entſchieden hat, 
daß fie verworfen werden müßten, weil ſie gegen die Rechte, gegen die Ge: 
bräuche und gegen die geheiligten Traditionen der römiſchen Päpſte verſtießen. 

Die Frage, ob die Katholiken künftig an den politiſchen Wahlen Theil 
nehmen ſollen oder nicht, hat der neue Papſt ſchon ins Auge gefaßt, die⸗ 
ſelbe aber nicht einer Cardinal⸗Congregation, ſondern näheren Vertrauens⸗ 
Perſonen, unter denen allerdings auch einige Cardinäle ſind, vorgelegt, 
von deren Rath es abhängen wird, ob eines der Miniſterien der Kirche, 
ſei es ein ordentliches oder außerordentliches, ſich mit derſelben beſchäf⸗ 
tigen ſoll. 

Die päpſtlichen Briefe an die Souveräne wurden ſämmllich in der erſten 
Nacht nach der Papſtwahl geſchrieben. Dem Deutſchen Kaiſer wurde der 
Brief durch den Nuncius in München zugeſchickt. Der Kaiſer erhielt den⸗ 
felben am 7. d. Sehr richtig iſt jedenfalls die Bemerkung der „N. Z.“, 
daß das, was von verſöhnlichen Handſchreiben des Papſtes an die Kaiſer von 
Deutſchland und Rußland erzählt wird, ſich auf einfache höfliche Notifications · 
ſchreiben ſeiner Thronbeſteigung an alle, nicht blos an die katholiſchen Fürſten und 
Regierungschefs Europas und Italiens mit alleiniger Ausnahme des Königs 
von Italien reducirt. Ob man darin einen erſten verföhnlichen Schritt des 
Papſtes ſehen will oder nicht, bängt ſelbſtverſtändlich von der Auffaſſung 
des Adreſſaten ab. Der Kaiſer von Rußland ſcheint darin in der That ein 
Entgegenkommen des Papſtes erkannt zu haben; übrigens iſt Fürſt Uruſſoff 
mit der kaiſerlichen Antwort noch immer nicht in Rom eingetroffen. Daraus 
folgt, daß alle die Gerüchte von ſchon eingeleiteten Verhandlungen zwiſchen 
dem Vatican und Rußland verfrüht ſind. 

Die in Frankreich jetzt da und dort auftretenden Arbeitseinſtellungen 
haben für die Franzoſen ſelbſt etwas Unheimliches. Im Allgemeinen, fagı 
eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, iſt ber die Haltung der Ardeiter⸗ 
klaſſen ſeit der Commune nicht viel und nichts Schlimmes zu bemerken; 
franzöſiſche Beobachter behaupteten aber wiederholt, wo gewühlt werde, gehe 
es von den Nachbarländern, Schweiz, England und Deutſchland aus. Jetzt 
treten dieſe Anſichten offener hervor, und die „Patrie“ behauptet geradezu, 
die jüngſten Arbeitseinſtellungen ſeien eingeimpft und hauptſächlich von 
Deutſchland aus angezettelt, auch kämen aus Deutſchland Subventionen: 
„Die meiſten Agenten, welche die Arbeiter aufwiegeln, geben ſich für Elſäſſer 
aus, ſind aber Deutſche.“ Die „Patrie“ fügt binzu: „Die franzöſiſchen 
Agenten ſtehen bei den franzöſiſchen Arbeitern nicht in dem Anſehen, das 
die deutſchen Agenten genießen.“ Auch das „Pays“ meldet, die ſtrikenden 
Setzer in Paris erwarteten Subventionen „aus dem Auslande. Das „Uni⸗ 
vers“ bringt aus den „Tablettes d'un Spectateur“ folgende Stelle: „Ju 
der Umgegend von Decazeville nahm die Gendarmerie drei in Lumpen ge⸗ 
hüllte Individuen feſt, deren weiße Hände auf keinen Arbeiter ſchließen 
ließen. Bei einem derſelben fand man mehrere deutſche Goldſtücke.“ 
„Paris⸗Journal“ meldet in Bezug auf den Setzerſtrike, an dem jetzt Ar: 
beiter aus 21 Buchdruckereien betheiligt ſein ſollen: „Wie man 
hört, haben die Arbeiter an 100,000 Francs in Kaſſe, um die welche in 
Folge der Arbeitseinſtellungen nichts verdienen, zu unterſtützen und ſie 
erwarten unter Anderem auch eine Unterſtützung, „die aus dem Auslande 
kommen muß“. Dieſe Behauplungen, daß deutſche Agenten die Hand im 
Spiele hätten, gehen wie ein Stichwort von bonapartiſtiſcher oder 
ultramontaner Seite aus. Die republikaniſchen Blätter find im Allge⸗ 
meinen ſehr vorſichtig in Mittheilungen über Arbeiterſtimmungen und 
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Arbeiterbewegungen, weil fie die Bourgeoiſie nicht erſchrecken und die Ar⸗ 
beiter nicht aufreizen wollen. Die am 22. d. M. in Paris vorgenommenen de die ih im Laufe der Zeit modiſiciren. 
Verhaftungen betrafen Männer und Frauen, die verſchiedenen Nationalitäten ! 
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Eryedition: Herrenſtraße Nr. 2. Außerden übernehmen alle poſt⸗ 
Anſtalten Beſtelungen auf die Zeltn d, welche Sonntag einmal, Montag 
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Dinstag, Du 26. Mit 1878. 


angehören. Die „Eſtafette“ nennt unter Anderen Ruſſen und Italiener, 
welche der Socialiſtenpartei angehören. 

In England trägt die Politik des Krimkrieges gegen värtig wieder pecuniär 
etwas bittere Früchte. Die engliſch⸗franzöſiſche Garantie der 1855er türkiſchen 
Staatsanleihe von 5 Millionen Pfd. Sterl. hat bisher keine Geld gekoſtet, 
und da der egyptiſche Tribut dafür verpfändet ward und der Sicherheit halber 
an die Bank von England abgeführt werden mußte, ſo ſchien die Gefahr, 
daß die engliſche Staatskaſſe eintreten müſſe, bisher fern zu liegen. Gegen⸗ 
wärtig befinden ſich indeſſen beide Staaten, die Türkei wie Egypten in 
ſchweren Geldnöthen und da iſt der Tribut ausgeblieben. Da aber die 
garantirten Zinſen bezahlt werden müſſen, ſo mußte Derjenige, welcher gut⸗ 
geſagt hat, auch für feine Bürgſchaſt einſtehen. Die Regierung erſuchte des⸗ 
wegen zuerſt die Bank, die nöthigen Zinſen aus Gefälligkeit für die Pforte 
vorzuſchießen. Gleichzeilig mahnte fie den Khedive wegen des fälligen Tri⸗ 
butes. Daraufhin hat der Khedive auf der Stelle geſandt, was er entbehren 
konnte; das war indeſſen nicht viel. Die engliſche Regierung hat ſich daher 
genöthigt geſeben, die Februarzinſen in der Höhe von 77,448 Pfd. Sterl. 
aus dem conſolidirten Fonds zu decken. Sie hat die Sache in Paris zur 
Anzeige gebracht, und die auf Frankreich fallende Hälfte der Summe wird 
jedenfalls von dort nach England zurückerſtattet werden. b 

Intereſſant für deutſche Leſer iſt ein Einblick in die neueſten engliſchen 
Heeresanſchläge allein ſchon deshalb, weil ſie daraus erſehen können, um 
wie viel größer die Koſten eines engliſchen Soldaten als die eines vater⸗ 
ländiſchen ſind. Für Bekleidung von ungefähr 215,000 engliſchen Soldaten 
(einſchließlich der Miliz und Seeſoldaten) find 1,170,000 Pfd. Sterl. angeſetzt. 
Sie kommt für den Gemeinen der Linie jährlich auf ungefähr 60 M. zu 
ſtehen, für den Cavalleriſten auf über 82, für den Artilleriſten auf über 73, 
für den Ingenieur auf ungefähr 88 und für den Gardiſten auf 175, wäh⸗ 
rend die Uniform eines Stabsſergeanten ſich nicht unter 250 M. beſchaffen 
läßt. In ähnlichen Verhältniſſen ſtellen ſich die meiſten andern Heeres⸗ 
auslagen höher als in Deuiſchland. 

In der ſpaniſchen Abgeordnetenkammer erklärte am 18. d. Mts. der 
Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo auf Befragen, daß die zur Beendi⸗ 
gung des Auſſtandes in Cuba vereinbarten Bedingungen ſehr ehrenhaft 
ſeien und vom Miniſtetrathe gebilligt wurden. 

Eine Differenz zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika wegen Wegnahme zweier in den ſpaniſchen Gewäſſern beim Waffen⸗ 
ſchmuggel betretenen Maſſachuſetts⸗Schooner iſt nun auch gütlich beigelegt 
worden. Wie ein Kabeltelegramm aus New⸗Nork meldet, hat die ſpaniſche 
Regierung für jedes der beiden Schiffe eine Compenſation von 5000 Dollars 
offerirt und das Angebot iſt angenommen worden. 
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uß. 
unächſt liegt beute das vom Herrenhauſe von Neuem in veränderter 
Faſſung zurüdgelangte Ausfübrungsgeſetz zum deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſeß vor. 
Abg. Miquel: Ein Redner des anderen Hauſes hat meine Bedenken, 
eine im höchſten Grade aus edehnte Organiſations⸗Vollmacht einem Minis 
ſterium zu übertragen, deſſen jetzigen Finanzminiſter und Miniſter des 
Innern wir gar nicht kennen, als das Product einer politiſchen Verſtimmung 
meiner Fraction gekennzeichnet. Der betreffende Herr hätte doch, bevor er 
ſich zu einer ſolchen Inſinuation hinreißen ließ, bedenken ſollen, daß er 
gerade von feinem eigenen Standpunkte aus dadurch nur die Geſchäfte feiner 
eigenen politiſchen Gegner beſorgte. Wir unſererſeits laſſen uns bei der 
Behandlung der Landesintereſſen nicht durch politiſche Verſtimmungen leiten 
= welchen wir auch gar keine beſondere Urſache haben. (Hört! hört! rechts. 
underbar iſt es, daß gerade mir, der ich zwei Jahre meines Lebens der 
Juſtizorganiſation gewidmet habe, und der desbalb ſich die ſtärkſten Angriffe 
. laſſen mußte, vorgeworfen wird, ich wolle aus angeblicher politiſcher 
zerſtimmung die Durchführung der Juſtizorganiſation gefährden. — Was 
die Sache ſelbſt betrifft, jo hat namentlich betreffs der Bildung der Amts⸗ 
gerichte der Juſtizminiſter die verſchiedenſten Erklärungen abgegeben und 
wenn man im Herrenhaus von unbegreiflichen politiſchen Abſtimmungen ge⸗ 
ſprochen, ſo ſind mir die Erklärungen des Juſtizminiſters noch unverſtänd⸗ 
licher. (Sehr wahr.) Zuerſt erklärte er, es ſei ihm zweifelhaft geweſen, 
ob er die Vorlage in dieſer Seſſion werde vorlegen müſſen. War das der 
Fall, dann konnte er ſich unmöglich verhehlen, daß die Frage wegen geſetz⸗ 
licher Seftitellung der Amtsgerichte oder Einführung derſelben durch Ver⸗ 
ordnung erſt in der nächſten Seſſion werde eutſchieden werden können. Dann 
bat er bei der erſten Berathung im Herrenhauſe die Annahme unſerer Be⸗ 
ſchlüſſe empfoblen. Das ſteht mit feiner jetzigen Haltung in vollem Widerſpruch. 
Endlich hat der Miniſter die frübere hier betonte Möglichteit oder Gefahr der 
Nichtausführung der Juſtizorganiſation beim Feſthalten unſeres Beſchluſſes 
jetzt im Herrenhauſe als zweifelloſe Gewißheit bingeftellt: Durch dieſe Er⸗ 
tlärungen des Miniſters würde ich mich nun nicht bewegen laſſen, unſern 
Beſchluß 3 a aber die Verhandlungen des Herrenhauſes machen den 
Eindruck, daß ſich daſſelbe nicht zu anderen Beſchlüſſen wird bewegen laſſen. 
(Hört! hört!) Und es handelt ſich bier um eine Frage, die im böchſten 
Grade zweifelhaft iſt, für welche ſich bei objectiver Betrachtung pro und 
contra die flo aner Gründe anführen laſſen. Außerdem iſt hier im 
Hauſe und ſelbſt innerhalb meiner Fraction eine große Minorität für die 
Organiſation der Amtsgerichte durch königliche Verordnung. würde 
deshalb nicht zu peranworten fein, wenn wir wegen ſubjectiber Meinungen 
die ganze Organiſation in Frage ſtellten. (Hört! bört!) Das Herrenhaus 
iſt bei überaus wichtigen Beſchlüſſen uns entgegengekommen, und es wird 
deshalb der Würde dieſes Hauſes keinen Abbruch thun, wenn auch wir dem 
andern Haufe entgegenkommen. Die Hauptverantwortlichkeit irifft dann 
das Staatswiniſterium und wir dürſen ble daß ſich daſſelbe bei Cine 
führung der amtsgerichtlichen Verfaſſung dieſer Verantwortung in vollem 
Maße bewußt fein wird. 8 7 j a 
Juſtizminiſter Dr. Leonhardt: Es ift nicht richtig, daß ich zweifelhaft 
geweſen wäre, ob dieſer Entwurf vorzulegen ſei, darüber bin ich nie zweifel⸗ 
haft geweſen, daß der Entwurf vorzulegen ſei, wenn die Möglichkeit dazu 
gegeben wäre. Das habe ich geſagt. Und wenn die Möglichkeit nicht ges 
geben geweſen wäre, den Entwurf vorzulegen, jo war ich nicht in der Lage, 
das zu thun. (Große Heilerkeit.) Im Laufe der Zeit hat ſich meine Ueber⸗ 
geugumg befeſtigt, daß es ſchwer halten wird, die Organijation bis 1. Octo⸗ 
ber 1879 durchzuführen. Aber es nicht richtig, daß ich im Herrenhaus von 
einer zweifelloſen Gewißheit in dieſer Beziehung geſprochen habe. Ich habe 
nur behauptet, das ſei meine Ueberzeugung. Keineswegs habe ich geglaubt, 
daß die Berathung ſo große Schwierigkeiten veranlaſſen und jo geraume 
Zeit in 17 75 nehmen werde. Meine Weberzeugung, daß wir nicht fertig 
würden, fügt ſich darauf, daß Ibnen in der nächſten Seſſion ſehr ſchwierige 
Geſetze vorgelegt werden, die abe Zeit in Anſpruch nehmen werden. Außer⸗ 
dem werden die Arbeiten im Miniſterium dadurch ſehr gebindert, daß meine 
Commiſſare den Sitzungen im Plenum und in den Commiſſionen beiwoh⸗ 
nen müſſen. Selbſt wenn Sie dieſen der ablehnen, werden doch 
alle Kräfte daran geſetzt werden, den Termin innezuhalten. Ich — mich 
alſo ganz correct ausgeſprochen zu haben, und erklärt ſich die Verſchieden 
beit der Erklärungen dadurch, daß es ſich hier um Ueberzeugungen hans 


Abg. Windtbarft (Meppen Auch ente Koh muß ich Joel Beſchlüſſen 


des Herrenhaufes entgegentreten, dem über die Sitze der Amts richte bd ba dieſes Geſekes bis zum nächſten Ir verſchoben wärst. Dann] Was der Abg. Windtborſt über die Amisgerichte geſagt bat, find Zweck⸗ 
dem, ob das kleine oder, wenn man die Zukunft im Auge bat, große Ober: darf aber auch da Abgeordnetenhaus, geſſützt auf die Autortaat des Juſtiz⸗ | mäßigteiten und was ſeine einfache Waden betrifft, daß die Ordnung 
tribunal in Berlin errichtet werden ſoll. Ich werde das, wo“, ich für richtig] miniſters das Zustandekommen des Gele es bis dahin. verſchieben, wenn] durch Geſetz gehen müſſe bis zum 1. October 1879, fo glaube ich doch mehr 
bate, feſt und unbeugſam vertreten bis zum letzten Moe; mag dann das auch der Juſaizminiſter inzwiſchen feine Meinung geändert bat. Ich will] derjenigen Stimme, welche das vollſtäandige Material und feine Schwierig⸗ 
andere Haus oder die Regierung ſich die Frage vorlegen, ob die Möglichkeit | dieſe Frage jetzt ausſcheiden und unſere Abſtimmung jetzt gleich den Herren | keiten ſchon jetzt überfiebt. Bei der Regelung durch Geſetz kann das Herren⸗ 
des Zuſtandekommens des Geſeßes Ford den n oder nicht. Die Regie:] gegenüber, welche dieſelbe mit Zeichen der Neberraſchung begleiten werden, | haus den gleichen Einfluß ausüben wie dieſes Haus, während bei der bud⸗ 
rungen haben ſchon oft etwas für unmöolich und uannehmbar erklärt, wos] mütbeilen. (Abg. Windtborſt: Wir werden nicht überraſcht! Heiterkeit.) Ich] getmäßigen Genehmigung dieſes Haus den überwiegenden Einfluß ansübt. 
hinterher ſehr wohl möglich und annehmbar war und was für die gegen perſönlich babe im Laufe der Verhandlungen meine Stellung ſehr vielen] Hätten wir uns in der Juſtizcommiſſion von ſolchen Motiven leiten laſſen, 
wärtige Regierung unmöglich iſt, kann viellei t für eine zukünftige leicht Perſonen dahin präciſirt, daß für mich dei der Schlußabſtimmung nur die] wie ſie heute bier zum Vorſchein gekommen find, fo wäre das Zuſtandekommen 
möglich fein. Was die Amtsgerichte betrifft, fo in das große Intereſſe des Erwägung maßgebend fein wird, ob das Ausführungsgeſetz im Großen und der Juſtizgeſeze eine abſolute Unmöglichkeit geweſen. Der pom Abg. Lasker 
Landtages für dieſe Angelegenheit mit voll“ andiger Klarbeit dargelegt wor: | Ganzen in dem Sinne und Geiſte der Juſtizgeſetze zu Stande kommen dargelegte Standpunkt iſt der einzig mögliche, unter dem überhaupt parlas 
den. Von der richtigen Conſtruction der Amtsgerichte hängt das ganze wird, wenn auch einzelne Dinge mir nicht gefallen. Ich muß nun erklären, mentariſche Geſetze in beiden Häuſern des Landtages zu Stande kommen 
Glück oder Unglück der Juſtizreorganiſc tion ab. Können wir die Loͤſung] daß ſowohl die früberen als namentlich die letzten Beſchlüſſe des Herren⸗ können. Wir haben Ueberzeugungen, die wir ein ganzes Lebensalter bin⸗ 
einer fo wichtigen Frage der Regier“ ing überlaſſen und noch dazu einer in] bauſes bei dem Organiſalionsgeſetze durchaus conform dem Geiſte der Reichs⸗J durch gehabt haben, opfern müſſen dem a Gedanken, der Einbei dieſer 
der Auflöſung begriffenen, bon er wir nicht wiſſen, was der nächte Tag | juſtizgeſetze find. Die jetzt gebliebenen Differenzpunkte habe ich bisher ent⸗] Geſetzgebung. Laſſen Sie jetzt, wo der Abschluß fo nahe iſt, nicht Preußen 
bringen wird? Uebrigens iſt „um Erlaß der königlichen Verordnung inner-] ſchieden bekämpft, aber ich muß mir die Frage vorlegen, ob ich, wenn dieſe] das Beiſpiel geben, daß man um einer verhältnißmäßig untergeordneten 
balb der Regierung alles do”, erforderlich, was erforderlich iſt, wenn man | Differenzvunkte erhalten bleiben, in der Schlußabſtimmung gegen das ganze] Frage willen den ſauer erworbenen Zeitpunkt des 1. October 1879 illuſoriſch 
ein Geſetz machen will; druch die Motive werden geſchrieben werden müſſen] Geſetz ſtimmen würde. Nur in dieſem Falle dürſte ich gegen die Beſchlüſſe] macht. (Beifall!) £ 
für den Bericht an „en König. Die weitere Arbeit fällt den Häuſern des] des Herrenhauſes ſtimmen. Ich glaube nicht, daß ſich das Herrenhaus und Juſtizminiſter Leonhardt: Da ich annehme, daß der Abg. Wehr nicht 
Landtages zu und, das unſrige iſt gerade dazu da, um für die Löſung ſo] die Regierung unferen abändernden Beſchlüſſen ſügen würde. Gelegenheit ergreifen wird, die Stelle aus den Verhandlungen des Herren⸗ 
ſchwieriger Verb altniſſe ſeine Kraft einzuſetzen. Wenn wir rechtzeitig berufen Gegen die Beſtimmung, das Oberlandesgericht in Berlin betreffend, hauſes vorzuleſen, ſo bin ich gezwungen, dies zu thun. (Redner berlieit die 
werden, ſo „ann das Geſetz, bei weiſer Mäßigung unſererſeits, bis zum] haben ſchon viele meiner Freunde und auch ich bei der früheren Beratbung betreffende Stelle.) Hiernach wird ſich das hohe Haus überzeugen, ob der 
1. Allen zum Abſchluß gebracht werden. Die Schwierigkeiten wegen der] geſtimmt, weil wir nicht genau wußlen, ob wir in der Erklarung des Juſtiz⸗] Abg. Wehr wahr geſprochen hat oder nicht. 4 
Herſtellung der Baulichkeiten find keineswegs unüberwindlich, indem die bei miniſters, der einen ſolchen Beſchluß für unannehmbar erklärte, einen Be: Die Discuſſion wird geſchloſſen. Perſönlich bemerkt Miguel (unter 
Weitem größte Zahl der Amtsgerichte von vornherein feſtſteht und für die⸗ſchluß der e e vor uns hatten. Jetzt, da ich weiß, daß von] Vorleſung einer Stelle der Herrenhausverhandlungen), daß der Juſtizminiſter 
jenigen, bei welchen Zweifel beſtehen, proviſoriſche Einrichtungen getroffen] unſerer Beſchlußfaſſung über dieſen Punkt das Zuſtandekommen des Geſetzes] im Herrenhauſe ausdrücklich erklärt babe, daß der reichsgeſetzlich feſtgeſtellte 
werden können. abhängt, und da ich in der Schlußabſtimmung für das Geſetz ſtimmen will, | Termin, feiner Ueberzeugung nach, nicht innegehalten werden könne, wenn 
Die königliche Verordnung kann überhaupt an dieſer Sachlage nichts] kann ich mir entweder die bequemere Situation bereiten, abzuwarten, ob ich] die Beſtimmung der Sitze der Amtsgerichte durch Geſetz erfolge. Es ſei 
ändern, da ſie im günſtigſten Fall nicht vor dem Hochſommer erfolgen kang etwa in der Minorität überſtimmt werde, oder ich kann eine Majorität her⸗ nicht leicht möglich, beſtimmtere Erklärungen als dieſe für die Zukunft zu 
und alsdann ein großer Theil der Bauzeit vorüber iſt. Der Termin muß beiführen, welche gleichbedeutend fein würde der directen Ablehnung des geben. Nachdem der Juſtizminiſter fo ſehr berſchiedene Erklärungen abge⸗ 
unter allen Umſtänden innegebalten werden, und in ſolchen Dingen ber: Geſetzes. Käme dann das Geſetz nochmals abgeändert an uns vom Herren- geben habe, brauche man nicht unbedingt an die Richtigkeit feiner Erklä⸗ 
bürgt ein imperatives Muß den Erfolg. Ich bin überzeugt, daß das Herren: hauſe zurück, dann wäre eine Situation geſchaffen, die der Würde unferer | rungen zu glauben. a 
haus den Wünſchen des Abgeordnetenhauſes nachkommen wird, welches nach Verhandlungen nicht entſpricht. Von einer ſolchen Lotterie will ich das Abg. Webr (Conitz): Nach dem, was der Abg. Miquel Ihnen vorge⸗ 
ſeiner Zuſammenſetzung den in Betracht kommenden Verhältniſſen viel] Schickſal des Geſetzes nicht abhängig machen. Der Abg. Miquel bat in der] leſen bat, werden Sie beurtheilen können, ob meine Behauptung dem Juſtiz⸗ 
näher ſtebt. Was die Zuſtändigkeit des Oberlandesgerichts Berlin für die vorigen Sitzung im lechniſchen Sinne auf die Unbeſtimmtbeit der heutigen] minifter gegenüber unwahr iſt. In der letzten Sitzung des Herrendauſes 
Landesſtrafrechtsſachen betrifft, jo mache ich kein Hehl daraus, daß dieſer] politiſchen Verbältniſſe und ibren eventuellen Einfluß auf die Juſtizgeſetze] hat fi, wie der ſtenographiſche Bericht ergiebt, der Juſtizminiſter noch präeiſer 
Punkt mir der allerwichtigſte im ganzen Geſetz iſt, und weil er dies befon: bingewieſen. In politiſchem Sinne werden die politiſchen Aenderungen eine ausgedrückt, und ich überlaſſe es dem Urtbeil des Hauſes, ob ich eine Uns 
ders für die Zukunft ift, kann ich mich in keiner Weiſe dafür erklären. Die] Annaherung an die liberale Richtung nicht bedeuten. Deshalb glaube ich] wahrheit geſagt habe, wie der Juſtizminiſter behauptet hat. 
Zerreißung der Competenz des Strafrechts kann nicht aufrecht erhalten wer: | die Ausführung der Organiſation möglichſt fördern zu müſſen. Ich werde] Die allgemeine Debatte wird geſchloſſen, nachdem kurz zuvor Fürft Bis⸗ 
den; wenn ein Bedürfniß für die Einheit des Rechts vorhanden iſt, dann] deshalb für das Geſetz in der Faſſung des 1 ſtimmen. (Beifall.) marck eingetreten iſt. Bevor die Specialberathung beginnt, gelangt folgen⸗ 
müſſen alle dieſe Fragen an das Reich gebracht werden. Mindeſtens wäre] —Juſtizminiſter Leonhardt: Der Abg. Lasker hat mich an meine Er⸗ des Schreiben deſſelben an den Praſidenten des Hauſes zur Verleſung: 
es richtig, wenn man den betreffenden Paragraphen aus dem Geſetz aus: klärung dom Februar d. J. erinnert; ich erkenne an, daß ich erklärt babe, „Ew. Hochwohlgeboren beehre ich mich mit dem Anheimgeben der gefälligen 
en ließe; die Regierung könnte ja dann einen beſonderen Entwurf vor: |e8 wäre vielleicht ein Vortheil für die Geſetzgebung, wenn die Vorlage exit | Mittheilung an das Haus der Abgeordneten ganz ergebenſt anzuzeigen, daß 
egen, welcher dieſen Punkt regelte. Ein Gericht, wie das Oberlandesgericht in der nächſten Seſſion zu Stande käme. Aber es handelt fi dabei nicht des Kaiſers und Königs Majeftät durch Allerhöchſte Ordre vom beutigen 
Berlin, iſt nicht geeignet, dte oberſte Inſtanz für die betreffenden Straffachen um eine Erklärung von Thatſachen, ſondern von Ueberzeugungen, und Tage dem Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums, Staats: und Finanz⸗ 
i Ueberzeugungen ſchwanken; ſie können fi befeſtigen und können geſchwächt] miniſter Camphauſen, die nachgeſuchte Dienſt⸗Entlaſſung zu 
werden. Ich habe angedeutet, daß ich im Laufe der Debatten in meiner [ertheilen geruht haben. v. Bismarck.“ ’ 
Ueberzeugung beſtärkt worden bin. ⸗Dis euſſion über die beſtrittenen §§ 21 und 27 in der 
Abg. Wehr (Conitz): Ich bin anderer Meinung als der Abg. Windtborſt] Faſſung des Herrenhauses (Stz der Amtsgerichte und privilegirte Gerichts⸗ 
und glaube nicht, daß das Herrenhaus nachgeben wird. Das Herrenhaus] barkeit der Standesherren) iſt kurz und ohne Bedeutung; beide Paragraphen 
würde nachgeben, wenn der Juſtizminiſter überhaupt eine feite Haltung ein⸗ werden mit entschiedener Majoritat angenommen; das Centrum ſtimmt gegen 
genommen hätte. Nun bat der Juſtizminiſter zwar wiederholentlich ſeine § 21 und für 5 27, die Fortſchrittspartei in igrer Mehrheit gegen beide. 
Meinung geändert, aber es iſt nicht anzunehmen, daß er nochmals, binnen 8 50 bandelt von der Zuständigkeit des Oberlandesgerichtes in Berlin 
24 Stunden feine Meinung ändern wird. (Rufe: Warum nicht?) Sie ſcheinen als Reviſions⸗Inſtanz für Landesſtrafſachen. 
das für möglich zu balten. (Rufe: Jawohl!) Man muß zugeben, daß man] Abg. Windthorſt (Bielefeld) erklart ſich mit aller Entſchiedenheit > 
nach dem Verhalten des Miniſters zu einer ſolchen Annahme verleitet wer: | die Annahme dieſes Paragraphen. Wenn der Reichstag nicht den Besch uß 
den kann (Sehr wahr), da aber die heutigen Erklärungen die Erklärungen] gefaßt hätte, den Sitz des Reichsgerichtes nach Leipzig zu verlegen, fo ware 
des Staatsminiſteriums find, jo muß man doch wohl von dieſer Meinung |e8 der Regierung niemals in den Sinn gekommen, eine ſolche juriſtiſche 
abgeben. Der Abg. Miquel bat vollkommen Recht darin, daß der Juſtiz⸗] Ungebeuerlichkeit in Vorſchlag zu dall 5 Aus dem dreimaligen Beſchluſſe 
miniſter über den § 14 des Geſetzes ganz widerſprechende Erklärungen ab⸗ des Abgeordnetenhauſes, der hoffentlich heute zum vierten Male wiederholt 
gegeben hat. Am 7. Februar bat er bier geſagt, daß der § 14 für ihn eine werden würde, hätte die Regierung erſehen müſſen, daß das Abgeordneten⸗ 
e Cabinetsfrage nicht bilde, während er im Herrenhauſe eine entgegengeſetzte[ baus bei feinem Entſchluſſe ſtehen bleiben will. Wenn ſich im Laufe der 
mindeſtens ſechs Monate ſpäter fertig würde. Mit weiſer Mäßigung kann Erklärung abgegeben hat. Der Juſtizminiſter bat es durch feine Haltung nächſten Jahre irgendwie herausſtellen ſollte, daß die Rechtſprechung der ver⸗ 
5 gar nicht verfahren werden wegen der Sturmfluth von Bittſchriſten und | denjenigen ſehr ſchwer gemacht, die jetzt gegen die geſetzliche Feſtſtellung der] ſchiedenen Oberlandesgerichte ſich diametral entgegenſtehen ſollte, jo wäre er 
eputationen, wie wir das bei dem viel einfacheren Geſetzentwurf über ven Sitze der Amtsgerichte votiren wollen; er hätte als Staatsminiſter dieſe ee! und feine politiihen Freunde geneigt, von dem Vorbehalte der 
Sitz der Oberlandes⸗ und Landesgerichte erfahren haben.“ Außerdem habe | ganze Angelegenheit mit mehr ſtaatsmänniſcher Weisheit behandeln müflen. | Reichsjuſtizgeſetze Gebrauch zu machen; aber erſt müſſe dieſe Probe gemacht 
ich bereits hervorgehoben, daß die legislative Thätigkeit des Landtages in Kos alledem können wir das Gejeg nicht zu Falle bringen und werden | werden. Preußen ſollte den anderen Staaten nicht mit einem ſchlechten Bei⸗ 
nächſter Seſſion von etner großen Reihe zum Theil ſehr bedeutender Geſetz⸗ dafür ſtimmen. Ich will nicht die Verantwortung dafür auf mich nehmen, | fpiele vorangehen. Wenn das Abgeordnetenhaus an ſeinem Beſchluſſe keſt⸗ 
entwürfe in Anſpruch genommen werden wird, fo daß wir uns glücklich daß der preußiſche Staat das Reich um Ausſtand bitten muß. Ich und hält, dann wird die Regierung fi ernſtlich überlegen müſſen, ob ſie die 
ſchätzen können, wenn wir dieſe allein erledigen. Aus den eingegangenen] meine politiſchen Freunde, die anders votirt haben, werden alſo für den] Verantwortlichkeit für das Scheitern des Geſetzes übernehmen kann; das 
Berichten geht hervor, daß die größten Schwierigkeiten entſtehen müſſen, IS 21 ftimmen. 3% bin überzeugt, daß der Miniſter des Innern, wer es] Abgeordnetendaus muß diefe Verantwortlichkeit ablehnen. 
wenn die Sitze der Amtsgerichte erſt jo ſpät beſtimmt werden; namentlich] auch ſei, für dieſe Angelegenheit friſch und kräftig eintreten und ſich jo viel Juſtizminiſter Leonhardt: Mit der Frage vom Sitze des Reichsgerichtes 
gilt dies für diejenigen Orte, an denen bis jetzt kein Gericht beſteht. Einfluß verſchaffen wird, daß er unberechtigten Anſprüchen des Juſtizmini⸗ hängt dieſer Punkt gar nicht zuſammen, denn der Vorbehalt im Einfühs 
Abg. Lasker: Es iſt nicht meine Abſicht, bei dieſem Geſetz in eine | fterd entgegentreten kann. ar } rungsgeſetz zur Gerichtsverfaſſung ſtand bereits feſt, als die Entſcheidung über 
Polemik einzutreten; wir haben heute ja noch einen andern Gegenſtand auf Juſtizminiſter Leonhardt: Es wird mir ſchwer, auf den Angriff des] den Sitz des Wir dice bei gar nicht getroffen war. Daß Preußen mit 
der Tagesordnung, bei dem der Neigung für Polemik beſſer genügt werben | Vorredners etwas zu erwidern, aber ich will ihn nur um das Eine bitten, der Erfüllung der Vorſchriften der Reichsgeſezgebung ein ſchlechtes Beiſpiel 
kann (Heiterkeit). Der Abgeordnete Miguel hat die Aeußerung des Juſtiz⸗ daß er die Stelle aus den Verhandlungen des Herrenhauſes vorleſe, in] giebt, kann ich nicht anerkennen. 
miniſters über das Zuſtandebringen dieſes Geſetzes in der gegenwärtigen] welcher ich es als eine Cabinetsfrage bingeſtellt, ob die Feſtſtellung durch“ Abg. Reichenſperger ſpricht ſich mit aller Entſchiedenheit gegen $ 50 
5 richtig citirt, er bat ſich nur geirrt bezüglich der Erklärung des] Geſetz oder königliche Verordnung erfolge. Ich habe das nicht gejagt und aus; die Rechtſprechung eines Gerichtes in Landesſtrafſachen würde zu einer 
uſtizminiſters im anderen Haufe. Die letztere Aeußerung läßt auch die] muß das als eine Unwahrbeit bezeichnen. ſchablonenhaften Behandlung führen, die der Fortbildung des Strafrechtes 
Abg. Gneiſt: Sie werden ſich erinnern aus dem Jabre 1849, daß es geiabelih werden könnte; das Abgeordnetenhaus müſſe feinen dreimaligen 
keine Kleinigkeit war, die Gerichte in % des deutſchen Gebietes zu bilden. Beſchluß mit Entſchiedenheit aufrecht erhalten. i 
ſchlleßen Aber noch am 4. Februar d. J., als alle Schwierigkeiten des] Wenn nun ein Juſtizminiſter auf die Berichte der Gerichte und Verwaltungs | In namentlicher Abſtimmung wird darauf § 50 mit 203 gegen 165 
Geſetzes ſchon überſehen werden konnten, führte der Juſtizminiſter aus, daß] bebörden hin die Schwierigkeiten einer ſolchen Organiſation verſchieden an⸗ Stimmen (Centrum und Fortſchritt) angenommen (13 Abgeordnete enthalten 
es beſſer wäre, wenn die Seſſion des Landtages geſchloſſen und die Be⸗! ſiebt, fo iſt das ein Beweis, daß er feine Aufgabe gewiſſenbaft erfüllen will. | ſich der Abſtimmung) und ſchließlich das Geſetz im Ganzen mit überwiegendez 


Th alia -T bh enter, abgeſehen, tadellos und mit großer Conſequenz gearbeitet, leider fehlt „Man hat wahrhaftig hier in dieſer Baracke keinen Augenblick 
(„Die Stützen der Geſellſchaft.“ dem Verfaſſer der Muth, ihm den noth wendigen tragiſchen Abſchluß] Ruhe!“ grollte er, ohne ſich von der Stelle zu rühren und frühſtückte 
Der ſcandinaviſche Norden hat uns in den letzten Jahren mit zu geben. Er läßt den Knaben durch einen weiteren Zufall retten] ruhig weiter. 

mehreren werthoollen dramatiſchen Erzeugniſſen beſchenkt, die ſich in und den Conſul zur Erkenntniß ſeiner Schlechtigkeit gelangen. Vor Es erſcholl ein zweiter Glockenton. 2 
Deutſchland einer hoͤchſt ſympathiſchen Aufnahme zu erfreuen hatten. ſeinen Mitbürgern und den Gliedern ſeiner Familie legt Bernick ein „Schließlich iſt es gerathener, ſich den Ueberläſtigen baldmoͤglichſt 
Die Werke Biörnſons, namentlich das „Falllſſement“, berührten wohl⸗ Bekenntniß feiner Schuld ab, wobei er ſich aber hütet, den geplanten] vom Halſe zu ſchaffen!“ ſagte er, ſich verdrießlich erhebend, und ging 
thuend durch ihre edle Tendenz, den gefunden Realismus, von wel- Mord gleichfalls zu beichten und mit allgemeiner Rührung und Ver⸗ in das Vorzimmer, um die Thür zu öffnen. 
chem fie getragen waren und ihre Bühnenwirkſamkeit. Auch Henrik ſöhnung endet das Stuck. „In bemfelben Augenblicke trat er aber auch ſchon erſtaunt zurück 
Ibſen's Schauſpiel: „Die Stützen der Geſellſchaft“, welches geſtern / Daß 700 Schluß nicht befriedigen kann, bedarf keines längeren] und zog die Stirn in düſtere Falten. 


zu bilden, weil die Männer, die in ihm ſitzen, noch nicht an dem Endpunkt 
ihrer Carriere angekommen find und ein coordinirtes Gericht nicht die genü⸗ 
gende Autorität hat. Es handelt ſich hier um die Schaffung eines Spezial⸗ 
gerichtshofes für van = Vergehen im weiteſten Umfange. Wollen Sie für 
einen ſolchen votiren, ſo thun Sie es; ich werde es nie und nimmer. 
Juſlizminiſter Leonhardt: Wenn der Vorredner geſagt hat, daß die 
Einführung der Organiſation unter allen Umſtänden zu dem reichsgeſetz⸗ 
lichen Termin erfolgen müſſe, dann muß er auch für die Vorlage in der 
Faſſung des Herrenhauſes ſtimmen. Den Beſchlüſſen des Abgeordneten⸗ 
baufes könnte er nur dann beiſtimmen, wenn er meinte, daß ich gegen 
meine Ueberzeugung die Unmöglichkeit des Zuſtandekommens bis zum 1. Oc⸗ 
tober 1879, für den Fall der geſetzlichen Regelung ausgeſprochen habe, oder 
daß ich unfähig fei, die betreffenden Verhälkniſſe zu überblicken. Ich bin 
überzeugt, daß der Abg. Windthorſt vor Allen die Unmöglichkeit der recht⸗ 
zeitigen Fertigſtellung im Wege des Geſetzes einſieht. Die Schwierigkeit 
liegt in den Verhällniſſen der Thätigkeit des Landtages. Durch königliche 
Verordnung läßt ſich die Sache ſehr leicht erledigen, während das Geſetz 


Die Specia 


eutung zu, daß der Juſtizminiſter die Ausführung der Organiſation bis 
um Jahre 1879 für ſehr ja balte, ohne jedoch die Möglichkeit auszu⸗ 


5 Nachwelſes. Eine Schuld, wie fie auf Bernick laftet, wird nicht durch Vor ihm auf der Treppe ſtand nämlich ein altes Weib, deſſen 
Anlage vieſah an das alien ee eee e ein paar reumüthige Worte gefühnt, bei denen der Sünder obendrein] zerlumpte Kleidung auf die äußerſte Armuth ſchließen ließ. Sie trug 
Angriff gegen die heute zu Tage immer mehr um ſich greifende Lüge fein letztes, ſchwerſtes Verbrechen verſchweigt. Ih Trotz dieſes ſchwer⸗ ein an mehreren Stellen zerriſſenes carrirtes Tuch auf dem Kopfe, 
und Heuchelei in unferen geſellſchaftlichen Zuständen; es ſchildert jene wiegenden Fehlers bleibt das Stück doch ein höchſt intereſſantes Werk, deſſen einer Zipfel nur ſchwach die Narbe, die fie auf der einen Wange 
Gattung von Menſchen, welche mit Tugend und Ehrbarkeit prahlen, trefflich angelegt, von hohem firtlihen Werthe und, namentlich im hatte, verhüllte. 4 ’ 
ſich wohlgefällig die Stützen der Geſellſchaft nennen laſſen, in der dritten Acte, von großer Bühnenwirkſamkeit. Leider war die Auf⸗ „Was wollen Sie?“ fragte Frangois mit lebhaftem Widerwillen, 


That aber nur ein Scheinleben voll Lug und Trug führen und die 


er weiß, daß 
jener Freund, 
gefährlichen Fahrzeuge eingeſchiſſt, Bernick hält fein Kind durch ſeine des Vorzimmer. 
eigene Schuld 


ſelbſt vor keiner Schlechtigkeit zurückſchrecken, wenn nur der Schein 
gerettet wird. 

Der Dichter zeichnet in ſeinem Stücke zunächſt allerdings Cha⸗ 
raktere aus ſeiner Heimath, er ſchildert das kleinliche Leben und Trei⸗ 
ben in einer unbedeutenden nordiſchen Seeſtadt und hält ſeinen Lands⸗ 
leuten einen Spiegel hin, in dem ſie ſich mit ihren Fehlern und 
Schwächen erkennen ſollen, aber ſein Mahnwort reicht weit über die 
locale Beſchränkheit hinaus, denn die Zuſtände, die er ſchildert, die 
Fehler, die er geißelt, find allgemein menſchliche und haften unſerer 

geſammten modernen Geſellſchaft an. 

Im Mittelpunkte des Stückes ſteht der Conſul Bernick, Chef einer 


Bedeutung gelangen zu laſſen. 


Zelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. 
Erſter Theil. 


22. 
Der Calino des Faubsurgs St. Martin. 
Gardaner war auch ausgegangen. 


Oberhaupt einer mächtigen, weitverzweigten Coterie. Er gilt als] Stockwerke ein wenig aufzuräumen. 
Muſter eines Ehrenmannes, eines tugendhaften Famillenvaters, eines Frangois war von Natur ſehr faul, nachläſſig und bequem, und 


führung im Thaliatheater nur wenig geeignet, dieſe Vorzüge zu "ing denn er verabſcheute das Elend, wie alle Diener großer Häufer. 


Die arme Alte war ſehr demüthig und unterwürfig und wandte 
dem Fragenden ihr kupfriges Geſicht, aus dem zwei thränenfchwere 
Augen hervorleuchteten, zu. 

„Hier werden keine Almoſen verabreicht“, verſicherte Frangois, in⸗ 
dem er die Thür wieder zu ſchließen versuchte. 

Die Alte legte die Hand aber auf den meſſingnen Griff, ſtieß bie 
Thür mit einer Entſchiedenheit, die ihrer ſcheinbaren Unterwürfigkeit 
Hohn ſprach, auf und trat in das Vorzimmer ein. 

Der Diener blieb einen Augenblick erſtaunt und verwirrt ſtehen. 

„Nun, geniren Sie ſich durchaus nicht, ſagen Sie nur, was Sie 


en In dem Pavillon befanden ſich alſo nur noch der ſchlafende Tibert wollen!“ ſprach er in einem Tone, der zwiſchen Staunen und Zorn 
. alten Firma, einer in der kleinen Stadt hochangeſehenen Familie und] und Frangois, der es ſich angelegen fein ließ, das Zimmer im erften ſchwankte. 


Die gute Alte legte den Finger auf den Mund. 


„Verzeihen Sie, mein Herr,“ ſagte fie, „ich kam durchaus nicht, 


uneigennützigen Bürgers. Und doch iſt der anſcheinend fo fromme, ſo felten feine Herren mit ihm zufrieden geweſen waren, fo konnte er um zu betteln und noch weniger, um Sie zu erzürnen, ich wollte Sie 


biedere, humane Mann ein ausgemachter Schurke, der, um ſi 
finanziellen Ruin zu retten, das Mädchen, das er liebt, aufopfert, eine gefühlt hatte. f 

Geldheirath abſchließt, der es duldet, daß fein befler Freund eine Er ſchlenderte alſo langſam aus den Parterreräumen in das obere 
Schuld auf ſich nimmt, die er ſelbſt begangen hat, ja, der nicht davor Stockwerk hinauf, wiſchte überall mit zerſtreuter Hand ein wenig den 
zurückſchreckt, dieſen Freund eines Diebſtahls anzuklagen, um ſich aus! Staub ab und erſchien pünktlich um die Mittagsſtunde in der Küche, 


. 5 einer Geldverlegenheit zu befreien. und als dieſer Freund, den er!] um ſich dort ungeſtoͤrt der Verprovlantirungofrage zu widmen. 


fünfzehn Jahre lang verdächtigt hat, zu ungelegener Zeit aus Amerika 
läßt er den unbequemen Mahner ein leckes Schiff beſtelgen, von dem 
ſondern der eigene Sohn des Conſuls ſich auf jenem 


Als er aber eben die Gabel zur Hand nahm, erklang die Glocke 


für verloren. Er verſuchte durchaus nicht, den lebhaften Ausdruck ſeines Miß⸗ 
Bis hierher iſt das Stück, von der etwas verworrenen Grpofition | fallens zurückzudrängen, ſondern zuckte verächtlich mit den Achſeln. 


ch vom] wohl behaupten, daß er ſich eben fo ſelten durch feine Herren befriedigt] nur 3 ie Gefälligkeit bitten.“ 


„Ja wohl. Sie find doch Herr Frangols?“ 
„Ganz recht.“ 
„Ich habe bereits viel Rühmenswerthes von Ihnen gehört, mein 


Freund, und überzeuge mich jetzt durch den Augenſchein, daß die Lobes⸗ 
Fe Leider pflegte um die Mittagszeit ſtets ein gewaltiger Hunger feinem | erhebungen über Ihre Perſon durchaus nicht übertrieben waren.“ 
zurückkehrt und mit Entdeckung des wahren Sachverhaltes droht, da] Fleiß einen ſtarken Hemmſchuh anzulegen. D 


Wangen des eitlen Bedienten überzogen ſich mit einer 


ie 
Er unterſuchte den Speiſeſchrank, überſchlug die Reſte, und ließ dunklen Rothe und er begann die Alte mit großem Wohlwollen zu 
es zu Grunde gehen muß. Durch Zufall aber hat nicht] ſich endlich an einer Tiſchecke nieder, um fein Frühſtück einzunehmen. betrachten. 


„Und was wäre nun eigentlich Ihr Begehren?“ fragte er gleich 


darauf mit ſanfterer Stimme. 


„DO, es handelt fi nur um eine kleine Gefälligkeit“, erwlderte 


die Alte, „nicht wahr, Sie find augenblicklich ganz allein zu Haufe?‘ 


Majorität, der ſich zahlreiche Mitglieder der Fortſchrittsbattei anihliehen, 
unverandert in der Faſſung des Herrenhauſes genehmigt. 


— Berlin, 24. März. [Nachtragseredite.] Auch dem 
Bundesrathe iſt nunmehr ein Nachtragsetat zugegangen, welcher eine 
Mehrforderung der fortdauernden Ausgaben um 34,250 M. und 3840 
Mark Wohnungsgeldzuſchüſſe in dem Etat des Reichskanzleramts, ſowie 
der einmaligen Ausgaben um 35,000 M. zur Abfindung der Stadt 
Leipzig für die bauliche Einrichtung des für das Reichsgericht beſtimm⸗ 
ten Gebäudes (erſte Rate) enthält. Dieſe Forderung tft durch eine Denk⸗ 
ſchrift, wie folgt, motivirt: a N 

„Innerbalb des bisherigen Geſchäftskreiſes des Reichskanzleramts ſon⸗ 
dern ſich die Angelegenheiten der Reichs⸗Finanzverwaltung als eine feſt 
abgeſchloſſene und ihrer Natur nach beſondere techniſche Specialkenntniſſe 
erfordernde Gruppe aus, welche der allmäligen Ausbildung der Einrichtun⸗ 
gen des Reichs entſprechend fortdauernd an Umfang gewachſen iſt. Dieſem 
Umſtand iſt in der Organiſation des Reichskanzleramts auch äußerlich inſo⸗ 
fern Rechnung getragen, als mit Beginn des vorigen Jahres eine neue 
Abtheilung deſſelben ausſchließlich zur Wahrnehmung der Geſchäfte der all⸗ 
gemeinen Finanzverwaltung geſchaffen wurde. Die Rückſicht auf die fernere 
Entwickelung des Finanzweſens des Reichs läßt es rathſam erſcheinen, in 
weiterer Beſelaung des bei der Abzweigung des Poſtweſens, des Juſtiz⸗ 
weſens und der Reichslande vom Reichskanzleramt zur Anwendung gelang⸗ 
ten Grundſatzes, ſolche Zweige der centralen Verwaltung als beſondere, dem 
Reichskanzler unmittelbar unterſtellte Centralhehörden zu conſtituiren, welche 
einen für ſich abgeſchloſſenen umfangreichen Wirkungskreis von eniſprechen⸗ 
der Bedeutung baben, nunmehr auch die Finanzverwaltung 1 hr 
von dem bisberigen Verbande des Reichskanzleramts zu conſtituiren. Die 
bierfür ſprechenden Gründe ſind erſt jüngſt gelegentlich der Berathung der 
Steuervorlagen und des Geſetzentwurfs wegen Stellvertretung des Reichs⸗ 
kanzlers im Reichstag ſo ausführlich erörtert worden, daß es geſtattet ſein 
dürfte, auf dieſe Verhandlungen Bezug zu nehmen. Hier mag nur noch 
hervorgehoben werden, daß, ganz abgeſehen von den allgemeinen organiſa⸗ 
toriſchen Geſichtspunkten, welche zu einer Trennung des Finanzweſens bon 
den übrigen im Reichskanzleramt vereinigten Verwaltungszweigen auffor⸗ 
dern, ſchon die Menge des aus der Wahrnehmung der finanziellen Angele⸗ 
enheiten des Reichs ſich ergebenden Arbeitsftoffs und die Bedeutung der 
bieraus dem Leiter dieſer Geſchäfte erwachſenden Verantwortlichkeit eine ſolche 
Abgliederung rechtfertigen. Die Organiſation der neuen Behörde wird im 
Anſchluß an das bei der Errichtung des Reichskanzleramts ſelbſt und bei 
der Verſchmelzung des Poſt⸗ und e eingehaltene Verfahren 
— vergl. die Allerh. Erlaſſe vom 12. Auguſt 1867 und vom 12. Mai 1871 
und die Verordnung, betreffend die Verwaltung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens, vom 22. December 1875 — durch kaiſerliche Verordnung zu erfolgen 
haben, ſobald die erforderlichen Mittel im verfaſſungsmäßigen Wege bereit⸗ 
geſtellt find. Die zu dem Ende in Anſpruch zu nehmenden Mebrbewili⸗ 
gungen ſind verhältnißmäßig gering, da die neue Behörde der Hauptſache 
nach aus den gegenwartig dem Reichskanzleramt, insbeſondere der Finanz⸗ 
abtheilung deſſelben angehörigen Beamten beſtehen wird und zur Beſtrei⸗ 
tung der ſächlichen Ausgaben ebenfalls die bezüglichen für dos jetzige Reichs⸗ 
kanzleramt vorgeſehenen Etaisfonds zunächſt hinreichende Mittel darbieten. 
Für den Perſonal⸗Etat erſcheint das knappſte Maß auch inſofern geboten, 
als ſich ein abſchließendes Urtheil über die Bedürfnißfrage erſt gewinnen 
laſſen wird, wenn das neu zu bildende Amt einige Zeit functionirt hat. 
In dieſen engen Grenzen bewegen ſich die in der Vorlage ſpecificirten Nach⸗ 
forderungen, welche dem Etat für das Reichskanzleramt auf das Jahr 
1878/79 binzutreten ſollen. Für den Leiter des Amts iſt Eigenſchaſt und 
Dienſteinkommen eines Unter ene in Ausſicht genommen. Außer⸗ 
dem war mit Rückſicht auf die Nothwendigkeit der Heranziehung ausreichen⸗ 
der Kräfte für die auf dem Gebiete des Steuerweſens bevorſtehenden um⸗ 
faſſenden Arbeiten die Aufnahme einer weiteren Rathsſtelle nicht zu um⸗ 
ehen und endlich iſt ein „ al Ya fowie ein Bote mit den far dieſe 
eamten lategorien üblichen Durchſchnittsgehältern und e 
ſchüſſen in Zugang gebracht. Der geſammte hierdurch bedingte Mehrauf⸗ 
wand beziffert ſich auf jährlich 38,090 M. Von einer Verſtärkung der ſäch⸗ 
lichen Fonds iſt um ſo mehr abgeſehen worden, als es Fein noch zutreffen⸗ 
den Maßſtabe für den Arch Near ink Betrag zur Zeit noch mangelt. 
Mit Sicherheit wird ſich die Bedarſsſumme erſt bemeſſen laſſen, wenn die 
neue Organiſation ins Leben getreten ſein wird.“ 

Außerdem iſt dem Bundesrath ein kurzer Geſetzentwurf wegen 
Uebernahme bisher aus preußiſchen und ſächſiſchen Landesfonds ge⸗ 
zahlter Penſtonen auf das Deutſche Reich zugegangen. Es handelt ſich 
dabei um Penfionen und Unterſtützungen an frühere Angehörige der 
vormals ſchleöwig⸗holſteiniſchen und der däniſchen Armee, ſowie um 
Penſionen und Unterſtützungen an Mllitär⸗Invallden des Königreichs 
Sachſen aus den Kriegen vor 1870. 

D Berlin, 24. März. [Aus der parlamentariſchen 
Soiree des Fürſten Bismarck. — Abſchluß des Aus⸗ 
führungsgeſetzes.] Die geſtrige parlamentariſche Soiree beim 
Fürſten Bismarck wurde zum erſten Male in den glänzenden Räumen 
des neuen Palais des Auswärtigen Amtes abgehalten. Der Beſuch 


„Ja, ich bin ganz allein.“ 

„Es ſteht alſo nicht zu befürchten, das Jemand uns hier belauſcht?“ 

„Sein Sie darüber ganz unbeſorgt.“ 

„Es handelt ſich nämlich um ein wichtiges Geheimniß.“ 

„Wirklich!“ 

„Und wenn man mich nicht vielfach Ihrer Verſchwiegenheit ver⸗ 
ſichert hätte und mir Ihr ehrenwerther Charakter nicht in allen Ton⸗ 
arten geprieſen wäre —“ a 

„Berichtete man Sie wirklich ſo über mich?“ 

„So würde ich ſehr gezögert haben, mich an Sie zu wenden.“ 

Der Vorfall gewann entfchleden an Intereſſe für Frangols und 
er ſah es ſehr gern, daß man ihm die Tugenden andichtete, die er in 
Wahrheit durchaus nicht beſaß. 

„Nun,“ ſagte er, „Sie wiſſen alſo, daß Sie zu mir frei heraus 
ſprechen können und ich verhehle Ihnen nicht, daß ich Ihre Mitthei⸗ 
lung geſpannt erwarte.“ 

Die Alte legte zum zweiten Male den Finger auf den Mund. 

„So hören Sie denn,“ fuhr fie fort, „und verrathen Sie mich 
nicht. Man ſagte mir, und ich weiß beſtimmt, daß dem ſo iſt, man 
ſagte mir alſo, daß Sie vor einigen Tagen einen Menſchen, der eine 
tödtlihe Wunde erhalten hatte, in dieſem Pavillon aufgenommen 
hätten.“ 

„Das iſt ganz richtig,“ verſicherte Francois, 

„Und er lebt noch?“ 

e aber er befindet. fi durchaus nicht beſſer.“ 


Wie 

„Der Arzt, der ihn behandelt, hat ihn heute Morgen kopfſchüttelnd 
verlaſſen.“ 

„Aber er lebt doch?“ 

„Ja wohl.“ 

„Armer, theurer Tibert.“ i 

Francois betrachtete das Weib voller Theilnahme. 

„Kennen Sie den Menſchen?“ fragte er erſtaunt. 

„Der Unglückliche!“ ſchluchzte die arme Alte. „Wir leben ſeit 
zehn Jahren mit einander und er läßt mich als Wittwe mit vier 
Waiſen zurück.“ 

Es entſtand eine Pauſe. 

Frangois wäre beinahe beim Anblick dieſes, noch durch das Elend 
geſtelgerten Schmerzes weich geworden, aber er ahnte noch nicht, welcher 
Art die Gefälligkeit, die man von ihm forderte, fein würde. 

„Was wollen Sie nun aber eigentlich?“ fragte er einen Augen: 
blick darauf. 4 

Das Weib faltete die Hände. 

„Hören Sie,“ verſetzte fie, die Augen, in denen ſchwerlich eine 
Thräne zu erblicken geweſen wäre, trocknend, „ich bitte mir nur eine kleine 


war außerordentlich zahlreich, weil außer den Mitgliedern des Reichs⸗ 
tages auch jene des Landtages geladen worden find. Man ſah unter den 
Gäſten außer den Miniftern Dr. Falk, Friedenthal, v. Kameke und vielen 
Bundes bevollmächtigten die Präfidenten v. Forckenbeck und v. Bennigſen, 
den Oberbürgermeiſter Hobrecht und viele hervorragende Abgeordnete. Von 
der Fortſchriitspartei warrn die Abgg. Dr. Hänel, Löwe dc. zugegen. 
Die Honneurs des Hauſes machten die Fürſtin und ihre Tochter, Com: 
teſſe Marie. Fürſt Bismarck geleitete eine Anzahl Abgeordneter behufs 
der Beſichtigung durch die prachtoollen Räume und machte u. A. die 
Bemerkung, daß er ſich in ſeiner alten Wohnung heimiſcher gefühlt 
habe. Was man namentlich von ſeinen Aeußerungen gegenüber dem 
Abg. Miquel hört, jo ſcheint er die Befürchtung beſeitigen zu wollen, 
daß ein Confliet mit dem Abgeordnetenhauſe wegen des Nachtragsetats, 
reſp. der Errichtung eines Eiſenbahnminiſteriums auf Verordnungswege 
entſtehen könnte. Er würde im Falle der Ablehnung der Vorlage 
den Landtag noch einmal nach Schluß des Reichstages zuſammentreten 
laſſen, oder aber auf andere verfaſſungsmäßig zuläſſige Weiſe ſein Ziel 
weiter verfolgen. Ueber das letzte Wort, welches er in dieſer Au⸗ 
gelegenheit geſprochen, ſoll noch Stillſchweigen beobachtet werden. Der 
Fürſt nahm an der Converſation der einzelnen Gruppen Theil, die 
ſich über politiſche und unpolitiſche Themata erſtreckte. Er kam von 
ſeinen Geſundheitsverhältniſſen wieder einmal auf die parlamentariſche 
Regierung nach engliſchem Muſter zu ſprechen, die ſein Ideal wäre. 
In England ſei dies bei zwei großen Parteien möglich, nicht aber 
bei uns, wo fieben bis acht Parteien exiſtiren, die außerdem in den 
verſchiedenen geſetzgebenden Körperfchaften auch verſchieden organiſirt 
find. So ſei die Fortſchrittspartei im Landtage viel ausgeprägter, als 
im Reichstage. Wie geſagt, vielfach waren die Themata, über welche 
ſich der Reichskanzler erging. Er kam auch auf die Reform des Eiſen⸗ 
bahnweſens zu ſprechen, an welcher ihm jetzt zumeiſt liege, auf die 
Juſtiz, bei der er die Schnelligkeit allen anderen Eigenſchaften vor⸗ 
zieht, u. ſ. w. Aus den ferneren Mitthellungen, die auf der Soiree 
circulirten, ging zweifellos hervor, daß die Verhandlungen mit dem 
Oberbürgermeiſter von Berlin, Hobrecht, als deſſen Nachfolger der 
Stadtrath Zelle vielfach genannt wird, betreffs der Uebrrnahme des 
Finanzportefeuilles zum Abſchluß gediehen ſind. Dagegen ſcheint über 
den Eintritt des Grafen Stölberg als ſtellvertretender Miniſterpräſident 
ohne Portefeuille noch nicht definitiv entſchieden zu ſein. Gerüchte 
über eine Erſchütterung der Stellung des Cultus Miniſters 
Dr. Falk und des Handels⸗Miniſters Dr. Achenbach ſind zur 
Zeit in keiner Weiſe begründet. Wie wir ſchon früher an dieſer 
Stelle ausgeführt, iſt es durchaus unrichtig, wenn hier und da be⸗ 
hauptet wird, daß das Verbleiben des Dr. Falk im Amte durch einen 
etwaigen Eintritt Stolbergs erſchwert werden ſollte und der Cultus⸗ 
miniſter hat ſelbſt Veranlaſſung genommen, dies in der Soiree zu be⸗ 
tonen. Was den Handelsminiſter anbelangt, fo ſagte man allerdings, 
daß ihm Fürſt Bismarck das Finanzportefeuille angetragen und weil 
er es abgelehnt, eine gewiſſe Verſtimmung zwiſchen ihm und dem 
Reichskanzler Platz gegriffen habe. Indeſſen ſcheint dieſer Zwiſchenfall 
erledigt zu ſein und Dr. Achenbach im Amte zu verbleiben. Der 
Eintritt des Herrn Hobrecht in das Miniſterium möchte gegenüber 
der mehr conſervativen Richtung des Grafen Eulenburg nur dazu bei⸗ 
tragen, die politiſche Farbloſigkeit des Miniſteriums klar in den Vorder⸗ 
grund zu ſtellen. — Mit dem geſtern im Abgeordnetenhauſe definitiv 
angenommenen Ausführungsgeſetze iſt die feſte Grundlage zur Durch⸗ 
führung der deutſchen Juſtizorganiſation gelegt. Die Innehaltung des 
reichsgeſetzlichen Termins für das Inslebentreten derſelben iſt nunmehr 
außer Zweifel geſtellt. Das Abgeordnetenhaus hat ſchließlich noch in 
zwei wichtigen Punkten, um das Geſetz nicht zu gefährden, dem Herren⸗ 
hauſe und der Regierung nachgegeben, wobei allerdings zu bemerken 
iſt, daß von vornherein für die Organiſation der Amtsgerichte durch 
königliche Verordnung und für die Reviſionsinſtanz in Landesſtraf⸗ 
ſachen ſehr große Minoritäten im Abgeordnetenhauſe votirt hatten. 
Die Bemühungen der liberalen Parteien für das Zuſtandekommen des 
Geſetzes haben wiederum die hochwichtige Sache mehr gefördert, als 
die ſchwankende und unentſchiedene Haltung des Juſtizminiſters, über 
welche ſich geſtern im Abgeordnetenhauſe die Vertreter faſt aller Par⸗ 
teien beſchwerten. Es iſt ein Glück, daß die vielfachen Aeußerungen 
beider Häuſer des Landtags über die bei der Bildung der Amtsgerichte 


Gunſt, wenn Sie mir dieſe gewähren wollen, ſo werde ich ſtets Ihrer 
in meinen Gebeten gedenken und man behauptet ja, daß die Fürbitten 
des Alters Gott beſonders wohlgefällig ſind.“ 

„So reden Sie.“ 

„Geſtatten Sie es?“ 

„Ich werde ſehen, was ſich thun läßt.“ 

„O Dank, Dank, mein Herr! Gott ſegne Sie für dieſe That!“ 

Francois entzog ſich mühſam den Dankesbezeugungen der Alten 
und trat, in der Erwartung, daß fie fi) näher erklären würde, einige 
Schritte zurück. 

„Sehn Sie! Sehn Sie!“ ſagte ſie endlich, „der Unglückliche hat 
mir im Leben viel Kummer bereitet und ich glaubte, daß ich bereits 
alle Thränen, über die ich zu verfügen hatte, um ihn geweint hätte, 
Aber wir Frauen ſind weichherzig und ich liebe ihn noch immer, trotz 
des vielen Unrechts, das er mir zugefügt hat.“ 

„Nun weiter?“ 

„Nun alſo, in dieſem Augenblicke und ſeit ich weiß, daß er im 
Sterben liegt, hege ich nur einen Wunſch, einen einzigen Gedanken.“ 

„Und der iſt?“ 

„Ihn zu ſehen.“ 

„Was ſagen Sie?“ 

„O, ich will mich ganz ſtill verhalten, wenn er ſchlafen ſollte — 
fein Schlummer ſoll durch mich nicht geftört werden, ich hatte aber 
doch den unausſprechlichen Troſt ihn wenigſtens noch einmal geſehen 
zu haben.“ 

Auf Frangois Stirn zeigte ſich eine leichte Wolke. 

„Zögern Sie, mir dieſe Bitte zu erfüllen?“ fragte die Alte, den 
Diener mit einem forſchenden Blicke betrachtend. 

„Verteufelt“, verſetzte dieſer verlegen, „wenn Sie nur wüßten, wie 
ſtrenge Verhaltungsmaßregeln ich erhalten habe.“ 

„Das wird ja aber Niemand erfahren.“ 

„Sicher nicht.“ 

„Ich möchte ihn ja nur einen Augenblick ſehen.“ 

„Das kann ich Ihnen nicht geſtatten.“ 

„Ach, Herr Frangois, ſeien Sie nicht grauſam, erhören Sie meine 
Bitte und ſeien Sie meiner lebenslangen Erkenntlichkeit verſichert.“ 

Der Diener war ganz rathlos und doch fing er an, ſchwach zu 
werden. Endlich ſchien er einen Entſchluß gefaßt zu haben und ging 
ohne Weiteres auf das Zimmer, in welchem Tibert ſchlief, zu. 

„Kommen Sie“, ſagte er, leiſe die Thür oͤffnend, „aber halten 
Sie ſich nicht lange auf und erwecken Sie ihn nicht.“ i 

Ein Blieftrahl zuckte aus den Augen der Alten, ihre gekrümmte 
Geſtalt richtete ſich, wie mit einem Zauberſchlage, auf und ſie betrat 
entſchloſſen die Thürſchwelle. } 

„Sein Sie unbeſorgt“, fagte fie mit einem widerwärtigen Lächeln 


zu beobachtenden Grundsätze wohl das Land bewahren werden vor 
einer allzugroßen Concentration der Amtsgerichte, auf welche verſchie⸗ 
dene Einflüſſe hindrängen. Der Abg. Miquel betonte mit Recht, daß 
die amtsgerichtliche Organiſatlon der Eckſtein der Verfaſſung iſt und 
daß der Juſtizminiſter durch ſeine Erklärung gegen die geſetzliche Feſt⸗ 
ſtellung der Amtsgerichte eine ſchwere Verantwortlichkeit für die Bildung 
derſelben im Gelſt der deutſchen Juſtizgeſetzgebung übernommen hat. 
Die Fortſchrittspartei ſtimmte ſchließlich gleichfalls für die Organiſatlon 
der Amtsgerichte durch königliche Verordnung, hielt jedoch an ihrem 
Widerſpruch gegen die Einſetzung einer Reviſtonsinſtanz in Landes⸗ 
ſtrafſachen feſt, ohne deswegen ſchließlich gegen das ganze Geſetz zu 
ſtimmen. Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen, ſchon jetzt zu einem wich⸗ 
tigen Abſchluß zu kommen und zwar lediglich durch das Drängen des 
Hauſes, während der Juſtizminiſter anfangs den Abſchluß des Geſetzes 
in dleſer Seſſton nicht für erforderlich hielt. 

A Berlin, 24. März. [Reichstags⸗Chronik.] Eine Sitzung 
wie ble geſtrige hat das Abgeordnetenhaus ſeit Jahren nicht geſehen. 


Es war die erſte Sitzung der gegenwärtigen Legislaturperiode, in 


welcher der Reichskanzler eine Rede hielt. Zu dem erwarteten Schau⸗ 
ſpiele des heftigen Zuſammenſtoßes der nationalliberalen Partei mit 
dem Reichskanzler hatten ſich nicht blos die dem Publikum im Allge⸗ 
meinen und den Abgeordneten und Herrenhäuslern im Beſonderen 
zur Verfügung ſtehenden Tribünen, ſondern gleichermaßen die Diplo⸗ 
matenloge und die Hofloge ſo angefüllt, daß kein noch ſo kleiner Platz 
frei war. Wir ſahen, daß zum Hof gehörige Damen wegen Mangel 
an Platz vom Eintritt in die Hofloge zurückgewieſen werden mußten! 
In der Hofloge ſaßen in vorderſter Reihe drei Großherzöge (Baden, 
Heſſen, Mecklenburg) und drei Prinzen oder Fürſten. Der erſte Gegen⸗ 
ſtand der Tagezordnung, das Ausführungsgeſetz zum deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz, nahm einen verhältnißmäßig breiten Raum ein; man 
wußte bereits vorher, daß die Nationalliberalen und Conſervativen 
beſchloſſen hatten, ſich in allen drei übrig gebliebenen Streitpunkten 
ohne weiteres Zögern dem Herrenhauſe zu unterwerfen, während die 
Fortfchriitöpartei alle dret Punkte und das Centrum zwei aufrecht er⸗ 
hielten. Zwiſchendurch wurde die Nachricht von der endlich erfolgten 
Entlaſſung Camphauſens verleſen. Gleich darauf durchlief das Haus 
die überraſchende Nachricht, daß der Oberbürgermeiſter von Berlin, 
Hobrecht, am Abend zuvor ſich bereit erklärt habe, das ihm angebotene 
Finanzminiſterium zu übernehmen. Niemand hatte geahnt, daß Hobrecht, 
der 1867 bei der Wahl zum conſtituirenden Reichstag als Oberbürger⸗ 
meiſter von Breslau und Candidat der Altliberalen daſelbſt gegen den 
fortſchrittlichen Juſtizrath Bouneß unterlegen war, in Berlin zwar 
als Nationalliberaler galt, ſich aber um Wahlen und Parteiweſen nicht 
mehr gekümmert hatte, politiſchen Ehrgeiz beſitzt. Er hat im Herren⸗ 
hauſe an den Berathungen der Provinzialordnung und der Städte⸗ 
ordnung ſich lebhaft betheiligt, bei der Provinzialordnung in ziemlich 
heftigem Zuſammenſtoß mit ſeinem Breslauer Nachfolger von Forcken⸗ 
beck, — in beiden Berathungen ſich von dem „Liberalismus“ der 
Mehrheit des Herrenhauſes nicht nach links hin unterſchieden. 
Hobrecht hat zur Zeit, nachdem er den Widerſtand gegen die 
demokratiſchen Beſtrebungen der Stadtverordneten aufgegeben hat, eine 
durchaus angenehme Stellung, dem Magiſtrat, wie den Stadt⸗ 


verordneten gegenüber, wie ſich dies noch neulich bei einem 
Feſt der Linken des vielberufenen „Berges“ zeigte. Dazu 30,000 M. 
Gehalt. Es erſchien kaum glaublich, daß Hobrecht, von deſſen beſon⸗ 


deren Finanztalenten auch noch nichts verlautet hat, ſich zur Nachfolger⸗ 
ſchaft Camphauſen's entſchließen konnte. Die Nachricht ſtieß überall 
im Abgeordnetenhauſe auf Unglauben. Endlich begann die Debatte 
über den Nachtragsetat. Auf die Geſtaltung der Rednerliſte hatte die 
Verabredung Einfluß, daß man fortſchrittlicherſeits den nattonalliberalen 
Führern Miquel und Lasker den Vortritt in der Oppoſition laſſen 
wollte; Miquel's Rede fiel unerwartet wenig oppofittonell aus. Von 
dem Eindruck der langen Rede des Reichskanzlers iſt wenig Günſtiges 
zu melden. Der, wie man allgemein annahm, fachlich ungerechifertigte 
Angriff auf den Präſidenten Bennigſen, die rückhaltsloſen Schilderungen 
der „dilatoriſchen Behandlung“ die ihm von Camphauſen und Achen⸗ 
bach in ſeinem Reichseiſenbahnplane widerfahren ſei, die Angriffe auf 
den abgetretenen Camphauſen und den neben ihm ſitzenden Achenbach, 
die Darlegung der wunderbaren Anſchauungen über den Einfluß billiger 


zu dem Diener, „und ſollte er wirklich erwachen, fo würde es ſicher 
nur für einen kurzen Augenblick fein, deſſen verſichere ich Sie.“ 

Und ſie trat ein. 

Frangois blieb inzwiſchen, theils aus Diseretion und theils um 
weniger verantwortlich für die Folgen der Gefälligkeit, die er der 
Alten erwieſen hatte, zu erſcheinen, im Vorzimmer, bis die Alte 
zurückkehrte. 

Sie war übrigens nicht lange geblieben. 

Es waren hoͤchſtens fünf Minuten vergangen. 

Dann ſah er, wie fie mit niedergeſchlagenem Geſichte, unſicheren 
Schrittes, mit verſtörten Augen herauskam. 

„Was giebt es?“ fragte der Diener hoͤchſt erſchrocken, ohne ſich 
eines eigentlichen Grundes dafür bewußt zu ſein. 

„Nichts!“ verſetzte die Alte. „Gar nichts! — Es iſt vorbei, aber 
natürlich iſt es immer eine große Aufregung!“ 

„Was denn?“ 

„Nun, den Anblick, den ich eben hatte!“ 

„Und was erblickten Sie?“ 

Das Weib ſtrich ſich mit der Hand über die Stirn. 

„Pah! Es iſt fo am Beſten“, ſagte ſie, „und Jeder wird dabei zu 
feiner Rechnung kommen.“ 

Dann blickte ſie zu Frangois hinüber. 

„Ihnen, mein Herr, danke ich für den großen Dienſt, den Sie 
mir geleiftet haben“, fuhr fie in einem jetzt ganz feſten Tone, der aller 
Unterwürfigkeit entbehrte, fort, „und Sie haben entſchieden eine Be⸗ 
lohnung verdient. 

„Aber, — ich verſtehe Sie nicht“, ſtammelte der erſtaunte Diener. 

„Ich weiß aber, was ich meine“, ſagte die Alte, „und nehmen 
Sie nur. In dteſem Papiere befinden ſich meine mühſamen Erſpar⸗ 
niſſe, nehmen Sie ſie als Belohnung an und ſein Sie feſt überzeugt 
daß ich Ihnen Ihren Dienſt nie vergeſſen werde.“ 

Bel dieſen Worten reichte fie Frangois ein Papler hin, das dieſer 
mit zitternden Händen, als ob es etwas Geheimnißvolles und Ent» 
ſetzliches fet, in Empfang nahm. 

Er wollte es ihr zurückgeben, das Weib war aber bereits fort und 
die Thür hinter ſich ſchließend, verſchwunden. 

Als Francois ſich endlich von feinem Erſtaunen erholt hatte und 
das Papier öffnete, fand er einen Tauſendfrancsſchein darin. 

Ein kalter Schweiß trat ihm auf die Stirn und er eilte in das 
Zimmer des Verwundeten. \ 

Kaum hatte er aber die Schwelle überſchritten, als er verfteinert 
vor dem Anblick, der ſich ihm darbot, ſtehen blieb. 

(Fortſetzung folgt.) 


n 


Eiſenbahnfrachten auf die preußiſchen Steuerzahler, die geringe Schätzung 
der Leiſlungen des künftigen Finanzminiſters, endlich die mehr oder 
weniger deutlichen Drohungen mit Amisniederlegung oder anderen 
Maßnahmen, — alles dieſes machte einen faſt befremdlichen Eindruck 
ſelbſt auf die dem Reichskanzler zunächſt ſtehenden Parteien. Nach 
ſchneller Einigung zwiſchen Lasker, der der nächſtfolgende Oppoſitions⸗ 
redner fein ſollte, und den Führern der Fortſchrittspartei trat jetzt 
Virchow ein. Derſelbe trat mit einer — auch den Beifall des größten 
Theiles der nationalliberalen Partei erlangenden improviſirten Rede 
dem Reichskanzler entgegen, ihm vor allem vorwerfend, daß ſein Syſtem 
die Perſonen abwirthſchafte und ruinire. Miniſter Friedenthal mit 
feiner Erwiderung fand kaum noch Gehör; er verdiente diesmal den 
ihm ſchon oft gemachten Vorwurf der Redſeligkeit. Jetzt ſollte Lasker 
noch reden, — da ſetzten die Conſervativen mit Hilfe des rechten 
Flügels der Natlonalliberalen und eines Theiles der Clerkcalen Ver⸗ 
tagung zum Mittwoch durch. Auf dem geſtrigen Feſte im Reichskanzler⸗ 
Palaſt war Hobrecht, aber noch nicht als Miniſter, anweſend. Da⸗ 
gegen fehlte Achenbach, von dem man vielfach annahm, daß er nach 
der heutigen Rede ſeines Chefs nicht im Amte bleiben würde. Was 
mit Leonhard und Falk wird, darüber ſchwirren Gerüchte umher, die 
jedenfalls nur Verfrühtes melden. Am Mittwoch und Freitag ſtehen 
die erregteſten Debatten bevor, deren endlicher Abſchluß im Ergebniß 
noch nicht ſicher iſt. \ 

+ Berlin, 24. März. [Volkswirthſchaftlicher Congreß.] Geſtern 
tagte hier in einem eee des Reichstagsgebäudes die ſtaͤndige De: 
putation des Congreſſes deutſcher Volkswirte. An der Sitzung nahmen Theil 
die Miigliedert; Juſtizrath Braun, Vorſitzender, Dr. au Weigert, Stellver⸗ 
treter, Ranzleiratd Quandt, Schatzmeiſter und Schriftführer, Abg. Dr. 
Lammers, Kapp, Bamberger, Senator Dr. Gröning⸗Bremen, e kagde⸗ 
burg, Wolff von Stettin, Eras Breslau, Abg. Seyffarth⸗Crefeld, und als 
Gaſte Oberbürgermeiſter Abg. Dr. Stephany von Leipzig, Commerzienrath 
und Landtagsabg. Töpfer von Stettin. Es handelte ſich hauptſächlich varum, 
Ort und Tagesordnung des diesjährigen Congreſſes feſtzuſtellen. Von den 
vorgeſchlagenen neun perſchiedenen deutſchen Städten kommen zunächſt nur 
Leipzig, Poſen, Magdeburg und Stettin in die engere Wahl, und nachdem 
die beiden letztgenannten Plätze ausgeſchieden ſiud, bleiben zur Zeit nur 
noch Leipzig und Poſen in der Concurrenz. Dem Congreß wohnt wieder 
wie vor zwei Jahren der ſocialpolitiſche Verein (Vorſitzender Prof. Dr. Naſſe) 
in corpore bei. Die Tagesordnung iſt, wie folgt, feſtgeſetzt: 

1) Differenzialzölle und Recht der meiſtbegünſtigten Na: 
tion. Referenten: Abg. Bamberger, Brömel: Stettin, Dr. Hertzka 
und v. Kübeck aus Wien. 

2) Die Eiſenbahntarife. Referenten: Dr. Embden⸗Hamburg, 
Dr. Eras⸗Breslau, Dr. Sachs⸗ Wien. x 

3) Die zwe dmäßigite 2 der Vornahme von Enqueten in 
volkswirthſchaftlichen Fragen. Referenten: Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Engel und Dr. Meyer⸗Breslau. 

4) Ta bakſteuer und Ta bakmonopol. Referenten: Dr. Barth 
von Bremen, Phil ippſon von Berlin, Zwicker-Magdeburg und Dr’ 
Hirth⸗ München. ö 

— den e wird ſich mulhmaßlich Ende Auguſt oder Anfang September 
verſammeln. 

[Affaire Kalthoff] Dem Prediger Dr. Kalthoff in Nickern iſt geſtern, 
Sonnabend, eine Verfügung des Conſiſtoriums der Provinz Brandenburg 
zugegangen, laut welcher die förmliche Amtsſuspenſion über ihn verhängt 
iſt. Er darf demnach vor ſeiner ihn bochverehrenden Gemeinde nicht mehr 
predigen, obgleich deren geſetzliche Vertreter ihm noch vor wenigen Tagen 
ein beſonderes Vertrauensvotum dadurch gegeben haben, daß ſie in ver⸗ 
einigter Sitzung einſtimmig erklärten, ſie hätten in feiner Lehre niemals 
etwas gefunden, was ihrem evangeliſchen Glauben widerſpräche. Mit der 
Enthebung von ſeinem Amte verliert Dr. Kalthoff die Hälfte ſeines Ein⸗ 
kommens. Eine Disciplinarunterſuchung ſteht ihm ſelbſtverſtändlich überdies 
noch in Ausſicht. Welches deren Ausgang ſein wird, bleibt vorläufig noch 


dahingeſtellt; daß fie günſtig für Herrn Kalthoff ausfallen könnte, it kaum 


anzunebmen. Gleichwohl wird es gut fein, wenn der Oberlirchenralh in 
dieſem Falle in die Lage kommt, Farbe bekennen zu müſſen. Der Ausgang 
der Hoßbach'ſchen Angelegenheit war wegen der Haldheit der von der oberſten 
Kirchenbehörde erlaſſenen Entſcheidung wenig geeignet, den freiſinnigen Pro: 
teſtanten die Augen darüber zu öffnen, daß das Schifflein der Kirche mit 
aller Eniſchiedenheit in ein ſchlechterdings orthodoxes Fahrwaſſer hineinge⸗ 
ſteuert werden ſoll. Dieſes muß zuerſt allgemein bekannt werden, da ſi 
erſt dann herausſtellen wird, wie viele oder wie wenige Proteftanten Luft 
haben, die orthodoxe Fahrt mitzumachen. 
[Anrechnung der Kriegsdienſtzeit.] Zur Hebung noch 
immer auftauchender Zweifel in Betreff der Anrechnung der letzten 
Krlegsjahre als Kriegsdienſtzeit hat das Kriegsminiſterium erläutert, 
daß unter Frankreich nicht das heutige Gebiet deſſelben, ſondern jene 
Grenze zu vetſtehen ſei, wie fie vor dem Beginn des Krieges beſtan⸗ 
den. Bei zweimonatlichem dienſtlichen Aufenthalt jenſeits dieſer Grenz⸗ 
linie iſt jedes Dienſtjahr, worin ſolcher Aufenthalt ſtattgehabt, ſelbſt 
dann doppelt zu rechnen, wenn die Betreffenden an keinem Gefecht 
betheiligt oder zeitweilig durch Krankheit dienſtunfähig waren. Auch 
die, welche immobilen oder Erſatztruppen angehört und jenen Bedin⸗ 
g ungen genügt, A gleichen Anſpruch. a ! 
Magdeburg, 22. März. [Hofprediger⸗Partei.] Die der Hoſprediger⸗ 
artei angehörigen Mitglieder der beborſtehenden ſächſiſchen Provinzial⸗ 
pnode haben ſchon vor längerer Zeit an diejenigen Mitglieder, die fie 
vielleicht aus Unkenntniß der Verhältniſſe glauben einfangen zu lönnen, 
ein Schreiben gerichtet, in welchem dieſelben zu einer in Köthen abzuhalten⸗ 
den Vorverſammlung eingeladen werden. Indem die Unterzeichner es als 
den Zweck und die aufgeht diefer Verſammlung bezeichnen, „ein einheit⸗ 
liches und die Sache förderndes Zuſammenwirken der bei Differenzen in 
Einzelbeiten doch in ihren kirchlichen Anſchauungen und Forderungen im 
Weſentlichen Gleichgeſiunten auf der Synode herbeizuführen“, könnte man 
verſucht fein, ihren Beſtrebungen den beſten Erfolg a wünſchen. Denn 
wer möchte den Wunſch nicht theilen, daß trotz der Differenzen in Einzel: 
Sun ein friedliches Zuſammenwirken aller Richtungen ermöglicht werde! 

ber der weitere Verlauf des Schreibens belehrt uns, daß es ſich um nichts 
anderes handelt, als um eine Coalition der Hofprediger ⸗ Partei mit der 
extremconfeſſionellen Richtung zur gemeinſamen Terroriſirung und Majori⸗ 
firung der vermittelnden und freiſinnigen Elemente auf der Provinzial⸗ 
Synode. Denn wir erfahren aus demſelben, * die Mitglieder der con⸗ 
feſſionellen Fraction“ erſucht worden find, für denſelben Tag eine Verſamm⸗ 
lung nach Köthen auszuſchreiben, damit eine Verſtändigung mit dieſen über 
die zu fallenden Beſchlüſſe ermöglicht werde.“ Es werden daher, Ja 
die „Magdeb. Ztg.“ Alle, denen es wirklich um einen frtedlichen Verlauf 
der bevorſtehenden Provinzial⸗Synode zu thun iſt, gut thun, ſich vorzuſehen, 
um ſich vor einer Ueberrumpelung durch diejenſgen Elemente zu bewahren, 
die ſchon jetzt Alles aufbieten, um der engherzigſten und einſeitigſten kirch⸗ 
lichen Partei das Uebergewicht auf der Synode zu ſichern. Je mehr die 
oben angeführte, ſcheinbar ſo friedſelige Wendung dazu angethan iſt, un⸗ 
befangene Gemüther zu beſtechen, um ſo nothwendiger ſchien es uns, alle 
Diejenigen, welche in vermittelndem und verſöhnendem Sinne auf der Pro⸗ 
vinzial⸗ Synode zu wirken entſchloſſen find, auf die wahre Tendenz jener 
3 nach Köthen aufmerkſam zu machen. Hoffentlich werden nun 
auch die Vertreter der letztgenannten Richtung nicht ſäumen, die geeigneten 
Schritte zur Sammlung der Geſinnungsgenoſſen zu thun. 


Frankreich. 

O Paris, 21. März. [Aus beiden Kammern. — Zu den 
nächſten Senatswahlen. — Zum Congreß. — Aus Decaze⸗ 
ville. — Buchdrucker⸗Strike in Paris. — Chanzy. — 
Pater Hyacinth.] Beide Kammern find heute mit den Bubget⸗ 
Vorlagen beſchäftigt; der Senat discutirt das Ausgabe⸗ und die 
Kammer das Einnahme⸗Budget. Wie es heißt, wird jedoch Paris 
nebenbei im Senat eine Frage anregen, die über kurz oder lang be⸗ 
antwortet werden muß, die Frage nämlich, in welchem Zeitpunkt die 
obere Kammer durch neue Wahlen umzugeſtalten iſt. Die Verfaſſung 
beſtimmt, wie man weiß, daß alle drei Jahre ein Drittel der ge⸗ 
wählten Senatoren außſcheidet. Der jetzige Senat iſt am 30. Januar 


1876 ins Leben getreten, die neue Wahl müßte alſo etwa im Februar 


1879 ſtattfinden. Nun wird ſich aber nach einer anderen Verfaſſungs⸗ 


ch] Commiſſton unterſtützt. 


rung erwiedert, daß der 


beſtimmung im Januar und Februar 1879 wie alle Jahre der Senat] firikieften Befehle zur ſofortigen Einleilung einer Unterſuchung und ſtrengen 


wie die Kammer inmitten der Seſſion befinden und es iſt nicht ſtatt⸗ 


haft, daß die Kammer weiter tage, wenn der Senat thellweiſe aufgelöft a ou ede Eine 


Beſtrafung der Schuldigen ertbeilt hat. 
8 In einer am 19. d. zu Mancheſter abgehal⸗ 
ausſchuſſes der vereinigten Baumwollſpennerei⸗ 


5 sun 
worden. Vermuthlich wird man ſich alſo entſchließen, die dreijährige beſitzer und Fabrikanten von Nord» und Südoſt⸗Lancaſbire wurde der ein⸗ 
Periode ein wenig abzukürzen und die Neuwahl im December des ſtimmige Beſchluß gefaßt, auf Grund der anhaltenden Handelsſtockung die 


laufenden Jahres vorzunehmen. Im anderen Falle müßte die Erneue⸗ 
rung des Senates bis in den Sommer 1879 verſchoben werden. — 
Madier Montjau wollte in der Kammer heute über den Vorfall in 
der Schule von Saint⸗Cyr den Kriegsminiſter interpelltren. 
ſcheint aber, daß der General Borel dieſer Interpellation zuvorgekom⸗ 
men iſt, indem er verſprochen hat, daß eine gründliche Unterſuchung 
eingeleitet werden ſolle. — Der „Temps“ widerſpricht heute Abend 


der Behauptung des „Figaro“, daß Herr Waddington mit einer Be⸗ field, Lord Carington, Viscount Lascelles und Mrs. Cohen, die 
gleitung von etwa 20 Perfonen zum Berliner Congreß reifen werde. der Braut. 


Nach ihm wird der Miniſter nur vier Beamte mitnehmen: Herrn 
Delprez, Director der politiſchen Angelegenheiten, Herrn Herbette, 


erſten Geſandiſchafts⸗Secretair und zwei Attaché's. — Man hat etwas hoben Ariſtokratie Englands. 


vorſchnell das Ende des Strikes von Decazeville verkündigt. 
Bergleute haben von Neuem ſämmtlich die Arbeit eingeſtellt, jedoch 
verhalten fie ſich ruhig. Drei Infanterie⸗Bataillone und eine Com⸗ 
pagnie des Genie campiren in Decazeville. In Paris iſt heute auch 


ein Strike ausgebrochen und zwar unter den Buchdruckern, nicht den Lord Beaconsfield (der Vaterſtelle bei der Braut vertrat), Lady 


regelmäßig beſchäftigten, ſondern den zur Aushilfe genommenen Setzern, 
etwa 2000 an der Zahl. Sie verlangen eine Lohnerhöhung und ihre 


Forderung wird von der Syndicatskammer der Buchdrucker unter⸗ x 


ſtützt. — Der General Chanzy reift heute nach Algier ab; er wird 
während der Ausſtellung wieder hier eintreffen, begleitet von mehreren 
Araberhäuptlingen, welchen man die Wunder der franzöſiſchen Sn: 
duſtrie zeigen will. — Wir haben berichtet, daß Herr Loyſon, 
Ex⸗Pater Hyaeinth, während der Ausſtellung hier eine Reihe von Vor: 
lefungen zu halten beabſichtigt. Der Ertrag derſelben ſoll für die 
Gründung eines altkatholiſchen Tempels beſtimmt fein. 

O Paris, 22. März. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Annahme des Einnahmebudgets. — Aus dem Senat. — 
Aenderungen am Ausgabebudget. — Der Termin für die 
nächſten Senatswahlen. — Das Amneſtiegeſetz. — Neue 
Schwenkung der Conſtitutionellen. — Diplomatiſches. 
Arbeitseinſtellung in Pariſer Druckereien. 
hat das Einnahmebudget in der geſtrigen Sitzung durchdebattirt und 
ſchließlich mit 428 gegen 3 Stimmen angenommen. Die äußerfie 
Linke enthielt ſich der Abſtimmung. Louis Blanc erklärte auf der 
Tribüne, er und ſeine Freunde hätten bekanntlich die Vertagung der 
Diseuffion gewünſcht, fie wollen aber nicht gegen das Finanzgeſetz 
ſtimmen, da man einem ſolchen Votum fälſchlich die Bedeutung der 
Feindfeligfeit gegenüber dem jetzigen Cabinet geben könnte. Das 
Budget iſt genau fo angenommen worden, wie es aus der Budget: 
commiffton hervorgegangen, d. h. die einzigen Steuerverminderungen, 
welche in dieſem Jahre eingeführt werden, betreffen die Abgabe auf 
Seife und die Elſenbahntransportſteuer (der ſog. Petite vitesse). 
Alle Amendements, welche ſonſtige Steuererleichterungen beantragten, 
wurden beſeltigt. Der Berichterſtatter Wilſon bemerkte, man werde 
auf dieſe Amendements Rückſicht nehmen, ſobald die Finanzlage es ge⸗ 
ftattet. — Der Senat iſt mitten im Ausgabebudget. Er hält an den 
Anſprüchen feſt, die er im vorigen Jahre erhob und ändert nach Be⸗ 
lieben an dem von der Kammer votirten Finanzgeſetze. So erhöhte er die 
Ausgaben für die Remonte um 490,000 Fr. auf Antrag des Oberſten be 
Baſtard obgleich die Com miſſion die Forderung deſſelben zurückwies. Das 
Amendement wurde mit 138 gegen 128 Stimmen angenommen. 
Derſelbe de Baſtard verlangte und erhielt auch die Wiederherſtellung 
eines von der Kammer geſtrichenen Credits von 60000 Frs. für die 
Invaliden. Dieſes Mal wurde er vom Kriegs miniſter und von der 
Von der Feſtſtellung eines Datums für die 
Senatswahlen iſt noch nicht die Rede geweſen; Paris hat nichts von 
ſich hören laſſen. — Es gewinnt wieder den Anſchein, als ob der 
Senat das Amneſtiegeſetz nicht bewilligen werde. Die Sache hat nicht 
eben eine große Wichtigkeit, denn das Amneſtiegeſetz gehört nicht eigent⸗ 
lich zu den Maßregeln, welche die Regierung und die republikaniſche 
Regierung erſonnen haben, um einen neuen Offenſtoſtoß der Reaction, 
eine Wiederholung des Attentats vom 16. Mat zu verhüten. Es ge: 
hört nicht zu den Garantiegeſetzen, jedoch bildet es einen Theil des 
Programms, welches von dem Cabinet des 14. Decbr. aufgeſtellt wor⸗ 
den und man mißt ihm einen gewiſſen Werth bei, da es die Unter⸗ 
nehmung des 16. Mai auf geſetzlichem Wege verurtheilt. Gerade 
darum will die Reactionspartei im Senat nichts von ihm hören. 
Weder die Bonapartiſten noch die Monarchiſten werden für die Am⸗ 
neſtie ſtimmen in dem Umfange, wie die Regierung dieſelbe beantragt, 
ſo nämlich, daß ſie ſich bloß auf die zwiſchen dem 16. Mai und 14. 
Deebr. begangenen Vergehen erſtreckt. Die Bonapartiſten und 
Monarchiſten wollen zwar die Amneſtie annehmen, aber nur, wenn 
ſie die ganze Vergangenheit einſchließt, mithin nicht mehr als eine 
Verurtheilung der Maipolitik zu betrachten iſt. Das Geſetz kann im 
Senat nur dann durchgehen, wenn die Conſtitutionellen für daſſelbe 
ſtimmen. Vor einiger Zeit erklärte das Hauptorgan derſelben, der 
„Soleil“, es ſei nichts gegen den Antrag der Regierung einzuwenden, 
aber inzwiſchen hat ſich die Partei wieder eines anderen beſonnen. 
Der „Soleil“ und der „Monitenr“ meinen, es wäre eine Feigheit, 
für ein Geſetz zu ſtimmen, welches die Conſtitutionellen ſelber verur⸗ 
theilt, da ſie ja für die Auflöſung der alten Kammer und folglich für 
die Maipolitik geſtimmt hätten. Vermuthlich find die Conſtitutionellen 
der Anſicht, daß fie für's Erſte genug Liberalismus bewieſen haben 
und fie fühlen das Verlangen, ſich zur Abwechsſelung wieder einmal 
der Rechten in die Arme zu werfen. Sie machen eine neue Schwenkung. 
Zum Glück iſt davon, wie geſagt, ein ernſtlicher Confliet nicht zu er⸗ 
warten. — Man leugnet in den officlöſen Kreiſen, daß der Graf 
Chaudordy in Madrid und Herr Bern. d'Harcourt in Bern durch 
andere Geſandten erſetzt werden ſollen, dagegen heißt es, der General 
Clinchant wäre an Stelle des Generals Le Flo nach Petersburg gehen. 
— In 21 Druckerelen von Paris iſt geſtern in Folge des Strikes 
die Arbeit eingeſtellt worden, darunter befinden ſich ſehr große 
Druckereien, wie diejenige von Plon, Martinet, Lachure u. f. w. 
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A. A. C. London, 21. März. n der geſtrigen Nachmittags ⸗ 
Sitzung des Un terhauſes! kündigte Rr. Waltin Willa lie 
raler Vertreter für Denbigh, an, er würde in nächſter Sitzung den Schatz⸗ 


Es Miß 


Die Begconsſield und vier Brautjungfern. 


der im 


die 
Die Kammer Reb 


Arbeitslöhne unverzüglich um 10 Procent herabzuſetzen. 

[Eine Hochzeit im engliſchen Highlife.] Die in den ariſtokrati⸗ 
ſchen und faſhionablen Kreiſen Londons ſeit Wochen von ſich reden machende 
Verheiratbhung des Earls von Roſebery, eines engliſchen Pairs, mit 
Hannah von Rothſchild, Tochter des verſtorbenen Barons Meyer 
von Rotbſchild, hat am 20. d. Mts. ſtattgefunden. Da die Braut bekannt⸗ 
lich moſaiſchen Glaubens iſt, ging dem kirchlichen Act die Trauung vor dem 
Regiſtrar in Mountſtreet, Grosvenor⸗Square, voran. Unter den Perſonen, 
welche das Regiſter unterzeichneten, befanden ſich Lord und Lad 177 —.— 
roßmutter 
Braut. Die kirchliche Trauung fand wenige Stunden ſpäter in der 
Chriſtkirche in Downſtreet, Piccadilly, im Beiſein einer äußerſt zahlreichen 
und diſtinguirten Geſellſchaft ſtatt. Unter den Anweſenden bemerkte man 
den Prinzen von Wales, den Herzog von Cambridge, ſo wie die Elite der 
Die Braut erſchien, begleitet von Lord 
0 } Sie trug eine Schleppenrobe aus 
weißem Atlas, beſetzt mit Brüfleler Spitzen und Drangeblütben, einen 
prachtvollen Schleier aus Brüſſeler Spitzen, auf welchem ein Kranz aus 
Orangeblüthen befeſtigt war. Ihren eigenen Schmuck bildeten Obrgehänge 


aus Perlen und Brillanten. Nach beendigter Ceremonie unterzeichneten 


eacons⸗ 
field, der Herzog von Cleveland, der Prinz von Wales und der Herzog von 
Cambridge das Trauregiſter. Die Braut empfing ſehr zahlreiche Hochzeits⸗ 
eſchenke, darunter äußerſt koſtbare Juwelen von Lerd Roſebery und der 
amilie Rothſchild. 53 
Osmaniſches Neich. 

P. C. Konſtantinopel, 15. März. [Gährung in der 
aftatifhen Türkei.] Der letzte Krieg und feine Reſultate haben 
ganzen lürkiſchen Reiche eine allgemeine Erſchütterung hervor⸗ 
gebracht, welche der herrſchenden Dynaſtie Osman verhängnißvoll zu 
werden droht. Während durch die ruſſiſchen Waffen die reichſten und 
fruchtbarſten Provinzen vom Reiche abgetrennt werden, droht die 
arabiſche Bevölkerung der aſiatiſchen Türkei ſich gegen die 
Autorität des Sultans zu erheben. Der Geiſt der Gährung und des 
Aufruhrs hat die türkiſchen Beſizungen von Damaskus bis Bagdad, 
von Konieh bis Aleppo und Baſſora ergriffen. Hauptſächlich find es 
Städte, welche den Herd dieſer Agitation bilden, die in offene 
ellton auszuarten droht. Das Signal iſt von Konteh, der alten 
Hauptſtadt der ſeldſchukiſchen Türken, ausgegangen, welche heute ein 
wahres Neſt von Derwiſchen, der Sitz des Unkiar⸗Mollah, eines im 
hoͤchſten Anſehen ſtehenden, gelſtlichen Würdenträgers des Reiches, iſt, 
welcher der Sage nach in weiblicher Linie vom Propheten und in der 
männlichen Deſcendenz vom letzten ſeldſchukiſchen Sultan abſtammt, 
der unter gewiſſen Reſerven und Bedingungen zu Gunſten der gegen⸗ 
wärtigen türkiſchen Dynaſtie abgedankt hat. Eine dieſer Beſtimmun⸗ 
gen verfügt, daß die geiſtliche und weltliche Macht nicht in legltimer 
Weiſe von dem gegenwärtigen Khalifat ansgeübt werden könne, wenn 
fie nicht früher von dem Unkiar⸗Mollah geweiht wird. Diefe Tra⸗ 
dition iſt bisher treu beobachtet worden und im Monat October 1876, 
als Abdul Hamid in der Eyub⸗Moſchee ſich mit dem Schwerte Osmans 
umgürten ließ, war es der Mollah von Konieh, welcher nicht nur 
dieſe Ceremonie an ihm vollzog, ſondern auch ſeine legitime Gewalt 
weihte. Seit einiger Zeit jedoch ſcheint es, daß dleſer Mollah auf: 
rühreriſche Velleitäten geoffenbart habe, welche hier große Beunruhigung 
verurſachen. Man verſichert, daß er die Abſetzung Abdul Hamids, 
welcher, nach ſo vielen begangenen Fehlern, unwürdig ſei, über die 
Ottomanen zu herrſchen, ausgeſprochen und ſich ſelbſt zum legitimen 
Oberhaupt der Türken und der anderen aſtatiſchen Mohamedaner 
proclamirt habe. Wie es heißt, hätte die arabiſche Bevölkerung dieſe 
Kundgebung mit Freude aufgenommen und geht das Gerücht über 
den Ausbruch von Unruhen in Bagdad, wo die Autorität des Sultans 
vollſtändig in Mißeredit gerathen wäre. Es iſt augenblicklich ſchwer, 
ſich einen richtigen Gedanken über die Bedeutung dieſer Bewegung 
zu bilden. Es iſt moglich, daß fie raſch durch eine energiſche Action 
der Türken unterdrückt wird. Es kann aber auch geſchehen, daß ſie 

ch weiter verbreite und daß die Flamme des Aufruhrs in der tiefen 
Unzufriedenheit der arab ſchen Bevölkerung Nahrung finde. In Wirk⸗ 
lichkeit können die Araber des ſüdlichen Kleinaſiens, Syriens und Me⸗ 
ſopotamiens den Türken den Egoismus nicht verzeihen, mit welchem 
fie regieren und die Stellen zum ausſchließlichen Vortheil der türkifchen 
Oligarchie von Slambul vergeben. Faſt nie wird ein General⸗Gou⸗ 
verneur aus der eingeborenen Bevölkerung entnommen und ſelbſt die 
Muteſſarifs, die Kaimakams und Mudirs werden unveränderlich aus 
den Reihen der unwiſſenden, unfähigen und corrumpirten Oligarchie 
vom Stambul gewählt. Diefe Beſchwerden der arabiſchen Beoölkerung 
find in der letzten Seſſton des türkiſchen Parlamentes von dem 
muthigen Deputirten von Aleppo, Naafy⸗Effendi, mit ſenſationeller 
Freimüthigkeit zur Sprache gebracht worden und iſt er einer von 
jenen elf Deputirten, welche die Regierung nach Schluß des Parlaments 
gewaltſam in ihre Heimath ſchaffen wollte. Als Naafy⸗Effendi ſpäter 
nach Aleppo zurückkehrte, verfehlte er nicht, ſeinen Landsleuten mitzu⸗ 
theilen, was er von den Türken und ihrer Verwaltung halte. Die letzten 
Nachrichten aus Aleppo ſignaliſtren die wachſende Agltation in dieſer 
Stadt und Umgebung, ſowle die mögliche Eoentuatität einer Schild⸗ 
erhebung gegen die türkiſche Herrſchaft. Die Einwohner von Baſſora 
richteten telegraphiſch die ſchwerſten Anklagen gegen den ſie adminiſtri⸗ 
renden Paſcha hierher. Alle dieſe Thatſachen, ſowie die Demonſtratlon 
des Mollah von Konieh haben auf den Sultan, welcher ohnehin fort⸗ 
während im Hangen und Bangen um ſeine Krone gegenüber der 
hauptſtädtiſchen Bevölkerung ſich befindet, den erſchütterndſten Eindruck 
gemacht. Er erkennt, daß er heute ſelbſt auf aſtatiſchem Boden nicht 
mehr in Sicherheit wäre. 


Provinzial-Beitung. 
Breslau, 25. März. [ Tagesbericht.] 


Paſſions⸗Predigten.] St. Eliſabet: Mitlwoch Nachmittag 2 Uhr: 
ak Dr. Späth. — Freitag Nachm. 2 Uhr: Diakonus huge: — St. 
2 


ria⸗Magdal.: Mittwoch Nachm. 2 Uhr: Paſtor Weiß. — Freitag Nachm. 
Uhr: S. S. Rachner, — St. Bernbardin: Mitiwoch Nachmittag 5 Uhr: 
Diakonus Döring. — Freitag Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Reich. — Hofkirche: 
Donnerstag Vormitt. 10 Uhr: Sem.⸗Dir. a. D. Semerak. — 11,000 Jungfr.: 
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr: Prediger Hefe. — St. Barbara für die 
Civil⸗Gem.): Mittwoch Vorm. 8% Uhr: Paſtor Kutta. — Krankenhoſpital: 


kanzler interpelliren, ob er ohne Bedenken dem Hauſe mittbeilen könne,] Die vom Fleiſchermittel⸗Aelteſten Krauſe e etz Balfinnapsenigt, Mittwoch 


welche britiſche e gegenwärtig in den Dardanellen un d im Mar⸗ 
marameere ſeien, o 
unter Proteſt ſeitens der Pforte ſtattfand; und ob die Regierung beabſichtige, 
jetzt, nachdem die Pforte Frieden mit Rußland belgien die britiſchen 
Kriegsſchiſſfe aus dem Marmarameere und den Dardanellen zurückzuziehen, 
und wenn nicht, welchen Zweck die Regierung in der Belaſſung der Flotte 
daſelbſt unter den beſtehenden Verhältniſſen lie 

[Ueble Behandlung ſengliſcher Aerzte Seitens der Ruſſen.] 
Dem Parlament wurde 9205 
treff der übelen Behandlung, deren die Docioren Leslin, 
patrik, [pmie Mr. Bell, der 3 
der Ruſſen 84. Pte worden. Auf die dieſerhalb von dem 5 


ſchaften in St. en Bot⸗ 


che Regie⸗ 


etersburg gemachten Vorſtellungen hat die ruſſi 
roßfürſt den Vorfall ungemein bedauert und die 


es wahr ſei, daß ihre Paſſage durch die Dardanellen] mittag 9 


rn der amtliche Schriftwechſel vorgelegt in Be⸗Kreiſes übertragen. 
Neville und Kirk: | furt, Gottlieb u 
einer der „Illustrated London News“, feiteng |der bisherige Locomotibführer 


Vormittag 10 Uhr: Prediger Minkwitz. — St. Chriſtophori: Mittwoch Vor⸗ 
hr: Paſtor Günther. — St. Trinitatis: Dinstag Vormittag 
Uhr: Prediger Müller. — St. Salvator: Mittwoch Nachmitta 


2 Uhr: 
2 — Etzler. — Armenhaus: Donnerstags Vormitlag 10 Uhr: Diatonus 


warb. 

y Beriguolien,] Der pracliſche Arzt Dr. Kollm iſt zum Kreiswund⸗ 
arzt des Kreiſes Freiſtadt ernannt. Dem Arzte Stadtfeld in Schönau iſt 
die commiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarzt⸗Stelle des Schönauer 

u. Die bisherigen Telegraphiſten Heinrich Detrée zu Kohl⸗ 
bicht zu are n Auguſt Wonneberger zu Hansdorf, 

duard Winzig zu Liegnitz, der bisherige 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


2 


. (Fortfegung.)| RE , 
Stations⸗Aſſiſtent Robert Günzel zu Sagan, der bisherige Bahnmeiſter 
Robert Scheuermann zu Reiſicht und der bisherige Lademeiſter Herrmann 
Rücker zu Kohlfurt ſind de nitiv als ſolche bei der Niederſchleſiſch⸗Mär⸗ 


kiſchen Eiſenbahn angeſtellt worden. 
— d. [Zur ſchleſiſchen Kunſtgewerbe⸗Ausſtellung.] In der am 
23. d. Mis. abgehaltenen Comite⸗Sitzung gelangte das geſammte Verzeichniß 


der bisher angemeldeten Ausſteller zur Verleſung. Am zahlreichſten find 
die Holzarbeiten, beſonders Kunſtliſchlerei vertreten. Aber auch die anderen 
Zweige des Kunſtgewerbes ſind in ausreichender Weiſe vorhanden, ſo daß 
es gelingen wird, ein mannigfaltiges und klares Bild des ſchleſiſchen Kunſt⸗ 
gewerbes zu geben. Die Ausftellung der kunſtgewerblichen Gegenſtände der 
älteren Zeit verſpricht nach allen er din durch die Unterſtützung 
von Privaten und Behörden den gehegten Hoffnungen zu entſprechen. Nach⸗ 
dem noch einige erwartete Anmeldungen eingetroffen ſein werden, wird in 
Kurzem an die Raumpertheilung gegangen werden. Die Arrangements 
haben die Herren Architecten Broſt und Groſſer übernommen. Sollten 
noch Gewerbtreibende geneigt fein, auszuſtellen, fo mögen fie baldigſt ihre 
Anmeldungen einſenden. Da Manche zweifelhaft ſind, ob ſich ihre Arbeiten 
ur Ausſtellung eignen, d. h. auf das kunſtgewerbliche Gebiet gehören, fo 
5 hier erwähnt, daß die Commiſſion für die Arbeiten der Neuzeit unter 
Vorſiz des Herrn Baurath Lüdecke alle Montage in der alten Börſe 
(Parterre), Mittags 12 Uhr, verſammelt und bereit iſt, Rathſchläge zu er⸗ 
tbeilen. In der Comitee⸗Sitzung wurde ferner beſchloſſen, den bieſigen 
Magiſtrat, die Verwaltung der königlichen Bibliothek und die Innungen 
um ie Ueberlaſſung von kunſtgewerblichen Gegenſtänden der Vorzeit 
u erſuchen⸗ 
zu Age ux Garten bau⸗Ausſtellung] Das Geſammt⸗Comite für 
die vom 13. bis 22. September d. J. im hieſigen Schießwerder ſtattfinden⸗ 
den Ausſtellung von Bodenproducten des Gartenbaues, der Forſt⸗ und 
Landwirthſchaft, von directen Erzeugniſſen derſelben, ſowie von Erzeugniſſen 
der Gartenbau⸗Induſtrie und Werken der Literatur über Gartenbau, Forſt⸗ 
und Landwirthſchaft bielt am Sonntag, Vormittags 11 Uhr, im „König 
von Ungarn“ eine Sitzung ab. Der Secretär des geſchäftsführenden Comite's, 
Fabrilbeſiger M. G. Schott, eröffnete die Sitzung mit Begrüßung der Erſchiene⸗ 
nen. Zunächſt wurde zur Wahl des Vorſitzenden des Ehren⸗Comite's geſchritten. 
Dieſelde fiel auf den Geh. Medicinalratd Prof. Dr. Göppert. Zu feinem 
Stellvertreter wurde Oberforſtmeiſter Tramnitz gewählt. Nach einer Mit: 
theilung des Herrn Schott ſind auch der Herzog von Ratibor, General 
von Tümpling und Garten⸗Inſpector Löſener in das Ehren ⸗Comite 
eingetreten. — Ein Autrag des geſchäftsführenden Comites, auch die Provinz 
Poſen zur Ausſtellung zuzulaſſen, wird abgelehnt. — Zur Beſchlußfäbigkeit 
des Ebren⸗Comite's iſt auf Beſchluß die Anweſenheit wenigſtens des fünften 
Theiles der Mitglieder deſſelben nothwendig. — Bezüglich der Preisrichter 
wird das geſchaͤftsführende Comite dem Ehren ⸗Comite Vorſchläge machen. 
Die Liſte derſelben ſoll 3 Monate por der Ausſtellung vom Ehren⸗Comite 
definitiv ſeſtgeſetzt werden. — Die Grenzen der Befugniſſe des geſchäfts⸗ 
fübrenden und des Ebren⸗Comites ſollen in der nächſten Sitzung feſtgeſtellt 
werden. — Dem Ehren⸗Comite wird das Recht der Cooptation gewährt. — 
Auf Beſchluß der Verſammlung ſollen die Herren: Dr. Elsner als Ver⸗ 
treter der „Breslauer Morgenzeitung“ und als Botaniker von Fach, Dr. 
Alexander Meyer als Vertreter der „Schleſiſchen Preſſe“ und Baron von 
Koſchkull als Vertreter der „Schleſiſchen Zeitung“, erſucht werden, in das 
Ebren⸗Comtte einzutreten. Als Vertreter der „Breslauer Zeitung“ iſt Herr 
Dr. Stein bereits in das Ehren⸗Comite eingetreten. — Das vom geſchäfts⸗ 
führenden Comite aufgeſtellte Programm, über welches bereits berichtet worden, 
wird unverändert angenommen. Beſchloſſen wird die Vertheilung von goldenen, 
ſilbernen und broncenen Medaillen für preisgekrönte Ausſtellungsgegenſtände. 
Der Magiſtrat iſt um die Genehmigung erſucht worden, der an das Schießwerder 
grenzenden Füllerinſel einen landſchaſtlichen Charakter zu verleihen. Zu 
dieſem Zweck ſollen auch die Pflanzungen der Forſtwirthſchaft ſtehen bleiben. 
— Geh. Rath Proſeſſor Dr. Göppert macht darauf aufmerkſam, daß alle 
bisherigen derartigen Ausſtellungen der Belehrung wenig entſprochen haben. 
Es empfeble ſich, den Pflanzen der hieſigen Ausſtellung kurze und beſtimmte 
Bezeichnungen über Gebrauch und Verwendung ꝛc. beizufügen. Dann habe 
die Ausſtellung eine Eigenthümlichkeit, wie fie noch keine Ausſtellung ge⸗ 
habt. — Nach einer Mittheilung des Herrn Schott verſpricht die Ausſtellung 
eine große Ausdehnung zu gewinnen, da bereits zahlreiche Anmeldungen 


eingelaufen ſind. 
—c— [Matinsée.] Vorigen 7 Vormittag veranſtaltete 8 
Mufilvirector, Herr Adolf Fiſcher, im Springer'ſchen Eoncertfaale eine Ma⸗ 
dinge, deren Erträgniß zum Beſten des Hilfsfonds der allgemeinen deutſchen 
Lehrerinnen ⸗Sliſtung beſtimmt iſt. Den Hauptbeſtandtheil des Programms 
bildeten Geſangsvorträge der erſten Geſangsklaſſe des Johannes⸗Gymnaſiums, 
welche ſich durch Sicherheit und Reinheit der Intonation auszeichneten und 
in gleicher Weiſe für die vortreffliche Lehrmethode des Herrn Fiſcher, wie 
für den anerkennenswerthen Fleiß ſeiner Schuler Zeugniß ablegten. Beſon⸗ 
dern Beifall fanden zwei Pſalmen von B. Klein und Ad. Fiſcher; letzterer 
iſt eine gehaltvolle Compofition, welche ſich vor allem durch wirkungsvolle 
Juden de und verſtändige n der Singſtimmen empfiehlt. 
wiſchen die Chorgeſänge eingeſchoben waren Solovorträge einzelner Schüler 
des Johannes⸗Gymnaſiums, in denen in Anbetracht des jugendlichen Alters 
der Ausführenden ſtellenweiſe geradezu Ueberraſchendes geleiſtet wurde. Eine 
weitere Abwechslung boten Geſangsvorträge eines auf dem Programm nicht 
Aae Baſſiſten, welcher durch feine ſchöne Stimme und ſeine angenehme 
eſangsmanier vielen Beifall fand. Den Schluß des Concerts bildeten zwei 
Orcheſterwerke (Ipbigenien⸗Ouvertüre don Gluck und Haydn's G-dur-Eins 
fonie), welche vom Orcheſter unter Hrn. Fiſcher's Leitung mit Schwung und 
Präciſion ausgeführt wurden. ö 
bl. [Schleſiſches Lebrerinnenſtift.] Wie bereits erwähnt, beab⸗ 
ſichtigt der Vorſtand des ſchleſiſchen Lehrerinnenſtifts auch in dieſem Jahre 
an die Theilnahme des größeren Publikums für die Stiftung durch die 
Veranſtallung bon öffentlichen Vorträgen und Schauſtellungen zu appelliren. 
So findet am Donnerstag, den 4. April, im Stadttheater zum Velten des 
Lehrerinnenſtifts eine Vorſtellung ftatt, welche ſchon ihrer Eigenartigleit 
wegen eine ganz beſonders intereſſante und genußreiche zu werden ver⸗ 
ſpricht. Bei dieſer Vorſtellung wird das Volkslied der verſchiedenen Zeiten 
und Völker, in den verſchledenen Stadien feiner Entwickelung durch lebende 
Bilder, während deren Vorführung das betreffende Lied zum Vortrag 
kommt, illuſtrirt werden. Der die Bilder begleitende xeſp. dieſelben ein: 
leitende Text iſt eine hochpoetiſche Schöpfung Moſenthals, welche von 
Doppler in Muſik Mobi wurde. Das Melodrama — wenn wir das 
eigenartig Süjet der Woblſbatigkeilsvorſtellung am 4. April fo bzeichnen 
dürfen — gelangte bereits in Wien vor dem kaiſerl. Hofe zur Aufführung 
And erzielte dort den außerordentlichſten Erfolg. Eine Beſchreibung und 
Illuſtration einzelner dieſer Bilder wird feiner Zeit in der Zeitſchrift „Ueber 
Land und Meer“ veröffentlicht. Den Bemühungen des dieſigen Comites 
iſt es gelungen, die hochintereſſante Dichtung Moſenthals zur Verfügung zu 
erhalten und damit in die Möglichkeit berfegt zu werden, einen außerge⸗ 
wöhnlichen Genuß dem hieſigen Publikum bieten zu können. ie man 
erfährt, haben die Proben zu der Aufführung bereits begonnen, ebenſo ſoll 
trozdem, daß der Billetverkauf reſp. der Vormerkungen auf Plätze im 
Stadttheater erſt geſtern eröffnet worden, die Nachfrage ſchon eine ſehr be⸗ 
deutende ſein, ſo daß man wobl erwarten kann, daß das Comite für das 
ſchleſiſche Lehrerinnenſtiſt feine Bemühungen vom beſten Erfolg gekrönt 
ſe en 19 02 And a ere der Zwecke der wohltbäligen Stiftung auf: 
richtig zu wünſchen iſt. 
B. ee eee Der letzte Bericht über die „Ver⸗ 
bands⸗Inpalidenkaſſe der deutſchen Gewerkvereine ergiebt, daß bis jetzt Sei⸗ 
tens des Centralralbs 159 Mitglieder als Invaliden anerkannt wurden; 
biervon find bereits 24 geſtorben, 11 wieder arbeitsfäbig geworden, einem 
Invaliden mußte die Penſton wegen Verletzung der ſtatutenmäßigen Beſtim⸗ 
mungen entzogen werden und einer erſtritt die Ontfbabigung auf Grund 
des Haftpflichtgeſetzes. Es verbleiben alſo gegenwärtig 122 unterſtützungs⸗ 
bexrechligte Invaliden. Die wöchentliche Unter tübung beträgt für den Ein⸗ 
zelnen, je nach der verſicherten Skala, 2 Mark 25 Pf. bis 6 Mark, in 
Summa beanſpruchen jene 122 Invaliden an Unterſtützungsgeld 537 Mark 
wöchentlich. Der älteſte Invalide . nabe an 86 Jahre alt, während der 
jüngſte erſt 29 Jahre zählt. Gehen wir auf die Urſachen der Inpali⸗ 
vität näber ein, fo finden wir, daß die größte Zabl der Mitglieder 
Durch Altersſchwäche Invalide geworden iſt. Es wurden dieſe alten Mit⸗ 
lieder in den erften Jabren des Beſtehens der Kaſſe und zwar ohne, Arzt: 
liche e aufgenommen. Die dadurch geübte Humanität war ein 
enlſchiedener Fehler für die Sicherheit der Invalidenkaſſe und hat ihre Rück⸗ 
wirkung ſchon in der vor 3 zehn als nothwendig erkannten Erhohung 
der Beträge und theilweiſen Ermäßigung der Penſionen geäußert. In den 
letzten Jahren nimmt man nur bis 45 Jahre alte Perſonen auf, deren Ge: 
kanns uftand ein günftiger fein muß. Demnach jtebt zu boffen, daß die 
erbäliniſſe der Kaſſe nach Jahren bedeutend beſſere fein werden. Der hohe 


Kaſſenbeſtand, ca. 204,000 M., dürfte über die ſchlimmſte Zeit hinweghelfen. 
Im Allgemeinen iſt die Kaſſe trotz der ihr anhaftenden Mängel eine der 
großartigſten und ſegenbringendſten Schöpfungen für die Arbeiter in Deutſch⸗ 
land und verdient wohl eine größere Beachtung Seitens der Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer.“ 

* [Schleſiſch⸗Poſener Feuerwehr⸗Verband.] Der Ausſchuß 
des Schleſiſch⸗Poſener Feuerwehr⸗Verbandes war geſtern bier a einer 
Sitzung zuſammengetreten, zu welcher ſich auch die auswärtigen Mitglieder 
(Grützner⸗Schweidnitz und Schulz⸗Sagan) eingefunden hatten. Es wurde 


beſchloſſen, den neunten Vereinstag der Schleſiſchen und Poſener Feuer⸗ 


wehren, verbunden mit einer Ausſtellung von Feuerlöſch⸗ und Rettungs⸗ 
geraten, am 15. und 16. Juni d. J. in Schweidnitz abzuhalten. Es find 
ereiſs drei dort abzuhaltende Vorträge angemeldet. Einladungen zur 
Theilnahme an die Communen, Gemeinden und Vereine werden außer 
durch Zeitungs⸗Inſerate auch noch durch beſondere Circulare erfolgen. 

2. [Adolph L' Arronge und das Lobetheater!] Ein Beitrag 
zur Breslauer Theatergeſchichte von Wilhelm Anthony. Breslau 1878. 
— Anläßlich des bevorſtebenden Wechſels der Direction des Lohetheaters 
hat der Verfaſſer eine eingehende, umfaſſende Schilderung der Thätigkeit 
L'Arronge's als Theaterdirector geliefert. Die zeitgemäße, anziehend ge: 
fchriebene Broſchüre kann allen Theaterfreunden beſtens empfohlen werden. 

* [Das Hiller ſche Clavier ⸗Juſtitut!] beranftaltete am Sonn: 
abend in dem Muſikſaale der Univerfität die zweite Soiree in dieſem Winter: 
Semeſter. Sämmtliche Nummern des Programms, welches dem klaſſiſchen, 
wie dem modernen Geſchmack Rechnung trug, wurden exact ausgeführt. Die 
Sauberkeit des Vortrages und die verſtändige Auffallung ſelbſt recht ſchwie⸗ 
riger Piecen legten das günſtigſte Zeugniß für die Vortrefflichkeit der be⸗ 
folgten Methode, ſowie für den Fleiß und die Tüchtigkeit des Leiters der 
Anſtalt und der übrigen Lehrkräfte ab. Recht anerkennenswerth vom er⸗ 
ziehlichen Standpunkte aus erſchien es uns, daß der Vorſteher des Inſtituts 
in richtiger Würdigung des Zweckes derartiger Aufführung in den ausge⸗ 
. um Unterlaſſung der ſonſt üblichen Beiſallsbezeugungen 
erſucht hatte. 

+ [Gerichtliches] Am 19. d. Mis. in der Frühe wurde am Neu: 
kircher Wege die Leiche eines unbekannten gutgekleideten Mannes auf⸗ 
gefunden. In den Taſchen ſeines Rockes befand die Summe von 6 Mark 
72 Pf. Der Todte wurde als der Schmiedegeſelle Adolf Brachvogel aus 
Schmiedefeld recognoscirt. Obgleich äußere Verletzungen an dem Leichname 
nicht bemerkbar waren, ſo wurde doch don Seiten der Königlichen Staats⸗ 
anwaltſchaft die gerichtliche Section angeordnet, welche ergab, daß der Ver⸗ 
ſtorbene die Nacht vom 18. zum 19. in trunkenem Zuſtande im Freien zu⸗ 
gebracht und bei dem eingetretenen ſtarke Froſte feinen Tod durch Erfrieren 
erlitten hat. — Wie bereits gemeldet iſt bei einer Schlägerei auf der 
Frievrich⸗Wilhelmsſtraße vor dem Grundſtück Nr. 12, der Langegaſſe Nr. 66 
wohnhafte Steinyeger Ernſt Scholz derartig gemißhandelt worden, daß er 
am nächſtfolgenden Tage, am 20. März, verſchieden iſt. Der Genannte war 
mit feiner Frau — einer Lohnwäſcherin — nach dem erwähnten Grunpſtück 
gegangen, um Wäſche abzuholen. Nachdem Scholz die Wäſche in Empfang 
genommen hatte und auf dem Heimwege begriffen war, fingen drei Strolche 
mit ihm Streit an, in der Abſicht ihm hierbei die Wäſche zu entreißen. 
Scholz ließ ſich jedoch ſein Eigenthum nicht ſo leichten Kaufes rauben, und 
mußten die Strolche, da inzwiſchen Vorübergehende hinzukamen, die Flucht 
ergreifen. Einer derſelben gab aber, bevor er davon lief, dem Scholz noch 
einen ſo heftigen Stoß gegen die Bruſt, daß dieſer Über eine Wagendeichſel 
binwegſtürzte, welcher Fall feinen Tod herbeiführte. Wie die Legalſection 
der Leiche ergab, iſt der Tod durch einen Bruch der Schädeldecke, welche 
außergewöhnlich dünn war, erfolgt. Die Unterſuchung wider die Schuldigen 
iſt bereits im Gange. 

+ Zur Typhus⸗Epidemie.] Boſtand vom 23. März 46 Perſonen. 
5 wiſchen geſtorben 3 Perſonen, geneſen 6 Perſonen, mithin verbleibt ein 

25 von 37 Berfonen. \ 

—e [Unglüdsfälle)] Beim Abladen von Kupferſtangen vor einer 
auf der Friedrich Wilhelmſtraße belezenen Kupferſchmiede⸗Werkſtatt fiel ein 
derartiges ſchweres Metallſtück dem beim Verladen beſchäftigten Arbeiter 
Heinrich S. mit ſolcher Wucht auf den rechten Unterſchenkel, daß derſelbe 
gebrochen wurde. — Der Zunmermann Joſeph S., bei einem hieſigen Zim⸗ 
mermann in Arbeit ſtehend, gerieth orgeſtern bei feiner Arbeit mit der linken 
Hand in die rot rende Kreisſäge und erlitt hierdurch erbebliche Verletzungen 
der Hoblband und der Finger. — Beide Verunglückte fanden im bieſigen 
Krankenhoſpital der Barmherzigen Brüder hilfreſche Aufnahme. ' 

+ [Selbſtmord eines Shulmädhens.) In ver katholiſchen 
Mädchen⸗Elementarſchule Nr. 18/19 auf der Uſerſtraßs wurde heute Vor⸗ 
mittag auf dem dortigen Aborte der Leichnam eines ca. 12 Jahre alten 
Schulmädchens aufgefunden, welches ſich mittelſt eines Strickes durch Er⸗ 
hängen entleibt hatte. Da die Schulkinder geſtern, Sonntag, nicht die Schule 
betreten haben, fo iſt anzunehmen, daß das bedauernswerthe Mädchen ſchon 
am veifloſſenen Sonnabend nach Schluß der Schulſtunden feinem Leben ein 
Ende gemacht hat. Auch wegen des heutigen katholiſchen Feiertage Mariä 
Verkündigung waren die Schulſtunden ausgefallen, und nur dem Umſtand, 
daß der dort allein wohnende Haushälter den Abort reinigen wollte, iſt es 
zuzuſchreiben, daß die Leiche heute aufgefunden wurde. Der Leichnam bes 
findet ſich noch im Schulhauſe, da die Perſonalien des Schulmadchens bis 
jetzt noch nicht bekannt ſind. \ 

+ [Uufgefurdener Leichnam.] Geſtern Nachmittag um 5 Uhr 
kam auf der Oberfläche des Ohlefluſſes der Leichnam eines 14 Jahre alten 
Knaben angeſchwommen, welcher an der Ziegelthorbrücke aus dem Waſſer ger 
zogen wurde. In dem Entſeelten wurde der ſeit dem 23. Januar vermißte 
Steindruckerlehrling Franz Hanke recognoscirt. Allem Vermuthen nach ift 
der bedauernswerlhe Burſche, welcher von feinem Prinzipal als ein ſehr 
ordentlicher und fleißiger Lehrling gerühmt wird, auf der damals ſchwach 
zugefrorenen Eisdecke verunglückt. 5 

-+ [Polizeiliches.] Aus unverſchloſſener Wohnſtube wurde einem 
ee auf der Kupferſchmiedeſtraße eine ſilberne Ankeruhr mit Gold: 
rand nebſt daran befeſtigter goldener Kette und Medaillon im Geſammt⸗ 
werthe von 128 Mark entwendet. In der Ubr befand ſich die Fabrik. 
nummer 4900. — In dem Tanzlocal Mehlgaſſe Nr. 7/9 wurde einem dort 
anweſenden Schloſſergeſellen ein neuer blauer Ratiné⸗Ueberzieher, in deſſen 
Taſchen ein N und weiß geſtreifter Sbawl und Handschuhe“ ſich ber 
fanden, in dem Reſtaurationslocale zum „Deutſchen Kaiſer“ auf der 
r wurde einem daſelbſt anweſenden Zahlmeiſter ein 

ienſt⸗Paletot im Werthe von 60 Mark geſtoblen. In den Taſchen 
des Paletots befand ih ein Militair⸗Kalender mit diverſen Rech' 
nungen, ein paar Militärbandſchuhe und ein weißes, mit I. B. gezeich⸗ 
netes Taſchentuch. — Aus dem Hauſe Zimmerſtraße Nr. 11 wurde ein 
2½ Quadratmeter großer bunter Teppich geſtohlen, welchen das Dienſt⸗ 
mädchen eines dort wohnenden Kaufmanns auf den Treppenflur zum Aus: 
klopfen aufgehangen halte. — In der verfloſſenen Nacht wurde aus der 
Schloſſerwerkſtatt Mauritiusplatz Nr. 1 ein ſogenanntes Sperrzeug, beſtehend 
aus 30 Stück Dittrichen und 2 Hauptſchlüſſeln entwendet. — Von dem 
Grundſtück der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 35 wurde ein Abfallwaſſerrohr 
und aus dem Hausflur mehrere Metallplatten aus einem daſelbſt ſtehenden 
Eiskaſten entwendet. — Einem Schiffsbaumeiſter wurde aus feinem unweit 
des Ziegelthores belegenen Schiffe 3 Stück Handſägen, Hobel, Beile und 
andere Werkzeuge, einer Secretärsfrau aus verſchloſſenem Hühnerſtalle Neue 

unkernſtraße Nr. 28 zwei Hühner und ein Hahn und aus verſchloſſenem 
Wäſchboden des Hauſes Neue Junkernſtraße Nr. 30 mehreren dortigen Be⸗ 
wohnern Wäſche im Werthe von 40 Mark geſtohlen. — Auf dem Wege 
vom Stadtbahnhofe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn bis zur Salzſtraße iſt 
einem Rollkutſcher ein 10 Kilogramm ſchweres, mit „G. Gnerlich, Breslau“ 
gezeichnetes Collo, enthaltend Maſchinenriemen im Werthe von 60 Mark, 
abhanden gekommen. — Verhaſtet wurde ein Schneidergeſelle wegen ber: 
übter Schlafſtellendiebſtähle und ein Schneiderlehrling, welcher auf der 
Tour von Leiſewitz nach Breslau in einem Waggon IV. Klaſſe einer Land⸗ 
frau die Summe von 45 M. aus der Taſche ihres Kleides entwendet hatte. 

Ab- [Von der Oder.] In Ratibor iſt das Waſſer im fortwährenden 
Steigen begriffen. In Oppeln liegen etwa 15 mit Eiſen, Holz und Kohlen 
befrachtete Schiffe, die ebenſo wie die bier im Unterwaſſer liegenden be: 
ladenen Schiffe bei dem Eintritt beſſeren Fahrwaſſers ibre Reiſe werden 
ode mn können. Der Dampfer „Adler aus Stettin hat bereits die zweite 

our mit Schleppkähnen nach bier gemacht; auch der Dampfer „Groß⸗ 
Glogau“ ift auf der Tour nach hier mit Schlepplähnen begriffen und wird 
beute oder morgen am ſtädtiſchen Packhofe eintreffen. Die Oder unterhalb 
Küſtrin iſt jo groß, wie fie ſeit dem Jahre 1867 nicht geweſen, indem die 
Netze und Warthe der Oder bafelbit jo viel Waſſer zuführen, daß bei 
Schwedt na ein förmlicher See gebildet hat. — Im Oberwaſſer bat der 
Dampfer „Germania“ feine Fahrten begonnen und geſtern von 2 Uhr Nach⸗ 
mittags bis 8 Uhr Abends regelmäßige Touren gemacht, welche an ſchönen 
Tagen auch in der Woche fortgeſetzt werden ſollen. Der Dampfer iſt ebenſo 
wie die drei anderen vollſtändig und aufs Beſte renovirt. Die Reſtauration 


* 
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auf denſelben befindet ſich wieder in den bewährten Händen des Reſtaurateurs 
Rückert. Im Unterwaſſer haben die Dampfer die Landungsprähme in 
Stellung gebracht. — Seit Beginn der diesjährigen Schifffahrt iſt eine für 
dieſe höchſt wichtige und auf anderen 0 lien bereils längſt ber 
ſtebende Anordnung getroffen worden. Jedes Holzfloß muß eine ſichtbar 
angebrachte Tafel führen, welche den Eigenthümer, den Wohnort und Kreis 
deſſelben und den „Regimenter“ des Floſſes bezeichnet. 


bl. [Verhandlungen des Propinzialausſchuſſes der Provinz 
Schleſien.] In der in den Tagen vom II. bis 13. März im Stände⸗ 
banfe ſtattgehabten fünfzehnten Sitzung des Provinzialausſchuſſes, bei welcher 
der Landeshauptmann der Oherlauſitz Herr v. Seibewitz den Vorſitz 
fübrte und als Vertreter der Königl. Staatsregierung die Herren Regie⸗ 
rungs⸗Vice⸗Präſident Juncker von Ober⸗Conraid und Regierungsrath 
v. Zaſtrow anweſend waren, wurden zunächſt Seitens des Vorſitzenden 
die neu eingetretenen Mitglieder Prinz Carl zu Hohenlohe ⸗Ingelfingen 
und Bürgermeiſter Küper verpflichtet. Aus den zahlreichen Verſammlungse 
Gegenſtänden find folgende hervorzuheben: 

Bezüglich der Strafgelder aus Chauſſeebaupolizei⸗Contraventionen 
wurde beſchloſſen, den Landeshauptmann zu erſuchen, durch Vermittelung 
des Oberpräſtdenten bei dem Handelsminiſter die Ausantwortung der 
Strafgelder für Chauſſeepolizei⸗Contrapentionen im vollen Betrage oder 
doch nach Maßgabe der betreffenden Miniſterialreſeripte der Provinz zu 
Zwecken der Unterſtützung der Chauſſee⸗Auſſichtsbeamten, die bis zur ander⸗ 
weiten geſetzlichen Regelung denſelben gebührende Hälfte dieſer Strafe 
gelder nachzuſuchen. 

Zu den Verträgen einzelner Landes⸗Bau⸗Inſpectoren mit Kreisvertre⸗ 
tungen wegen techniſcher Oberleitung der Chauſſee⸗Unterhaltung wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Uebertragung einer Disciplinar⸗Strafbefugniß gegen die 
Chauſſee⸗Unterbeamten auf die Landesbau⸗Inſpectoren, welche die Verwal⸗ 
tung der Provinzial⸗Chauſſeen auf Grund des § 9 des Reglements über⸗ 
nommen baben, als dem $ 98 der Provinzialordnung widerſprechend zu 
achten und demgemäß die bezügliche Beſtimmung in den Verträgen weg⸗ 
fallen zu laſſen. 5 

Die Verträge, inhalts deren den Kreiſen Freiſtadt, Glogau, Bunzlau, 
Löwenberg, Goldberg, Haynau, Glatz, Reichenbach, Eofel, Lublinitz, Walden⸗ 
burg, Giriegau, Neuſtadt, Oppeln die NN der Provinzial⸗Chauſſeen 
in den reſp. Kreiſen auf Grund des § 9a des Wegereglements; den Kreiſen 
Bolkenhain, Lauban, Landeshut, Stadt Görlitz, Nimptſch, Habelſchwerdt, 
Neurode, Frankenſtein, Schönau, Hoyerswerda, Görlitz Land auf Grund 
des 6 9b des Wegereglements übergeben worden, wurden genehmigt. 

Genehmigt wurde der Antrag des Landeshauptmanns auf eine extra⸗ 
ordinäre Aufbeſſerung einer Strecke zwiſchen Domslau und Magnitz der 
Breslau⸗Glatzer Chauſſee. Gleichzeitig wurde dem Landeshauptmann die 
generelle Ermächtigung ertheilt, Bauausführungen, welche in dem Voran⸗ 
ſchlage pro 1878 nicht vorgeſehen ſind, aus dem zur Verfügung geſtellten 
Reſerveſonds zu genehmigen. Er wurde erſucht, die Bewilligung dieſer 
Ausgaben aber nachträglich zur Kenntniß des Provinzialausſchuſſes zu 


bringen. Ebenſo wurde der Landeshauptmann ermächtigt, bei der Chauſſee⸗ 


Verwaltung über die Verwendung der Unterhaltungsſummen auch ab⸗ 
weichend von der Etatsauſſtellung abändernd zu disponiren, ſofern dies im 
Intereſſe der ordnungsmäßigen Verwaltung erforderlich iſt und dabei der 
Etat ſelbſt nicht Aberiäritten wird. — Auf den Antrag des Landesbaurath 
Keil auf Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Jahresprämien für die in 
der Lebensvexſicherungsbank zu Gotha verſicherten Chauſſee⸗Aufſeher wurde 
beſchloſſen, einen jährlichen Zuſchuß von 17 pet. der R ſo lange 
aus dem Chauſſeeſonds zu gewähren, bis eine Aufbeſſerung der Gehälter 
der Chaufjeeaufjeber ſtalgefunden hat. Der Provinzialausſchuß genehmigte 
ferner den Seitens des Landeshauptmanns vorgelegten Tarif über die an 
Chauſſeeauſſeher zu gewährende Miethsentſchädigung, ebenſo die Dienſt⸗ 
inſtruction für die Landesbau⸗Inſpection und eine Reihe von Verträgen, 
betreffend die Uebernapme von Provinzial Chauſſeen Seitens einzelner 
Kreiſe auf Grund des § 9 des Wegereglements. 

Probinzialordnung. Auf ein Miniſterial⸗Reſeript, betreffend die 
Abgabe eines Gutachtens darüber, wie ſich die Beſtimmungen der Provinzial⸗ 
ordnung bewährt haben, wurde beſchloſſen, zu erklären, daß ſich die Beſtim⸗ 


mungen der KEN yeah in communaler Begehung bewährt haben 


und feine dringende Veranlaſſung vorliegt, eine 
beantragen. : 

Fluß⸗Regulirung. Der Antrag des Ober⸗Präſidenten der Provinz 
Schleſten auf Gewährung einer Summe von 6000 M. zu Vorarbeiten für 
die Regulirung des Boberfluſſes wurde abgelehnt und beſchloſſen, abzu⸗ 
warten, bis die Adjacenten eine Bereitwilligleit zur eventuellen Ausführung 
der Regulirung kundgeben. 

Wahlen. An Stelle des zum Landeshauptmann gewählten Herrn 
v. Uthmann wurde der Director des Bezirks⸗Verwaltungsgerichts Herr 
v. Sydow zum ſtellvertretenden Mitglied des Provinzialraths gewählt. 

Mandatsniederlegung. Von der Anzeige des Herrn v. Debſchütz⸗ 
Koſchpendorf, betreffend die Niederlegung feines Mandats als ſtellvertretendes 
Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſesz, wurde Kenntniß genommen und bes 
big an beim nächſten Provinzial⸗Landtage bie Ergänzungswahl anzuregen, 

ezüglich der Neuwahl eines ſtellvertretenden Mitgliedes in den Provinzial⸗ 
raih aber die Aufforderung des Ober⸗Präſidenten abzuwarten. 

Muſeum. Bezüglich der Organiſation der Muſeums⸗Verwaltung wurde 
beſchloſſen, den Director der Kunſtſammlungen des ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Museums, Maler Berg, zum 1. April in das ihm vom Provinzial⸗Landiage 
übertragene Amt einzuberufen, den Zeitpunkt, mit welchem das neue Cura⸗ 
torium des Maſeums feine Thätigkeit zu beginnen hat, auf den 1. April 
zu verlegen, mit demſelben Zeitpunkt die jetzt beſtehende Provinzial⸗Com⸗ 
miſſion zur Errichtung des Muſeums der bildenden Künſte aufzulöſen und 
derſelben den märmiten Dank der Provinz für ihre treue und hingebende 
Thätigkeit durch den Landeshauptmann auszuſprechen, mit der Weiter 
ſührang und Vollendung des Muſeumsbaues den Landeshauptmann zu 
beauftragen, letzteren auch zu ermächtigen, für die Beaufſichtigung des Baues 
die ibm a ſcheinenden, außerhalb der Propinzial⸗Verwaltung ſtehenden 
techniſchen Kräfte heranzuziehen. Der Zeitpunkt für den Beginn der vier⸗ 
jährigen Amtsthäligkeit des vom Landtage gewählten Vorſitzenden des Cura⸗ 
toriuins, Herrn Stadtrat) Korn, wurde auf den 1. April feſtgeſetzt und 
die Wahl der drei vom Provinzial⸗Ausſchuß zu wählenden Mitglieder des 
Curatorſums fofort vollzogen. Es wurden gewählt: Graf Frankenberg, 
Juſlizrath Schneider und Oberbürgermeiſter Gobbin, als Stellvertreter: 
ann Hohenlohe, Commerzienrath Dr, Websky und Oberbürgermeiſter 

artins. 

Vor der Entſcheidung über den Antrag des Landeshauptmanns vom 


enderung derſelben zu 


15. Februar, betreffend den Ankauf einer von dem Bildhauer Reinhold 


Begas anzuferligenden Porträtbüſte Sr. Majeſtät des Kaiſers, 
beſchloß der Provinzial⸗Ausſchuß, den Vorſitzenden des Provinzial⸗Land⸗ 
tages, Herzog bon Ratibor, zu erſuchen, in ihm geeignet ſcheinender Weiſe 
Sr. Majeſtät dem Könige die Bitte ban daß Se. Majeltät, ur Tem 
wolle, der Provinz für das Provinzial⸗Muſeum der bildenden Künſte eine 
monumentale Porträtbüſte als Geſchenk zu verchren. Der Landeshauptmann 
wurde ermächtigt, von den für das Muſeum angekauften Kunſtgegenſtänden 
ſolche, welche ſich nach ſeinem Ermeſſen für das Kunſtgewerbe eignen, aus⸗ 


zuwäblen und dem Ausſtellungs⸗Comite debufs der Ausſtellung anzu 


vertrauen. 7 


Die Feier des kaiſerlichen Geburtstages in der Provinz. 
ech. Lauban, 23. März. 
Steinberge Böllerſchüſſe und verkündeten der Bewohnerſchaft den ange⸗ 
brochenen Festtag, ebenſo ertönten nach altem G . 
ſtunde vom Rathbausiburme die Klänge der Nationalhymne, — — bo⸗ 
rale ze. Außer dem öffentlichen Gottesdienſte wurden in den berfi 
Schulanſtalten noch beſondere Feſtacte abgehalten. In der Bürgerſchule ge⸗ 
langten an dieſem | 
zur Vertheilung; 16 arme und würdige 
mit einer Spende bedacht werden. 
Feſteſſen ſtatt. 
*Wohlau, N 
ſchon Abends vorher ein großer g 
vor der Hauptwache endete. Geſtern früh war große Reveille. 
bausthurme herab ertönten dann patriotiſche Weiſen und ein 


Zapfenſtreich ſtatt, welcher mit Aben 
boral. 


Ralhhauſe und nachdem der Hauptmann derſelben, Particulier Hienſchel, 
ein „Hoch“ auf Seine Majeftät ausgebracht, in 

belnd einſtimmten, erfolgte der Auszug in das neue Schi 
Landrath von Wrochem nach einer längeren Anſprache 


Majeſtät ausbrachte. Mittags 12 Uhr fand eine 


on am frühen Morgen erdröhnten vom 


ehrauch in früher — 0 
iedenen 


die Zinſen des anſehnlichen Scherler chen Legats 
755 Knaben in She (den Jahre 
Im Hotel zum Bär fand ein allgemeines 


23. März. Zur Vorfeier des Saiferlidien Geburtätnges 5 5 50 
ebet 
Vom Hat Bee 
m 
8 Uhr waren Schulfeierlichkeiten im Gymnasium, der evangeliſchen und katho⸗ 
luce Stadtschule und um 9 Uhr fehler Gottesvienſt in beiden Pfarr⸗ 
kirchen. Nach demſelben holte die zablreiche Schützengilde ihre Sahne vom 


2 
1 


welches die Anweſenden ju⸗ 
Schießhaus, wo Her 
Hoch auf Se. 
arabe der geſammten 


1 


Garnifon auf dem Ringe vor dem Bataillons⸗Commandeur Grafen Karmet f 
ftatt. Nachmittags daten ſich über 80 Perſonen vom Maitar und Civil im 
Rathbaußfaale zu einem Feſidiner a Abends feierten die Schützen 
in demſelben Saale den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers. Als Schützen⸗ 
könig wurde Schneider meiſter Teichmann und als Ritter Kaufmo an 
Schneider jun. und Gaſthofbeſitzer Kieper proclamirt. Die Stad“ halte 
reichlich geflaggt und illuminirt. 


A Steinau a. O., 22. März. Um 8 Uhr früh wurde in der katboliſchen feſtlich begangen worden. 


Stadtpfarrkirche ein feierliches Hochamt celebrirt, worauf in den Klaſſen der Gottesdienſt allgehalten. In ſämmllichen Lehranſtalten wurden der Wich⸗ 


ſtädtiſchen Schulen, ſowie im hieſigen Lehrer⸗Seminar beſondere der Feier 
des Tages entſprechende Feierlichkeiten ſtaufanden. Von 2 Uhr Nachmiſtags 
ab fand im Saale des Gaſthofes zum ſchwarzen Adler ein Diner ſtatt, woran 


rr 
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ſcloß, bel welchem Renigtelſter Haija die Königsmedaille errang. Im] Ir⸗ipector Herr Porske brachte bietauf den Toaſt auf Se. Majeſtät den Kaiſer 


Gaſthof- zum „Weißen Schwan“ ſowohl, als au 

Fel ners arrangiek Bei erſterem, welches Perſönlichkeiten aus allen Theile 

und Ständen des Kreiſes vereinigt batte, brachte der königl. Landrath, Graf 

Pückler, einen Toaſt auf Se. Mai. den Kaiſer aus, in den alle Anpeeſen⸗ 
den begeiſtert einſtimmten. Abends fand eine feſtliche Beleuchtung att. 

Patſchkau, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers iſt pierſelbſt 

In allen Kirchen wurde zu Ehren des Tages 


tigkeit des Tages entſprechend Feſtlichkeiten begangen. In Sechs Hotel fand 
ein gemeinſchaftliches Diner ſtalt. Herr Bürgermeiſter Mzaller brachte den 
Toaſt auf Se. Majeſtät aus, welcher von den Anweſenden mit Begeiſterung 


| 
ſich außer vielen Bürgern der Stadt auch mehrere Großgrundbeſitzer „ wurde. Ein vom Herrn Cantor Teuber verfaßtes Feſtlied 
Kreiſes betbeiligten. Der vom hieſigen Landrathzamts⸗Verweſer Herrn von fand allgemeinen Beifall. 
Löper auf Se. Majeſtät in ſchwungvollen Worten ausgebrachte Toaſt fand Sch⸗ Oppeln, 23. März. Der Feſttag, zu welchem unſer „Wochen⸗ 
ſtürmiſchen Beifall. Von Seiten der hieſigen Schützengilde wurde im Saale | blatt für Stadt und Land“ ein wohlgelungenes Feſtgedicht brachte, wurde 
des Gaſthofs zum weißen Roß ein gemeiuſchaftliches Souper abgehalten, am Vorabende von dem bieſigen Kriegerbereine durch einen Zapfenſtreich 
woran auch mehrere öffentlich eingeladene Bürger als Gäfte tbeilnabmen. | gefeiert; hierbei brachte der Führer des Vereins, Bürgermeiſter und Haupt⸗ 
Das vom Bürgermeiſter Herrn Lange auf unſern Heldenkaiſer ausgebrachte mann Götz, auf dem bereits mit Fahnen geſchmückten und erleuchteten Ringe 
Hoch wurde mit großem Enthuſiasmus aufgenommen. Die Mitglieder des unter großer Theilnahme des Publikuras das Hoch auf den Kaiſer aus und 
bieſigen Kriegervereins verſammelten ſich um 8 Uhr Abends im Saale des es ſchloß ſich demnächſt ein General⸗Appell im Saale des Gaſthofbeſitzers 
f Gaſtbofs zur goldenen Krone, woſelbſt der ſtellvertretende Vorſitzende, Herr Oeſterreich an. Um 9 Uhr fand Zapfenſtreich des Füſilier⸗Battaillons ſtatt, 
6 Graf von Schmettow, auf unſern Kriegsherrn ein Hoch ausbrachte, in welches | nach welchem vor der Hauptwache einige Muſikſtücke von der Bataillons⸗ 
mit wahrhaft großer Begeiſterung eingeſtimmt wurde. Um 9 Uhr wurde muſik unter Leitung ihres tüchtigen Dirigenten Schröder aufgeführt wurden. 
von Seiten des Kriegervereins großer Zapfenſtreich ausgefübrt, woran ſich Den Feſttag ſelbſt, der die Stadt im reichſten Fahnenſchmuck fand, beging 
auch die Herren Offiziere in Uniform betheiligten. Im Laufe des Tages das koͤnigl. Gymnaſium in Gegenwart der Spitzen der Behörden mit einem 
prangten die Häuſer der Stadt im berrlichſten Fahnenſchmuck. feierlichen Actus, beſtehend aus Geſängen, Vorträgen einzelner Schüler und 
© Bolkenhain, 23. März. Der Geburtstag des Kaiſers wurde geſtern der Feſtrede des Oberlehrer Hauptmann Wahner, in der er einen Räckblick 
ſchon in aller Frühe durch Böllerſchüſſe eingeleitet, viele Häuſer der Stadt that über 81 Jahre preußiſcher reſp. deutſcher Geſchichte und die Schüler 
batten geflaggt. Um 8 Uhr Vormittag begann in den combinirten Klaſſen ermahnte, dem Kaiſer nachzuahmen biuſichtlich feines Fleißes, feiner Pflicht: 
der evang. Schule die Schulſeier, beſtehend aus dem Geſange patrioliſcher treue, Ordnung, Toleranz ꝛc. Auch in den Elementarſchulen wurden die 
Lieder der Declamation ebenſolcher Gedichte und einer Anſprache des Can⸗ Kinder auf die freudige Bedeutung des Tages durch angemeſſene Feierlich⸗ 
tors Böhm an die Schuljugend, und im Anſchluß an den Faſtengottesdienſt keiten aufmerkſam gemacht, wonächſt Gottesdienſte in den Kirchen beider 
895 e Beam a 9 Kirche eine liturgiſche Feier, verbunden mit einer Confeſſionen und in der Synagoge ſtattfanden. Nach 11 Uhr zog das 
eſangsau ng, ſtatt. 
bon der Stadtcapelle die Lieder: „Heil Dir im Siegerkranz“, „Ich bin ein woſelbſt das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht wurde; der Ahmarſch erfolgte 
Preuße“, „Die Wacht am Rhein” u. A. vom Thurme geblaſen. Nach- biernächſt nach dem Rathhauſe, wo ſich im Beiſein von Mitgliedern der 
mittag 2 Uhr fand im Saale des Böer ſchen Kaffeehauſes ein Feſtdiner von ſtädtiſchen Behörden ein ähnlicher Act vollzog. Die um 12 Uhr angeſagte 
92 Gedecken ſtatt, bei welchem ſich die Landwehr⸗Offiziere, ſowie die könig⸗ Militärparade unterblieb wegen ungünftigen Wetters. Um 2 Uhr ver⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden und Beamten der Stadt und des Kreiſes | jammelten ſich etwa 200 Perſonen im Hotel Form zu einem Feſtdiner, das 
und eine geoße Anzahl von Gutsbeſitzern und Bürgern betheiligten. Vom in gehobener Stimmung verlief; auch im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, 
königlichen Landrath Herrn von Löſch wurde das Hoch auf Se. Majeſtät den ſowie in der Loge, fanden Feſtdiners ſtatt, am Abend aber war die Stadt 
Kaiſer ausgebracht, in welches die Feſtverſammlung unter dem Donner allgemein illuminirt und es berrſchte in den Straßen ein reges und volks⸗ 


Um 12 Uhr Mittags wurden in üblicher Weiſe Bürgerſchützencorps mit klingendem Spiele vor das Regierungs⸗Gebäude, | fl 


dreier Böllerſchüſſe begeiſtert mit einſtimmte. Der Vortrag einiger patrioti⸗ 
ſcher Männerchöre erhöhte die Feſtſtimmung. Abends um 8 Uhr großer 
Zapfenſtreich und Umzug durch die erleuchtete Stadt Seitens des Krieger: 
vereins und im Anſchluß daran Vereinsball deſſelben im Böer'ſchen Saale. 
4 Jauer 22. März. Bei dem veranſtalten Feſtdiner im „Deutſchen 
Haufe” brachte Herr Bezirks Commandeur Major von Arnim den Toaſt 
a Majeſtät, welcher mit Begeiſterung von den Anweſenden auf: 
enommen wurde. Im Gymnaſium fand ein Feſtactus ſtatt, bei welchem 
Herr Oberlehrer Dr. Noß die Feſtrede hielt. 
O eng 22. März. In der höheren Bürgerſchule wurde der Ge: 
b burtstag des Kaiſers durch einen Vormittags 11 Uhr im Prüfungsſaale 
8 4 Feſtactus gefeiert, bei welchem Herr Dr. Krüger die Feſt⸗ 
rede bielt. 
* Salzbrunn. Der Geburtstag des Kaiſers wurde auch hier feſtlich be: 
angen. In den geſchmückten, ſchönen Geſellſchaftsräumen des Hotels zur 
79 1 5 Krone fand ein gemeinſchaftliches Abendeſſen ſtatt, an welchem 
über 80 Perſonen betheiligten. Sinnige Reden und Lieder gaben dem 
eſt die Weihe, welches in heiterſter Stimmung die Genoſſen bis in die 
orgenſtunden feſſelte. 00 
RNeubaus. Auf allſeitiges Verlangen hatte ſich auch in Dittersbach ein 
Comite zur Feier des Kaiſers⸗ Geburtstages gebildet. An dem Diner nahm eine 
grobe Anzahl der angeſehenſten Einwohner Theil und war der Warteſaal 
„ Klaſſe a auf Anſuchen des Herrn Nat Scheibe bereit⸗ 
willigft von der Eiſenbahn⸗Direction zur Verfügung geſtellt und von Herrn 
Reſtaurateur Horn decorirt worden. Die lorbeerbekränzte, mit einer reichen 
lora blühender Topfgewächſe umgebene Büſte des Kaiſers erhöhte den feier⸗ 
ichen Eindruck des Arrangements. 1 der Feſtrede ward auf die Verdienſte 
2 des Kaiſers um Deutſchland und deſſen Einigung hingewieſen. Die Feier 
nahm einen der Bedeutung des Tages angemeſſenen Verlauf. Eine für 
die Armen veranſtaltete Sammlung ergab 18 Mark. g 
Oels, 23. März. Am Vorabende des Feſttages fand auf dem Ringe 
ein Concert von beiden Muſik⸗Capellen ſtatt, an welches ſich ein großer 
Zapfenſtreich auſchloß. Die Mitglieder des Kriegervereins veranſtalteten an 
N demſelben Abende im Schützenhauſe eine Feier, bei welcher Herr Major 
von Kurſſell nach einer gediegenen Anſprache ein Hoch auf den Kaiſer 
ausbrachte. Den Feſtmorgen eröffnete eine Reveille von beiden Militär: 
Capellen. In den feſtlich geſchmückten Schulzimmern der Elementar⸗Schulen 
fanden der Bedeutung des Tages entſprechende patriotiſche Feierlichkeiten 
0 ſtatt. In den evangeliſchen und katholiſchen Kirchen, ſowie in der Synagoge 
wurde Feſtgottesdienſt abgehalten. Gymnaſium und Seminar feierten den 
* kaiſerlichen Geburtstag durch ken Feſtactus. de erſterem hielt Herr Dr. 
1 Werner die Feſtrede. Im Seminar machte Herr Seminarlehrer Vogel 
auf die Dedeutung des Tages aufmerkſam. Die um 12 Uhr anberaumte 
Parade unterblieb des 182 wegen. Nachmittags fand ein Diner im 
Hotel zum goldenen Adler ſtatt. Die Schützengilde hielt ein Luſtſchießen ab. 
X. Neumarkt, 23. März. Zur Vorfeier fand Abends ein Fackelzug ſtatt. 
Auf dem Oberringe wurde Halt gemacht, auf den Kaiſer toaftet und patrio⸗ 
tiſche Lieder geſungen. Dann vereinigten ſich ſämmtliche Mitglieder im 
Baum 'ſchen Saale. Geſtern waren die Häuſer beflaggt. Früh fand Gottes⸗ 
dienſt ſtatt, zu welchem die Corporationen ſich im 9 8 begaben. Nachmit⸗ 
avel's Gartenſalon, wo Con⸗ 
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ſtatt, wie überhaupt das üble 
0 hohem Grade binderte; aus die⸗ 
pie allgemeine 1 1 f. der Häuſer 
s Gymnaſium hielt um 11% Uhr einen 
; ſtrede wurde vom Gymnaſtällebrer Herrn 
„Gemoll gebalten. Um 4 Uhr fand im Saale des goldenen Löwen 
ein aus Stadt und Kreis Baus frequentirtes Feſtmabl ſtatt, das in geho⸗ 
bener Stimmung verlief. Herr Oberſt v. Hänlein brachte dabei in ſchwung⸗ 
. Sie Fei des Taiferliden geb 
1 n „ Zur Feier des kaiſerlichen Geburtstages fand 
en a In n Bi ie e Ran: Die Sant alte ſich 
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am Vorabent\e durch 
ausgeführt vom der 
Garniſon eingaleitet. 
Revei 


reiches Treiben. > a . 

O 1 22. März. Die Feier begingen heute, ein Jedes in 
ſeiner Art, Kirche, Schule, Militär und bürgerliche Vereine. Die katholiſche, 
die evangeliſche Kirche und die Synagoge hatten einen der Feier des Tages 
angemeſſenen Dankgottesdienſt, die Stadtſchulen und das Seminar eine 
mehr interne Feier, das Gymnaſium eine öffentliche, in welcher Oberlehrer 
Dr. Pöblitz eine ſachlich wie formell gleich ausgezeichnete Feſtrede hielt und 
in Beantwortung der Frage: Welches iſt die ſicherſte Grundlage der Wohl⸗ 
fahrt einer Nation? als ſolche die wiſſenſchaftliche Erkenntniß proclamirte. 
Die Mannſchaften der Garniſon rückten zum Gottesdienſt aus und ward 
über ſie eine Parade abgehalten. Nachmittags 2 Uhr fand in Leyſatb's 
Hotel ein Feſtdiner ſtatt, zu welchem ſich ca. 90 Theilnehmer aus Stadt und 
Kreis Creuzburg, darunter active inactive, Reſerve⸗ und Landwehroffiziere, 
die Unteroffiziere der bier garniſonirenden Schwadron, die Civilbebörden, 
Bürger der Stadt und Gutsbeſitzer der Umgegend eingefunden hatten, und 
an welchem Herr Rittmeiſter Bel itz den Toaſt auf den Kaiſer ausbrachte. 
Der Kriegerverein hatte bereits geſtern eine Vorfeier veranſtaltet, die in 
Ummarſch mit Zapfenſtreich, Abendbrot und Concert beſtand. Der Turn⸗ 
verein hielt Abends einen Ballon⸗ und Fackelumzug, das Tabakscollegium 
„Veſub“ verſammelte ih zu einem gemüthlichen Abend. Die Stadt 


hatte gefloggt, 
A Kreuzburg OS., 23. März. Der Feſttag wurde am Vorabende 
durch den Kriegerverein mit einem Zapfenſtreich reſp. Fackelzug eingeleitet. 
Nach beendetem Umzuge ſtellte ſich benannter Verein vor dem Rathhauſe 
auf, wo Herr Bürgermeiſter Müller eine recht zündende patriotiſche Anrede 
br welche mit einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer ſchloß und der die 
bſingung der Nationalhymne folgte. Am eigentlichen Geburtstage wurde 
die Stadt beflaggt und in den Kirchen beider Confeſſionen, ſowie in der 
Enmogage, feierlicher Gottesdienſt abgehalten. In den Elementarſchulen 
beider Confeſſionen, am bieſigen Lehrer⸗Seminar und in der Aula des 
bieſigen Gymnaſiums wurden Feſtacte abgehalten und es hielt in letzterer 
Anſtalt Herr Gymnaſial Oberlehrer Dr. Pöhlitz die mit ungelheiltem Beifall 
aufgenommene Feſtrede. Zu Mittag ertönten vom Rathsthurme die Klange 
der hieſigen Stadtcapelle. Das Feſtdiner wurde im Hotel Leyſaht abge⸗ 
alten und es betheiligten ſich circa 100 Perſonen daran. Die würdige 
Feier dieſes Tages iſt mit einem ſolennen Fackelzuge des hieſigen Turn⸗ 
vereins beſchloſſen worden, 

F. mae OS, 22. März. Zur Bor: reſp. Feſtfeier war geſtern 
eine (pocal⸗ und inftrumental:) muſikaliſche Unterhaltung Seitens des hieſ. 
Lehrerſeminars in Potrzs Hotel veranſtaltet. Die Feſtrede hielt Herr Semi⸗ 
nardirector Dr. Weiß; eine zweite Rede trug ein Zögling vor. — Abends 
Souper im Hotel „de Rome“. Heute Actus in der königl. Präparanden⸗ 
Anſtalt mit muſikaliſchen und declamatoriſchen Vorträgen. Feſtrede vom 
Hrn. Dirigenten Woitun. Aufzug der Vereine und Spitzen von Behörden ıc. 
nach den Kirchen. Gottesdienſt. Zug zum Markte; hier Anſprache des Land: 
raths, Grafen Clairon d'Hauſſonville. In den Elementar Schulklaſſen Ans 
ſprache der Lehrer an die Schüler; Abſingen patriotiſcher Lieder, — Nach⸗ 
mittags Diner im weißen Adler. — Die beflaggte Stadt iſt Abends illuminirt. 

© Conſtadt, 22. März. Tags zuvor wurde die Feſtfeier durch Glocken⸗ 

eläute in beiden Kirchen mit dem Abends darauf folgenden großen Zapfen⸗ 
treich (von der hieſigen Muſikcapelle aufgeführt), eingeleitet. Am Feſtlage 
hielten die chriſtlichen Gemeinden Gottesdienſt, ebenſo die jüdiſche in der 

vnagoge. Punkt 9 Uhr begann die Schulfeier in der Simultanſchule, 
worauf der hiefige Kriegerverein zur Kirchenparade aufmarſchirte. Nach der 
Andacht bewegte ſich der Zug in den Eiskeller des Herrn Brauer Hoffmann, 
zu einem guten Frübſtücksſchoppen. Nachmittags verfammelten ſich die Krie⸗ 
ger im Vereinslocale zum geſelligen Beiſammenſein. Auf freundliche Ein: 
ladung waren auch die Väter der Stadt, die Geiſtlichleit und das Lehrer⸗ 
Collegium erſchienen. Der neue Haurtmann der Krieger, Kämmerer Scholz, 
brachte den erſten Toaſt auf den Kaiſer aus, in welchen Toaſt die Verfamm⸗ 
lung begeiſtert einſtimmte. Abends wurde illuminirt. 

DPitſchen, 23. März. Der Feſttag wurde am Nachmittag des 21ſten 
durch feierliches Geläute und am Morgen des 22. durch Choräle . 
Nationalhymne, die von der Rathhaustreppe aus vom ſtädtiſchen Muſikchor 
geblaſen wurden, eingeleitet. Um 9 Ubr war Feſtgottesdienſt in beiden 
Kirchen, um 10 Uhr Schulfeier in der Simultanſchule. Um 2 Uhr vereinig⸗ 
ten ſich eine Anzahl Patrioten der Stadt und Umgegend zu einem Feſtdiner 
im Saale des Herrn J. Przyrembel. Herr Paſtor prim. Kölling ſprach 


olgenden Toaſt: 3 
feln f Dem Kaiſer, dem kein Kaiſer gleich, 
Der neu erſtehen bieß das Reich, 

Der feſt ſteht, wie die deutſche Eich’, — 

Dem Kaiſer, der das deutſche Schwert 

m blut'gen Kampfe hat bewährt, 

eß Schild und Ehr' blieb unverſehrt; 

Dem Kaiſer, der der Preußen Aar 

Verbunden mit Alldeutſchlands Schaar, 

Der allzeit Reiches Mehrer war, — 

Dem Kaiſer, deſſen Scheitel weiß, 

Der ſeine Kron' empfing als Greis, 

Der ſich vor Gott zu beugen weiß; — 

Dem Kaiſer, deſſen ſtarke Hand 

So gern der Seinen Leid gewandt, 

Dem beut' zujauchzt das ganze Land, 

Dem Kalſet gilt dies volle Glas, 
Das Herz iſt froh, das Auge naß: 
Ja, meinem Kaiſer ruf ich das: 

och, Wilbelm, Hoch! 

Abends waren Ring und die nächſten Straßen illuminirt. 
# Coſel, 23. März. Das Geburtstagsfeſt Sr. Majeſtät wurde ſchon 
ee Glodengeläut und durch einen Zapfenſtreich, 
ieſigen Regiments⸗Capelle und den Spielleuten der 
Am eigentlichen Feſttage verkündeten Choralmuſik und 
ginn der Feier. Von den Türmen und ſehr vielen i 
In allen hieſigen Kirchen fand um 9 Uhr 


| 


e den 


im Schießhauſe waren] aus, welcher von den Verſammelten mit Begeiſterung aufgenommen wurde. 


Von den Schulkindern wurden patriotiſche Gedichte und Geſänge vorge⸗ 
tragen. Der Kriegerverein verſammelte ſich vor Kaſerne Nr. 13 und nahm 
an der Parade über die hiefige Garniſon, welche Mittags 12 Up auf dem 
Markfplatze von dem r e Herrn Oberſt Böhmer abgenommen 
wurde, Theil. Zu dieſer Parade hatten ſich auch viele Reſerve Offiziere 
aus dem Kreiſe eingefunden. Herr Oberſt Böhmer brachte ein dreimaliges 
Hoch auf den Kaiſer aus. Darauf fand die große Parole jtait, während 
welcher die Regimentsmuſik patriotiſche Lieder ſpielte. Der Kriegerverein 
begab ſich hierauf in ſein Vereinslocal, woſelbſt ein Pie eee Trunk 
auf das Wohl Sr. Majeſtät eingenommen wurde. ie Schützengilde batte 
ein Feſteſſen im Saale des Schießhauſes veranſtaltet. Der Herr Bürger⸗ 
meiſter Bartſch brachte hier den Toaſt auf den Kaiſer aus. Das Offizier⸗ 
Corps, ſowie die Spitzen der Behörden und viele Gutsbeſitzer des Kreiſes 
betbeiligten ſich in der Dffizier-Speileanftalt an einem gemeinſchaftlichen 
Diner. Den Schluß des ſchönen Feſtes bildete die prächtige Jüumination 
faſt ſämmtlicher Häuſer der Stadt. Beſonders geſchmackvoll waren u. A. 
der Rathstburm, das Commandanturgebäude und die Kaſernen decorirt. 
Das Wetter war bis gegen Nachmittag ſchön, ſpäter wechſelte daſſelbe mitz 
einem kleinen Schneefall. 

B. Hultſchin, 23. März. Der Enthuſtasmus für die Feier des Geburts⸗ 
tages unſeres erhabenen Kaiſers ſteigert ſich von Jahr zu Jahr. Der 
81. Geburtstag verſammelte um 8 Uhr früh den Kriegerverein vor ihrem 
Hauptmann Herrn Czernotzky, wo alsbald der Majer, Herr Kreisrichter 
Hertel, erſchien. Nachdem nun die Vereinsfahne bei Letzterem abgeholt 
wurde, bewegte ſich der Zug, beinahe zur Hälfte aus bis 70 jährigen Greiſen bes 
ſtebend, in die Kirche, wo ein feierlicher Gottesdienſt abgehalten wurde. Aus der 
Kirche bewegte ſich der Zug nach dem Ratbbauſe, wo Herr Kreisrichter 
Hertel eine ſehr gediegene Anſprache an die Verſammlung hielt, welche mit 
einem mit Begeiſterung aufgenommenen Hoch auf unſeren Kaiſer endigte. 
Nach Abbringung der Fahne verſammelten ſich die Vereinsmitglieder bei 
ihrem Hauptmann zu einem gemeinſchaftlichen Mahle. Auch die Schul: 
jugend feierte dieſen Tag in würdiger Weiſe. Die Stadt war reichlich be⸗ 
aggt und Abends illuminirt. In dem eine Stunde von hier gelegenen 
Orte Peirzkowitz fand ebenfalls eine würdige Feier ſtatt. Der vereinte 
Petrzkowitz Koblau⸗Ludgerzowitzer Kriegerverein, als auch die Schuljagend 
der genannten Gemeinden begingen den Tag in feſtlicher Weiſe. 

O Beuthen OS., 23. März. Die Feier iſt hier durch einen von dem 
Kriegerverein und der Feuerwehr am Vorabend ausgeführten Fackelzug und 
Zapfenſtreich eingeleitet worden. Am Feſttage ſelbſt war früh Reveille und 
um 9 Uhr Gottesdienſt in den verſchiedenen Kirchen. Es erfolgte danach 
die Parade des Kriegervereins, der Schützengilde und der Feuerwehr vor 
den Spitzen der Militär: und Civil⸗Bebörden auf dem Marktplatze und Abs 
marſch di ſer Vereine nach dem Schießhauſe zum een Früh⸗ 
ſchoppen. Das Gymnaſium und die anderen Schulen feierten den Tag durch 
beſondere Redeacte. Officielle Feſteſſen fanden im Hotel Sansſouci, ferner 
im Schießhauſe für die Schützen, bei Labus für den Subalternbeamten⸗ 
verein ſtatt. Ueberall gab ſich die feſtlichſte und dem verehrten Reichs⸗Ober⸗ 
haupte aufrichtig ergebenſte Stimmung kund, welche auch in der zahlreichen 
Ausſchmückung der Häuſer mit Fahnen, Transparenten und Tannen⸗ 
8 ſowie am Abend mit Illumination, ihren beredteſten Aus druck 
zeigte. 

r. Leobſchütz. Zur Geburtstagsfeier unſeres Kaiſers wurden am frühen 
Morgen die Thürme unſerer Stadt, das Rathbaus und ein großer Thel 
der Privatgebäude beflaggt. Um 8 Ubr ertönte vom l en die 
National⸗Hymne, welcher die Stadtcapelle in üblicher Weiſe die „Wacht am 
Rhein“ und andere patriotiſche Weiſen nachfolgen ließ. Um 9 Uhr rückte 
der Kriegerverein, von einer zablreichen Menſchenmenge begleitet, mit ſetnem 
Muſikchore vor das Rathhaus, um den Mitgliedern des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung nach der katholiſchen Pfarrlirche das Geleik 
zu geben. In der evangeliſchen und der Oymnaſtalkirche ſowie in der Syna⸗ 
goge wurde ein Feſtgottesdienſt abgehalten. Im Hotel zum „Deutſchen 
Hauſe“ hatten ſich die Spitzen der Stadt und eine große Anzahl Bürger zu 
einem Diner verſammelt, zu welchem Behufe der ſchöne Saal mit dem Bil: 
niſſe des Kaiſers und mit militärifhen Emblemen geſchmückt war. In den 
Straßen herrſchte den sangen: Tag, bis ſpät in den Abend hinein, ein ſehr 
reges Leben. Im neuen Schießhauſe wurde ein Feſtſchießen abgehalten, auf 
welches ein ſtark beſuchtes Feſtmahl folgte. Abends zogen die Schützen mit 
ihrem Muſikchor in die Stadt ein, um noch ein paar Stunden in dem Webers 
bauer'ſchen Locale zuſammen zu bleiben. In der Beger'ſchen Brauerei ver⸗ 
ſammelten ſich die Turner zu einem Souper. In den Schulen wurde der 
Feſttag in ühlicher Weiſe begangen. Im Gymnafium fand ein Redeack 
ſtatt, dem die Zöglinge Geſänge vorausſchickten. Der Gymnaſiallehrer Groß 
hielt die Feſtrede und der Director Rösner vertheilte zum Schluß der er⸗ 
bebenden Feier einige Photographien des Kaiſers an Schüler der drei 
unteren Klaſſen, welche ſich durch Bleib und gute Führung auszeichnen. 
Die Raake'ſche höhere Töchterſchule e die Feier durch eine Rede des 

rofeſſors Dr. Winkler. Die N Scadron des 6. Schleſiſchen Huſaren⸗ 

egiments hatte Vormittags, nach Beendigung des Gottesdienſtes, Auf⸗ 
ſtellung genommen und der Escadrons⸗Chef, Rittmeiſter v. Reitzenſtein, 
hielt eine Anrede an die Mannſchaften, welche mit ihm und der zahlreichen 
Volksmenge dem Kaiſer ein weithin ſchallendes Hurrah ausbrachte. 

‚Dr. Rybnit, 23. März. Abends zuvor fand ein ſolenner Zapfenſtreich 
bei Fadlelbeleuchtung ſtatt. Der Tag ſelbſt ward durch Gottesdienſt mit 
feierlichem Hochamt in der katholiſchen Kirche ausgezeichnet. In der evan⸗ 
geliſchen Kirche und in der Synagoge wurde ebenfalls feierlicher Gottesdienſt 
abgehalten. In den Schulen wurden patriotiſche Lieder und Vorträge 
Seitens der Kinder und Lehrer zu Gehör gebracht. Die Vereine waren 
ſtark vertreten und betheiligten ſich am Feſtaufzuge und an den Kirchgängen. 
Die Stadt uc reichlich geflaggt. Nachmittags fand im Hotel Schwirklanietz 
ein ſtark beſuchtes Diner ſtatt. Kreisgerichts⸗ Director Zweigel brachte das 
Ac auf Se. Majeſtät aus. Eine Illumination der Häuſer bemerkten wir 

bends nicht. Nur ein ehrbarer Klemptnermeiſter hatte quasi zur Er⸗ 
klärung jener fehlenden Illumination an feinem Haufe ein Transparent 
angebracht mit dem Motto: 

„Ein treues Herz fürs Vaterland 
Iſt beſſer als viel Licht verbrannt!“ 

Tichau, 22. März. Unter den Klängen einer Muſik⸗Capelle, welche 
vorher patriotiſche Welfen intonirte, trat der biefige Kriegerverein am — 
abend des Königs Geburtstages vor der bieſigen fürſtlichen Brauerei zus 
ſammen, formirte ſich daſelbſt unter Leitung des Herrn Brauermeiſter Muller 
und marſchirte ſodann in das Vereinslocal im Müller ſchen Saale, woſelbſt 
vielſach auf das Wohl Sr. Majeſtät toaftirt wurde. Durch die kühmens⸗ 
werihe Munificenz des Herrn Brauermeiſter Müller war es ermöglicht, daß 
ſämmtliche Krieger Freibier und die ärmeren Cameraden ſogar Semmeln 
und Cigarren ꝛc. bekamen. 5 

{ leiwitz, 22. März. n fand in allen Gotteshäuſern der 
übliche Feſtgottesdienſt ſtatt. Gegen Mittag ſpielte auf dem Balkon des 
Rathhauſes die Stadtcapelle und fang ein Sängerchor patriotiſche Lieder, 
Nachmittags wurde an mehreren Slellen feſtlich dinirt; das Hauptdiner, an 
dem ſich die Spitzen der Stadt zahlreich ar eh jr wurde im Saale des 
„goldenen Adlers“ abgehalten. In allen Schulen wurden Anſprachen an 
die Schüler gerichtet; in der Aula des königlichen Gymnaſtums hielt der 
Director Herr Nieberdin N den Feſtvortrag. Abends hat der Kriegerverein 
einen Feſtcommers veranſtaltet, ju dem Einladungen nach verſchiedenen 
Seiten erfolgten. Verſchiedene Vereine zogen durch die Stadt; die dell 
beleuchtet war; die Häuſer waren beflaggt und viele Fenſter decortrt. Ben⸗ 
Gude Flammen erhellten von Zeit zu Zeit den Ring und die anſtoßenden 

aßen. 


Häuſer 5 
von welchen beſonders „Knopf's 


Beftacle von 9 bis 10 Uhr Vormittags ftattgefunden batten, verkündeten um 
2 


R 5 } ; 
usmarſch, an den ſich das Feſtſchießen an: ſprach in längerer Rede über die Bedeutung des Tages. Der Kreis Schulen⸗JKaiſer, in welches die Verſammlung begeiftert einſtimmte, fals die Feſt⸗ 


rede. Wahrend bierauf Böllerſchüſſe abgebrannt wurden, deibegte ſich der 
Hang nach Knopf Hotel, woſelbſt ein Frübſchoppen eingenommen wurde, 
ei welcher Gelegenheit zu Ehren dieſes Tages palriotiſche Herzensergießungen, 
von welchen beſonders die des Wagemeiſters Herrn Menzel hervorzuheben 
find, ſich Luft machten. Um, 2 Ubr Nachmittags fand im gedachten Hotel 
ein Feſteſſen ſtalt, an welchem die Mitglieder bieſiger verſchiedenen Vereine 
theilnahmen. Abends waren viele Häuſer illuminirt. 

m — Königs pütte, 22. März. Am Vorabend Feſtumzug mit Zapfen⸗ 
ſtreich des gegenwärtig hier weilenden Wacht⸗Commando in Gemeinſchaft mit 
dem Krieger⸗Vereine. Ueberall, wohin das Auge blickte, loderten Gasflammen, 
tagbell den Abend erleuchtend und bie und da finnige Figuren darſtellend. 
Gradezu glänzend war die Illumingtion des Rathbauſes. Zu beiden Seiten 
gewahrte man den preußiſchen Adler, in einem Strahlenkranze prangend, 
und in der Mitte des ſtattlichen Gebäudes, auf dem Balcon, der von 
Hunderten von Gasflammen beſetzt war, leuchtele weithin die Zahl 81, das 
Alter unſeres Königs andeutend. In den belebteren Straßen, durch welche 
der Feſtumzug wogte, miſchte ſich in das Licht der Gas⸗ und Kerzenflammen 
bengaliſche Beleuchtung, die nächſte Umgebung mit den verſchiedenſten Farben 
tünchend. Dabei erdröhnten von allen Seitten unzählige Böllerſchüſſe und 
erſchütlerten die Luft, in welcher zahlloſe Fahnen, ſowohl an Privat, als 
auch an öffentlichen Gebäuden aufgehißt, luſtig flatterten. Eben in ſo 
würdiger Weiſe verlief die Feier des Feſttages ſelbſt. Von 8 bis 9 Uhr 
Morgens fand in allen Klaſſen ſämmtlicher Volksſchulen eine angemeſſene 
. ſtatt, aus Geſängen, Vorträgen und Anſprachen beſtehend. Von 

Ubr ab begann der Feſtact, welchen Herr Gymnaſtaldirector Dr. Brock 
mit den Gymnaſiaſten bersnftaltete. Die Räume des Rathhausſaales waren 
von den Freunden und Gönnern der Anſtalt gefüllt und alle waren mit 
ſichtlicher Befriedigung erfüllt, als die Feierlichkeit ihr Ende erreichte. Sie 
beſtand aus Geſängen und Declamationen Seitens der Schüler und aus 
einer Anſprache des Directors. Er ſprach über die Pflichttreue der preußi⸗ 
ſchen Könige. Geſtehen wir es offen, das Hoch auf unſern Kaiſer, 
welches am Schluſſe der Rede folgte, war nicht der Ruf gewöhnlicher 
Art, ſondern der laute Ausdruck der begeiſterten Gefühle, welche Redner in 
der Bruſt aller Erſchienenen anzufachen verſtand. — Um 10 Uhr begann 
die Geburltstagsfeierlichkeit in der hieſigen evangeliſchen Kirche. Der katho⸗ 
liſche Gottesdienſt zur Begehung der W war bereits am frühen 
Morgen abgehalten worden. 11 Uhr fand auf dem neuen Ringe Parade⸗ 
marſch des Wachteommandos und des Kriegervereins ſtatt. Hauptmann 
v. d. Decken redete bei dieſer Gelegenheit die noch dienenden ſowohl als die 

edienten Soldaten mit zwar nur kurzen, aber kernigen und erhebenden 

orten an und forderte fie zu einem kräftigen Hurrah auf unferen aller» 
gnädigſten Kriegs⸗ und Landesherrn auf, in welches Alles begeiſtert einfiel. 
Nachmittags 2 Uhr fand in Wandel's Hotel ein Feſteſſen ſtatt, an welchem 
außer den Spitzen der Behörden ein großer Theil der biefigen Bürgerſchaft 
theilnahm. Der Eindruck, welchen der Verlauf des Feſtes gewährte, war 
trotz des ziemlich feuchten Wetlers ein ſehr erfreulicher. 

# Sohrau, 22. März. Um 9 Ubr Schulfeierlichkeiten in allen Schulen, 
um 10 1110 Gottes dienſt in den Kirchen aller Confeſſionen. Vor dem Gottes 
dienſt Militärparade auf dem Ringe, bei welcher der Escadrons⸗Chef Herr 
Rittmeiſter von Vincenti nach einer kernigen Anſprache das Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. Die Schützen verſammelten ſich nach dem Gottesdienſt 
zu einem Frühſtück im Schützenlocale bei Eisner, der Geſangverein bielt 
einen außerorventlichen Sängerabend ab, verbunden mit einem Feſteſſen, 
und im Hotel Zweig war ein Diner. Abends große Illumination. 

+ Lublinig, 22. März. Das Feſt wurde am Vorabende durch einen 
apfenſtreich eingeleitet. Heut ee 6 Uhr fand unter zahlreichen 
öllerſchüſſen Reveille ſtatt. Um 9 Uhr war in der katholiſchen und um 

10 Uhr in der evangeliſchen Kirche und in der Synagoge Feſtgottesdienſt. 
Der Kriegerverein und die Schützengilde marſchirten nach den erwähnten 
Gottesbäuſern. Die Theilnabme am Gottesdienſt war diesmal auch Seitens 
des Publikums aller Stände und Confeſſionen eine überaus erfreuliche. 
Punkt 10 Uhr darauf begann im feſtlich n Baranelk'ſchen Saale 
unter Leitung des Kreisſchulinſpectors Battig die Schulfeierlichkeit der 5 
oberſten Klaſſen bieſiger paritätiſcher Stadiſchule. Laut Conferenzbeſchluß 
des Lehrer⸗Collegiums hielt bei dieſer Feier diesmal Herr Lehrer Löwy die 
Festrede, die in einem dreifachen Hoch auf unſern bier Weiſe gipfelte. Die 
Kinder fämmtlicher 5 Klaſſen fangen in muſtergiltiger Weile die National⸗ 
hymne und einzelne Kinder aus den 4 erſten Klaſſen declamirten verſchie⸗ 
dene Feſtgedichte. Die Theilnahme an der Schulſeier war auch diesmal von 
Seiten der Einwobnerſchaft eine recht rege. Um 12 Uhr Mittags fand auf 


dem Ringe eine Parade ſtatt, combinirt ausgeführt von den faſt dellkägie buristages; etwaige weitere Mittheilungen müſſen wir unter die Inſerate 


angetretenen Mitgliedern des Kriegervereins und der Schützengilde. e 
Parade nahm diesmal der hier in 1 1 liegende Major unſeres Grenz 
beſatzung⸗Cordons, von Bendewennige, ab, hielt vor der Front eine kurze 
und kräftige Anſprache und brachte ſchließlich auf das 
allgeliebten Heldenkaiſers ein dreifaches Hurrah aus. — 


verſammelten ſich die Spitzen unſerer Stadt: und Kreisbehoͤrden, das Difi: | pen P 
iereorps, Riltergutsbeſſtzer ꝛc. in Pieſſchs Hotel zu einem gemeinſamen | Vorkihire (England) verkauft worden. 


eſteſſen, bei welchem Taaſte und humoriſtiſche Reden die Feſttheilnehmer 
in gemüthlichſter Stimmung erhielten. Faſt jedes Haus prangte den 
eſttag über im Flaggenſchmuck Eine allgemeine Illumination fand 


bends ſtatt. 

a Guttentag, 22. März. Die Feier wurde heute früh 5 Uhr mit Re⸗ 
veille eingeleitet. Nach 8 Uhr verſammelten ſich die Schulkinder in den 
drei bieſigen Elementarſchulen, woſelbſt Choralgeſänge die Schulfeierlichkeit 
eröffneten, auf welche dann paſſende Anſprachen von Seiten der Lehrer mit 
patriotiſchen Liedern abwechſelnd folgten. — Von 10—11 fand in den drei 
giefigen otteshäuſern feierlicher Gottesdienſt ſtatt unter allgemeiner reger 

etheiligung. dal 11 = nahmen der Krieger⸗Verein und die Schützen⸗ 
gilde vor dem Rathhauſe Aufitellung, defilirten dann im Parademarſch vor 
dem Herrn Hauptmann v. Müller, worauf Letzterer eine kurze, der ſchönen 
Bi würdige Anſprache an die beiden Vereine hielt. Nachdem an die bis: 
erigen großartigen Erfolge unſeres Heldenkaiſers erinnert worden, wird auf 
den Ernſt der Zukunft hingewieſen, der wir nur dann ruhig und getroſt 
entgegenſehen dürfen, wenn wir feſt und treu zu unſerem erhabenen Herr⸗ 
ſcherhauſe balten. Ein dreimaliges Hoch beendete die würdige Feier. Die 
vornehmſten Gebäude prangen im Fahnenſchmug und Abends findet all⸗ 
e en ſtatt, trotz der ſchlechten Zeiten, worüber allgemein 
ellagt wird. 
en Gr. : Strehlig. Auch in unferer Stadt wurde der Geburtstag 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs mit allem nur möglichen Pomp ge⸗ 
feiert und ſah man an der regen Theilnahme der Bürgerihalt, daß, trotz 
des hier herrſchenden Culturkampfes der Patriotismus und das Halten zu 
u König und Land noch zu tief im Volke liege, als daß dieſe Begeiſterung 
4 Schnell zu verſcheuchen möglich ſei. Am Vorabend fand Seitens des 
Kriegervereins, welchem ſich der Männergeſang⸗ Verein angeſchloſſen hatte, 
der übliche Zapfenſtreich und unter Fackelbeleuchtung der Umzug durch die 
Fre er un ſtatt. Am Neuringe angekommen, letzte Herr Premierlieutenant 
remſer im kurzen, aber ſchwungvollen Worten den Anweſenden die Ber 
deutung des morgigen Tages klar und endigte mit einem dreimaligen Hoch 
auf unſeren Heldenkaiſer. Sodann wurde dom Geſangverein das Lied: 
„Am Bodenſee“ abgeſungen, worauf von den Vereinen noch ein „Fiducii“ 
etrunken wurde. Schon am Anbruch des neuen Tages erinnerte uns die 
ebeille an die noch bevorſtebende Hauptfeier. Nachdem in allen Kirchen 
obne Ausnahme die Andachten verrichtet waren, fand zuerſt von Seiten 
der Simultanſchule die Feier ſtatt. — Den Vorträgen der Schüler und 
Schülerinnen folgte die Feſtrede des Herrn Lehrer Grötſchel, welcher fi 
als Thema das Leben unſeres greiſen Kaiſers gewählt hatte. Alsdann 
ing auch die Feierlichkeit in der Aula des biefigen Gymnaſiums von 
tatten, woſelbſt Herr Oberlehrer Dr. Neumann die Feſtrede hielt. Das Felt: 
diner übergebend, erwähne ich nur noch die Mittags vom Kriegerverein ab: 
gehaltene Parade. Abends waren ſämmtliche Häuſer, ſowohl in den Haupt, 
als auch in den 3 illuminirt. 

Landsberg, 24. März. Am Freitag Vormittag fand in der katho 
liſchen und jüdiſchen Schule, ſowie in ſämmtlichen Kirchen und in der Sy⸗ 
nagnge eine der Bedeutung des Tages entſprechende Feier ſtatt. Der 
Kriegerverein zog unter den Klangen der Muſik durch die Stadt, mußte 


aber des ſtrömenden Regens halber don einer größeren Parade im Freien förderung der Auswanderung der Weber von Staats wegen, anbelangt, fo Zollpfund = 100 Kilogramm. 
abfehen. Im Vereinslocale dagegen entwickelte ſich ein gemüthliches Leben 1 dies ein ſehr ameifelbaftes Radicalmittel. Wohin ollen unſere 1 feine mille ord. Waare. 
unter den Cameraden bei Geſang, Rede und anderen geſelligen Freuden. auswandern? Etwa nach Amerika, wo zur Zeit ohnehin ſchon Tauſende ; ie A 
Des Nachmittags vereinigte, wie alljabrlich, ein gemeinſchaftliches Diner im nur kümmerlich ihr Dasein friften und wo, um Erwerb zu finden, an die S 3 7 3 8 A — 
Grögerſchen Hotel patriotiſche Männer aus ver Stadt und Umgegend. Auch körperliche Kraft jedes Einzelnen Forderungen geſtellt werden, denen unſere Winter⸗Rübſen. 8 50 25 50 21 — 
bier verlief das Feſt in der eiterſten und ungetrübteſten Weiſe und bielt ſchwächlichen Weber beim beiten Willen nicht genügen können? Ein, wenn auch SommerRübien... 27 50 24 50 20 — 
manche Theilnehmer bis zum Morgengrauen beiſammen. Sehr viele Häufer | [angjam wirkendes, fo doch ſicheres Mittel wäre, die Leute dahin zu bringen, daß Ute 28 580 20 — 11 — 
8 N a0 den He mne Abends machte die Illumi⸗ 75 re 5 1 2 1 ea er 1 > ber er 3 Schlaglein 5 — 22 — 1 
ere . wählen ließen. Anſtatt die der Schule entwachſenen Knaben ein Handwer i à 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr. 
Tworog, 22. Marz. erlernen zu laſſen und die Tochter „in Dienſt“ zu ſchicken, behalten die Kartoffeln 1 8 5 120 Neufcheffel 20 gr. 


ur Geburtstagsfeier trat der Kriegerverein um 
9 5 Vormittags mit Fahne und Muſik an und marſchirte nach der Kirche, 
woſelbſt Herr Be Monem eine dem Tage angemeſſene erbauliche An⸗ 
Sprache hielt. Die Lehrer und Schulen an! ih auch an der Kirchen: 
feierligpleit. Nach der Kirchenfeierlichkeit verlebte der Verein den Schluß 
des Tages gemüthlich beiſammen. 


Had 8 Uhr war Zapfenſtreich und Fackelzug, veranſtaltet vom Kriegerverein. 


ernere Wohl unſeres gegenüber dem Gaſthof „zur Traube“ gelegene neue Etabliſſement der 
f Aae let „Schleſiſchen Tu „ Fabrik‘ iſt, wie die „Gr. W.⸗Bl.“ meldet, geſtern um 


nachdrücklich conſtatirt wrden, daß aus den Familien der Weber nur ſehr 
wenig Handwerker und Dienſtboten bervorgehen. 


A. Neurode, 24. März. [Zur Tageschronik.] Während wir vorige 
Woche berichtet, daß vom Herrn Miniſter bis Dato noch keine Verfügung 
zur ſchnellen Betreibung des Bahnbaues eingetroffen, ſind wir jetzt in der | 
glücklichen Lage mittheilen zu können, daß ſelbige mittlerweile angelangt 
iſt, und wir mit Sicherheit darauf rechnen, daß bis Frübjabhr 1879 die 

ahnverbindung mit Glatz hergeſtellt ſein wird. — Auch bei uns wurde 
der Geburtstag des Kaiſers durch Feſteſſen ausgezeichnet. Leider fand dies N 
Jade bisch Spaltung 11015 : 1 der 07 dd de Spart bei der Feſttafel ur 
batten wir leiver diesmal nicht. ausgebrochenen eitigkeiten hatten es verſchiedene Parteien vorgezogen, 
22. 5 : für ſich zu diniren und ſo kam es, daß das officielle Diner, an deſſen Spitze 
e , . 
das geſammte Seminarlebrer⸗Collegium betheiligte. Nachdem Seminar⸗ ln ec 250 1895 5 zeitig ar ar lin, a wurbe 
Director Braun in beredten Worlen die Bedeutung des Tages berbors in ſechs Localen binirt und ſou vir. “ Frezdem wir Frülings Anfang bes 
gehoben, brachte er ein Hoch auf unſern Kaiſer aus, in welches ſämmtliche net un Baden, Ihre 5 ans ee 47 257 end 8 A 
Auweſende begeiſtert einſtimmten. — Heute Morgen um 9 Uhr begann im Das Mobilſar⸗Verſickerungsweſen ha be hatten wir 7,4 Uhr 12° Kalte. — 
biefigen Seminar die Feſtfeier mit einem Hochamt in der Seminar⸗Kapelle. Das Mobiltar Verſicherungsweſen hat ſich infofern jet für die biefige Bez 
Nach dem „Te denn begaben ſich ſammiliche Anweſende in den feſtlich 1 50 günftiger geftaliet, er die Brobinzial:Sand-Senerfocietätd-Direchiom 
geſchmückten Muſikſaal, wo Seminarlehrer Eruſt die Feſtreve hielt. Das| zn in auch e 425 haar Kreis Neuxode ben Bureau⸗Veorſteher 5 
unter Leitung des Seminarlehrers Kügele von den Seminariſten aufge⸗ W. Hiiſchfehd, bierfelbit als KreisBerfiherungs-Commifjarins beftätigt hat 
führte „Es-dur-Quartett von Reiſſiger“ beſchloß die ſchöne Feier. und dieſer Mobiliar Verſicherungs⸗Anträge für Stadt und Land im bieſigen 


11. Zabrze, 23. März. Kaiſers Geburtstag wurde am Vorabend Kreiſe entgegennimmt. FFF. f 
durch Zapfenſtreich des Kriegervereins würdig eingeleitet. Am 22. früh 88 Patſchkau, 24. März. [(Abiturienten⸗Examen.] Am bieſigen 
Gottesdienſt in den Kirchen aller Conſeſſionen, darauf Parade des Krieger⸗]katholiſchen Oymnalium fand geſtern unter Vorſitz des Geheimen Regie⸗ 
vereins. Bei dem officiellen Diner in Silberfeld's Hotel brachte der Land: rungsraihs Dr. Dillenburger Abiturienten⸗CEramen ſtatt. Fünf Primaner 
rath v. Holwede den Toait auf Se. Maſeſtät aus, welchem die Anweſenden] hatten fi gemeldet. Einer iſt nach Anfertigung der ſchrifilichen Arbeiten 
begeiſtert beiſtimmten. Der Kriegerverein feierte den Feſttag feines geliebten | zurückgetreten. Die übrigen Vier beſtanden das Examen. Einem iſt die 
dub Sie . 5 10 l EN, Ka Hip 88 mündliche Prüfung erlaſſen worden. 
und achelub in ihrem beiderſeitigen Vereinslocal, Glaſer's Reftaurant, e nr: EN 
ſoupirten. Allerwärts aber wurde unſer geliebter Heldenkaiſer durch Wort gur lauft un 111 nude: My HN 
25 e re r Glas auf ſein ferneres Wohl und das ſung in Betreff der uläfſigkeit der Einführung des Locomotivbetriebes auf 

Y ; 1 . Yar 
„Vom Trockenberge, 23. März. Auch in Radzionkau wurde ber Br n Ren dat u die ang Regie, 
Feſttag in würdiger Weiſe gefeiert. Geſtern Abend versammelten Äh die rung vor ihrem Commiſſarius, Reg.⸗Rath Lucanus ar Mittwoch, den 
Mitglieder des dortigen Kriegervereins in ihrem Vereinslocale, von wo aus 27 2 M., Vormittags 11% Uhr an Ort und Stelle einen Termin an⸗ 
255 Naar t 1 9 0 Ae U Saar Sen beraumt. Zur Wekbtigung der gedachten Strecke wird die Repifions:Com: 
rde. Nach Ankunft beim Vereinslocale brannte Herr G. ein brillantes] ze R ; 7 ven 
11 %%% Biodh ant- 
uſſe geweckt, worauf Reveille ſtattfand. Um r verſammelten die a 2 z ; ; 19 
Schüler des Ortes, die Honorationen und die Vereins⸗Mitglieder des Krieger⸗ e an „ We | chzzeibat, Gpauſſern 1, 8 023 re 
Vereins im ſeſtlich geſchmückten alten Schulbauſe, woſelbſt zunächſt ein) Meter vorhanden geweſen, von denen noch 65,263 Meter auszubauen 
Choral geſungen und ein Gebet für den Landesvater verrichtet wurde. ſind Die Länge der Bergwerlsſtraßen beläuft ſich auf 53,253 Meter, fo 
Hierauf hielt Herr Candidat Krauſe die Feſtrede welche mit einem dreifachen daß ſich eine Geſammtlaͤnge von 1,631,875 Meter und nach Abrechnung 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Darauf wurden patriotiſche Vorträge gehalten der noch außzubauenben Strecken per 65,263 Meter von 1,566,612 M. oder 0 
und Lieder geſungen, wonach ſich der Zug nach der Kirche in Bewegung pon 1566 Kilometer ergiebt. Am 1. Januar 1877 waren 1542 Km. vor⸗ a 
ſetzte, woſelbſt ein Hochamt abgehalten wurde. Nach der Kirche wurde vom handen; es iſt mithin ein Zuwachs von 24 Km. eingetreten. Die erſte N. 
Herrn Borfigenden, Oberfteiger Hertel die Parade abgenommen, worauf ſich Stelle nimmt der Kreis Ratibor mit 181,788 Meter, die letzte der Kreis 5 
der Zug wiederum nach dem Vereinslocale begab und zwar zum Früh⸗ Kattowitz mit 24,350 Meter ein. Auf den ſämmtlichen vorerwähnten 120 
Chauſſeen befinden ſich 196 e 0 eld⸗Empfangsſtellen. — Wie wir be⸗ 
reits andeuteten, wird Pfarrvicar Hohenthal aus Ratibor die in Ausſicht 
neue ee 8 15 1 er Noni dn nd 
Efarrlirche ni alten; an ſeiner Stelle iſt vom kgl. Conſiſtorium Pfarr⸗ 
vicar pol aus Gleiwitz deſignirt worden, welcher am 7. k. M. hier pre⸗ 9 
digen ſoll. a 
—r. Ratibor, 24. März. [Abiturienten Eramen. — Remune⸗ 0 
rationen für Lehrer. — Kaba 55 Bei dem geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulratbs Dr. Sommerbrodt am bieſige 9 
Gymnaſium abgebaltenen Abiturienten⸗ Examen wurden von den ach a 
Prüflingen zwei vom mündlichen Examen dispenſirt, die . ſechs er⸗ f 
bielten ſämmtlich das Zeugniß der Reife. — Aus dem der Regierung zu 
Oppeln vom Herrn Cultusminiſter überwieſenen be zur Verbeſſerung 
der Lehrergehälter ſollen circa Lehrern und Lehrerinnen des biefigen 
Kreiſes außerordentliche Zuwendungen von 60 bis 80 M. bewilligt werden. Fa 
Die Vorſchlagsliſte iſt durch den Herrn Landrath nach Rückſprache mit dem 
Kreisſchulinſpector alsbald einzureichen. — Unſerer gegenwärtig in ein voll⸗ | 
ſtändiges Winterkleid gebüllten Stadt ſtehen in der nächſten Zeit mehrere 0 
Kunſtgenüſſe bevor. In u — Friſt nämlich trifft der kaiſerliche Hof⸗ 
künſtler Bellachini auf ſeiner Durchreiſe hier ein und wird in der „Central⸗ 
Halle“ einige Vorſtellungen aus dem Gebiete der neueſten Salon⸗Magie 
eben. Ferner haben die ee des Breslauer Lobe⸗Theaters, unter 
irection von Herrn Adolph L' Arronge, für den 6., 7. und 8. April ein auf 
drei Vorſtellungen beſchränktes Gaſtſpiel angekündigt Beide Unterneh⸗ 5 
erg 3 trotz der „ſchlechten Zeiten“ vorausſichtlich hier ihre Rech⸗ 5 
nung finden. a 
FTTT7TTTTTTCTCCTCTCTCTTTCCTCT(TTTV—TTT—TTTTTWTTWT—T—1—1T—1—T—TW——WTW can 


Handel, Induſtrie ꝛc. 9 
Breslau, 25. März. [Von der Börfe) Die Börſe war durch die 
politiſchen Nachrichten verſtimmt und verkehrte bei niedrigeren Courſen in * 
flauer Haltung. Creditactien ſtellten ſich 5 M. niedriger als Sonnabend. 1055 
Einheimiſche Babnen ſtill und gleichfalls niedriger. Laurahütte behauptet. f 
Ruſſiſche Valuta 3 M. billiger: per ult. April 216,50—214,50 bez., per ult. 
Mai 217— 214,50 bez. 

Breslau, 25. März. [Amtlicher „ 
Kleeſaat, rothe niedriger, ordinäre 29—34 Mark, mittle 37 —41 Mark, feine 
46—49 Mark, hochfeine 51—53 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
matt, ordinäre 42—48 Mark, mittle 52—58 Mark, feine 66—70 Mark, 


hochſeine 76—80 Mark pr. 50 Kilogr. 
R en 1000 Kilogr.) höher, gel. — Ctr., pr. März 136 Mark Gd. 
A ö rk beza 05 Br. und Gd. 


1 

g 

März⸗April 108 Marl Gd., April⸗Mai 137,50 2 
Mark ark Gd., Juli⸗ 3 


S Pleß, 22. März. Am Vorabend ertönte das Geläute aller Glocken. 


Am Schluſſe des Feſtmarſches wurde vor dem Rathbauſe Halt gemacht, 
worauf der Präſes des Kriegervereins, Herr Kreisbaumeiſter Sell, eine auf 
die Feſtfeier bezügliche Anſprache hielt. Nach einem Hoch auf den Kaiſer 
intonirte die Muſik die preußiſche Vollsbymne. — Heut, am Feſttage ſelbſt, 
fand des Morgens große Reveille vom Kriegerverein ſtatt. In den Schulen 
war alsdann die übliche Feſtfeier. Demnächſt Gottesdienſt in den Kirchen 
aller Confeſſionen. Um 12 Uhr Redeactus ſeitens des Gymnaſiums im 
Rathhausſaale. Nachmittags großes Diner in Ruckhaber's Hotel. Die Stadt 
batte reichlich geflaggt und ein feſtliches Gewand angelegt. — Kaiſerwetter 


ſchoppen. Camerad Krauſe hielt hier einen Vortrag, welcher wieder mit 
einem Hoch auf den Landesvater ſchloß. \ . 

8 Sülz, 23. März. Das Felt wurde am Sonnabend durch einſtündiges 
Glockengeläute eingeleitet. Am Feſttage ſelbſt fand um 7 Uhr die Feier in 
den Stadtſchulen, um 8 Uhr in der Kirche ſtatt. Die um 8% Uhr ange: 
feste Schulfeierlichkeit in der Seminar⸗Uebungsſchule beſtand in einer 
warmen Anſprache Seitens ihres Ordinarius, in Vorträgen und Abſingung 
patriotiſcher Lieder, worauf der Seminar⸗Feſtgottesdienſt mit Hochamt und 
Tedeum folgte. Hieran ſchloß ſich die Feier in der Präparanden⸗ Anitalt 
mit Muſik⸗Aufführung, Vorträgen und einer warmen patriotiſchen Rede 
ihres Dirigenten. Der Schul⸗Actus im Schullehrer⸗Seminar wurde mit dem 
Männerchor „Deutſche Hymne“ von Sabbath eröffnet. Die Feſtrede, in 
welcher einzelne Züge aus dem Jugendleben des Kaiſers vorgeführt wurden, 
die den Kaiſer als Ideal eines jeden deutſchen Jünglings zeichneten und 
auf die Zubörerſchaft ſichtlichen Eindruck hervorbrachten, bielt 1 — Seminar⸗ 
Director Dobroſchke. Auch die zur Auffübrung gelangten Männerchöre und 
Vorträge blieben auf das zahlreich erſchienene Publikum nicht ohne Wirkung. 
Um 2 Uhr fand im Saale zur Krone ein Diner, am Abend eine allgemeine 
Illumination ſtalt. ; 

(Wir ſchließen hiermit die Berichte über die Feier des Taiferliben Ge 


verweiſen. Die Red.) 


Grünberg, 24. März. [Verkauf.] Das an der Breslauer Straße, 


Preis von Mark 150,000 an die Herren Oldroyd und Blakelev aus 


—t. Bunzlau, 24. März. [Frecher Einbruch.] In einem biefigen 
Vorwerk wurde in der Nacht dom Sonnabend zum Bauplan ein frecher 
Einbruch und Diebſtahl verübt. Während der Beſitzer des Vorwerks bei 
der vom bieſigen Kriegerverein im Gaſthof zum Fürſt Blücher veranſtalte⸗ 
ten Nachfeier des kaiſerlichen Geburtstages ſich befand, ſtiegen zwei Männer 
mit geſchwärzten Geſichtern mittelſt einer Leiter in das obere Stockwerk und 
drangen durch das Fenſter in die von der Schweſter des Beſitzers bewohnte 
Stube. Die Verbrecher banden der im Schlaſe überfallenen 1 Hände 
und Füße zuſammen und beritopften ihr den Mund, worauf fie ſich der vor⸗ 
handenen Gold⸗ und Silberſachen bemächtigten und ihren Rückzug antraten. 
Die Unglückliche wurde erſt am Sonntag Morgen von den Hausbewohnern 
in ihrem hilfloſen Zuſtande, auf dem Fußboden liegend, vorgefunden. In 
Folge des Schreckes und der ſtarken Erkältung iſt dieſelbe ſchwer erkrankt. 


„m. Guhrau, 23. März. [Verſchiedenegs.] Die Feier des Taifer- 
lichen Geburtstages verlief hier in gewohnter Weiſe. Als eine Neuerung 
wäre nur zu erwähnen, daß die von dem Trompeter⸗Corps des 5. Küraſſter⸗ 
Regiments am Vorabend ausgeführte große Retraite unter ſolenner Fackel⸗ 
begleitung ſtattfand. — Ein Bubenſtück wurde dadurch verübt, daß in der 
von Ober⸗Tſchirnau n führenden Allee 90 Stück Pflaumbäume 
umgebrochen wurden. Das Dominium Ober⸗Tſchirnau ſichert demjenigen 


Mai⸗Juni 138,50—139 bezahlt, Juni⸗Juli 141 


Auguſt —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 198 Mark Gd., 
April⸗Mai 200 Mark Gd 


ſchnittlich 778 pCt. für ausgeliehene Capitalien gewährt die Anſtalt ihren 
Creditoren 4 pCt. N 


x. Wüſtegiersdorf, 24. März. [Zur Notblage) Die „Berliner 
Bürger⸗Zeuung“ veröffentlicht Mittheilungen eines „namhaften liberalen 
Abgeordneten“, welche ſich angeblich auf eigene Anſchauung und Erkun⸗ 
digung bei den zuverläſſigſten Quellen ſtützen, die aber theilweiſe der Be: 
richtigung beten Die Preiſe der Lebensmittel find, Gott ſei Dank, nicht 
abnorm dohe. Daß der 3 bis 4 Mark koſtet, muß, 


iri 5 liter & 100 ge — — Liter, pr. März | 
Spiritus (pr. 100 Liter %) en ki 5 Bm ob 50.35 | 
ark Br., Auguſt⸗ er . U 
Die Börsen Commiſſion. Ye 


. 

eine Belohnung von 30 Mark zu, der den Baumfrepler zur ſtrafrechtlichen 115 2 5 j 
Anzeige bringt. — Auf dem Boden eines Stalles machte 9 18. März der Geste (pr. ne 1 10 5 i 725 e ber la. Monat 120. Mert 0 
erri&oftlihe Dienftmann Förſter zu Groß ⸗Kloden durch Crbängen einem Daten ae 122 Mart Br, 121,80 Mark Gb., Mal Juni —, Juni Juli -. 
eben ein Ende. — Die Jabres⸗Rechnung der dieſigen Kreis⸗Sparkaſſe po] aps pr. 1000 Kilogr.)“ gel. — Etr., pet lauf. Monat — Mark Br. © 
1877 ergiebt folgende Reſultate: Betrag der Einlagen nach dem letzten Ab: aps, (pr. 100 Ber gal 25 N loco 69 Mark Br., vr. 79 
Kalahari Beftanp, des Neferbejonds 63,763 M. 90 Pf., Matz 67 Man B. Marsl 67 Mart Br ar e 67 Mart Br., > 
m 7] 7 x I 

Totalſumme 1,499,252 M. 65 Pf. Bei einer Zinsentnahme von durch Mai⸗Juni 67 Mark Br., September-October 65 Mark Br. 4 
u 


50 Mark Gd., März: April 50 Mark Gd. 
Mark Br., i⸗Juli —, Juli⸗Auguſt 53 


ink: ohne Umſatz. 
R h 136, 00 Meg en 1 far den Ei. ug Hafer 120, 00 
„ en . ee re) . 5 5 
ar l Raps 2 5 —, Nabel 87, 09, Spiritus 50, 00. ; Bi 
reslau, 25. März. Preiſe der Cerealien. br 
ü 


entner Kartoffeln 8 
Feſtſetzung der ſt 


wenigſtens nach hieſigen Verhältniſſen, als ein Irrthum bezeichnet werden. 


Unſere Bauern und Händler verkaufen den Sack Marl der bekanntlich * er Mart Debuff ne. 200 PT dee n 1 
weit mehr, als einen Centner enthält, mit 3 bis 4 Mark. Im Herbſt taufle 8 — — a 
man an bielen Orten den Sad mit 2 Mark 50 Pf. Der im biefigen Kreiſe vöchſter niebrigfter böchſter 27 bͤchſter niebrigit. ie 
ausgebrochene Typhus iſt nicht der Hungertyphus. Daß Altwaſſer 4 5 a 8 1 A | SR 
keine Stadt, ſondern ein Dorf iſt, mag nebenſaͤchliche Berichtigung gelten, | Weizen, weißer... 20 00 19 7 30 19 00 17 7 a 
ingegen muß noch erwähnt werden, daß in Folge des völligen Darnieder⸗] Weizen, gelber... 19 20 18 90 19 90 19 70 18 20 13 70 ö 
iegens der Weberei viele Bleicharheiter entweder ganz brotlos find, oder nur] Roggen 14 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
blutwenig verdienen. Dank dem Woblthätigkeitsſinne mehrerer Fabrilbeſitzer ecke, Dre Me 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 k 
und anderer wohlhabender Menſchenfreunde, ſowie der Bewilligung von] Hafer 3 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
Geldbeträgen ſeitens der Vorihußbereine zu Waldenburg und Wäſtegiers⸗ N 17 00 30 15 80 14 90 14 40 13 80 39 
dorf kann der in vielen Familien wirkli th wenigſtens ein andelskammer ernannten Commiſſion f 9 


ſen. 


de großen 


chlag des Referenten: die Ber arktpreiſe von Raps und Rüb 


16 

} Notirungen der bon ber 

Hein wenig geſteuert werden. Was den zur Vac de 
r. 


Eltern dieſelben im Hauſe, um zu webern und zu verkümmern. Es giebt 


e 00 9 > . 
25—1,75 Mk., 100—1 } 
viele Familien, in denen 16: bis ah Söhne und Töchter mit den] ber Neuſcheffel (75 Pfd. 8 beite 1, = 7 F 25 Mk. 


per Liter 0.03—0, ar 


Eltern zugleich ohne Arbeit und ohne wi t auf Erwerb find. In dieſem 
Alter einen anderen Beruf zu wäblen, iſt ſebr ſchwer, während ſich dies 
bald nach vollendeier Schulzeit leichter bewerkſtelligen ließe. Es muß leider 


Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 18. und 
21. Mar Der Auftrie ee: 1) 416 Stück Nindvieh, darunter 238 


Ochſen, 178 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht erel. 
Steuer Prima: Waare 54 bis 55 Mark, II. Qualität 46 bis 48 Mark, 
geringere 24— 26 M. 2) 875 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
e. beſte feinſte Waare 46—48 Mark, mittlere Waare 43—45 M. 
) 1818 Stuck Schaſpieh. Gezahlt wurde flir 20 Kilogr. Fleiſchgewicht 
excel. Steuer Prima⸗Waare 20-21 Mark. 4) 690 Stück Kälber er: 
zielten gute Mittelpreiſe. . 


F. E. Breslau, 25. März. [Colonialwaaren⸗ Wochenbericht. 
Der Geſchäftsverkehr war in den jüngſt verfloſſenen acht Tagen weniger 
lebendig, als in den vorangegangenen, ohne jedoch die gehobene Handels⸗ 
ſtimmung weſentlich zu beeinträchtigen. 5 

Auf dem Zuckermarkte, der in der Vorwoche einen ganz heſonders leb. 
haften Verlauf hatte, mußte natürlich, was auch immer ziemlich gleichmäßig 
erfolgt, wieder etwas Ruhe eintreten. Fabrikanſen blieben mit ferneren 

aſſenabſchlüſſen zurückhaltend, und fo beſchränkte ſich der dieswöchennliche 
Handel bei durchweg feſten und theilmweije erhöhten Preiſen mehr auf den 
Umſatz für den Platzbedarf. 5 

Gemahlene Zucker find im Verhältniß zu Broden bevorzugt geweſen, 
wäbrend aber auch dieſe, namentlich feine Meliſſe und Raffinaden, leidlich 
beachtet waren. R 

Im Kaffeehandel war gewöhnliches Bedarfsgeſchäft und find Javas, Dos 
mingos und verſchiedene andere reinſchmeckende Kaffees in mäßigen Poſten 
zu voller, unveränderter Vorwochennotiz umgeſetzt worden. 

Heringe haben ſich aus ihrem matten Stande wieder etwas erholt und 
wurden höher gehalten. 

Schweineſchmalz, das in der Vorwoche etwas böher gegangen war, hat 
in der Notiz wieder eine Kleinigkeit nachgegeben und war zu Wochenende 
billiger angeboten. Be \ 

In Petroleum ift im Geſchäftsumfang und Preis keine Veränderung ein⸗ 
getreten. 


2 Breslauer Wechslerbank.] Soeben liegt uns der Geſchäftsbericht 
pro 1877 vor, dem wir nachfolgende Daten entnehmen: Die Betriebs⸗ 
reſultate geſtatten neben der Dotirung des Reſerveſonds mit 30,000 Mark, 
die Zahlung einer Dividende von 5% pCt. Dieſes den Erwartungen am 

luſſe des erſten Semeſters nicht ganz entſprechende Reſultat wurde durch 
verſchiedene Momente, namentlich in der zweiten Jahreshälfte bewirkt. Die 
Unſicherheit der politiſchen Lage und das damit verknüpfte Mißtrauen, 
welches Anfangs October nach dem Zuſammenbruch der Ritterſchaftlichen 
Privalbank in Stettin den Höhepunkt erreichte, ea in erſter Reihe 
auf die möglichſt große Liquidität bedacht zu fein, die Bank mußte 
ſich von allen irgendwie weiltragenden Engagements fern halten und 
ſogar im laufenden Discont⸗ und Credit⸗Geſchäfte zeitweiſe Einſchrän⸗ 
kungen eintreten laſſen. Auch blieb die Bank von der Notbwendigkeit einiger 
Verluſtabſchreibungen nicht verſchont. Die Zahlungsftodung eines bedeu⸗ 
tendes Hauſes in Oberſchleſien hat ferner mehrere andere Fille in nicht 
unbedenkliche Verlegenheiten geſetzt. Soweit die Gleiwitzer Filiale der Bres⸗ 
lauer Wechslerbank mit den hierbei Betheiligten in Verbindung ſtebt, find 
derſelben zwar faſt durchweg zur Deckung ihrer reſp. Forderungen Sicher⸗ 
heiten beſtellt, deren Bonität nach den Begutachtungen zuverläſſigſter Sach⸗ 
verſtändigen außer Zweifel zu ſteben ſcheinen; gleichwohl wurden die Er: 
trägniſſe der Gleiwſtzer Filiale um ſoviel niedriger eingeftellt, daß ſelbſt 
anne 1 55 unvorhergeſehener Eventualitäten für eine genügende Reſerve 
geſorgt iſt. 
= Der Geſammtumſatz betrug 712,450,909 Mk. Der Umſatz auf dem 
Caſſa⸗Conto betrug 222,346,599 M. Der Conto⸗Corrent⸗Umſatz be⸗ 
aüffert ſich auf 206,783,210 M. Am 31. December 1877 verblieb ein Debet⸗ 
Saldo von 3,143,881 M., der ſich aus 5,169,051 M. Debitores und 
2,025,169 M. Creditores zuſammenſetzt. Unter den Debitoren ſind die für 
die Kundſchaft gegebenen Accepte im Betrage von 1,820,176 M. mit inbe⸗ 
griffen; die Acceple, ſoweit die Bonität der Traſſanten nicht als zweifellos 
gilt, ſind durch entſprechende Unterlagen bedeckt. Bei den übrigen Debi⸗ 
toren wurden alle irgendwie zweifelhaften Forderungen in Höhe von 
22,294 M., ſowie die auf dem Conto⸗Corrent⸗Conto als nolbleidend verbuchten 
Wechſel mit ihrem vollen Beirage von 15,845 M. abgeſchrieben. Auf früher als 
vubios abgeſetzte Forderungen find dagegen 9390 M. eingegangen fo daß die Conto⸗ 
Corrent⸗Abſchreibungen im Ganzen mit 30,749 M, erfcheinen. Nach Abzug der ge: 
zahlten Propiſionen verblieb auf dem Conto⸗Corrent⸗Conto außer den ber: 
buchten Zinſen eine Geſammt⸗Proviſion von 132,788 Mark. — Auf dem 
Wechſel⸗Conto betrug der Beſtand ox 1876 3.644.338 Mark, der 
59,269,735 Mark, der Ausgang 59,944,564 Mark, fo daß ein 
von 2,369,508 Mark verblieb. Der Ueberſchuß beträgt 135,626 Mark. — 
Das Effecten⸗Conto weiſt einen Umſatz von 71,501,961 M. auf. Das 
Saldo am Ende des Jahres betrug 1,287,908 M. Der Ueberſchuß beziffert 
0 auf 52,021 M. Daß der Ertrag kein böherer war, haben A 


E 
* 


chreibungen verſchuldet, zu welchen die Bank nach Maßgabe des am 

1. December 1877 niedrigeren Coursſtandes bei einem erheblichen Theil 
des Beſitzes von Induſtrie⸗Actien veranlaßt wurde, ſowie Abſchreibungen, 
die nach freiem Entſchluß bii einigen anderen, ebenſolchen Poſten vor⸗ 
enommen wurden. Der in der Bilanz unter den Induſtrieactien faſt aus⸗ 
chließlich aus Schleſiſchen Immobilien⸗ und Schleſiſchen Gasactien beſtehende 

eſiß läßt es als zweifellos erſcheinen, daß zukünftig weitere Abſchreibungen 
unndtbig fein werden. Einige nicht unerhebliche Gewinne bei Betheiligung 
an einigen größeren Conſortial-Geſchäften in deutſchen Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten wurden außer Anſatz gelaſſen, obſchon dieſelben zum großen Theil 
1877 realiſirt, wenn auch noch nicht vefinitiv abgerechnet warden. — Der 
Hypotheken⸗Beſitz hat ſich im Laufe des Jahres um 51,150 Mark ver⸗ 
größert und beträgt der Saldo am 31. Dec. 313,975 M., bis jetzt find davon 
ereus 36,000 M. mit Nutzen weiter begeben worden. — Im Lombard⸗ 
Verkehr betrug der Beſtand aus dem Vorjahre 378,768 M., hinzutraten 
311,620 M., zurückgezahlt wurden 394,578 M., fo daß am 31. Decbr. 1877 
295,810 M. verblieben. Der Geſammterlös dieſes Contos ſtellt ſich auf 
25,579 M. — Im Sparkaſſen⸗ und Depoſiten⸗Verkehr verblieb End 
1877 ein Beſtand von 1,024,684 M., zugezahlt wurden 1,986,066 M., 
rüdgezablt wurden 2,149,375 M. Ende December befanden ſich im Um: 
auf 861,375 M. — Im Hütten: und Verlags⸗Geſchäft war ein 
on 1 75 475,060 M. angelegt, welches einen Reingewinn von 37,617 

ark brachte. 

Nach Ausweis des Gewinn- und Verluſt⸗Contos beträgt der Netto 
Ueberſchuß 383,788 M., hiervon find zunächſt 4 pCt. Dividende auf 6 Mill. 
Mark Actien⸗Capital 5 vertheilen mit 240,000 M. Von dem verbleibenden 
Reſtgewinn de 143,788 M. werden dem Reſervefond an Stelle der ſtatuten⸗ 
mäßigen 5 pCt. in Höhe von 7186 M., rund 30,000 M. überwieſen, mo: 
nach derſelbe 5% pCt. des Actiencapitals beiragen würde. Weiter gelangen 
von dem obigen 8 zur Vertheilung: 15 pCt. Tantiemen für den 
Aufſichtsrath 21,568 M. und Tantiemen für den Vorſtand (garantirte) 
10,500 M. Zu 1% pCt. Superdividende ſoll ferner der Betrag von 
80,000 M. und zum Vortrage auf Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto pro 1878 
der Reſt von 1719 M., Summa 383.788 M., verwendet werden. 


Verlooſungen. 


Polniſche Aproe. Liquidations⸗Pfandbriefe.] Außer den in Nr. 139 
d. Stg. bereits gemeldeten Nummern wurden in der 8100 N vom 1. 2. und 4. 
März. er. noch nachſtehende Nummern gezogen: à 100 Rubel: 1 301 310 
379 609 675 897 948 1151 168 401 426 441 548 809 862 870 989 2005 
16 442 3066 145 292 406 461 506 991 995 4111 338 545 610 727 881 
894 5433 442 476 510 583 608 627 6045 262 329 462 500 511 550 744 
843 965 7188 362 605 8157 316 346 383 640 685 726 9139 295 511 580 
804 849 853 890 989 10065 482 619 746 753 11167 180 240 494 653 748 
964 12004 74 196 324 371 452 623 954 13310 460 482 880 885 901 
14079 184 233 360 425 447 498 680 726 887 970 15306 329 354 359 
392 526 548 613 684 935 968 16212 250 319 670 725 871 880 17061 78 
137 409 578 750 782 801 898 18100 159 236 249 419 498 578 635 664 
712 950 19436 650 685 828 941 20136 445 499 674 681 682 756 863 
21128 223 431 469 493 627 953 22015 57 232 309 339 579 804 945 23087 


155 223 293 298 508 575 580 940 986 24410 434 478 576 616 617 622] beſch 


697 856 962 969 25015 96 104 476 498 675 827 940 26006 9 112 198 
245 504 545 583 617 863 923 27018 88 127 310 407 569 652 709 973 
28062 85 97 115 159 216 316 677 680 29146 471 476 575 636 756 


301 89 237 351 402 685 910 31021 52 261 527 749 774 844 32001 17 
380 608 622 745 939 33150 184 278 279 304 310 383 405 408 437 473 


616 937 34063 73 90 141 148 159 390 476 798 839 950 35202 301 418 


435 711 790 36014 262 527 550 567 610 665 709 750 786 793 800 872 
37002 5 192 276 289 383 441 449 529 724 745 814 964 38142 229 328 


445 464 502 639 683 758 843 894 993 39037 109 117 188 190 326 348 


5348 687 713 746 930 974 40048 101 145 147 214 253 318 399 720 920 
41473 574 759 784 789 894 42137 181 265 534 593 643 768 819 43014 
1863 189 278 590 620 640 741 913 44057 97 229 417 563 653 906 961 45023 


425 906 46251 509 605 744 860 974 47136 220 221 256 380 389 449 459 
464 533 623 672 788 48046 55 231 680 921 49083 100 128 189 363 456 


830 849 50068 258 338 615 639 778 946 989 51003 349 390 527 661 670 


ge ang 
eſtand 


692 761 851 902 52032 203 225 245 522 568 53152 157 176 264 274 
283 290 322 480 645 672 798 845 931 54231 424 616 684 736 806 843 
999 55095 128 337 381 416 469 543 561 606 685 972 56454 627 971 
981 57572 588 637 672 718 750 754 805 58036 407 469 757 759 871 
59099 107 232 361 459 532 625 60308 549 900 911 61058 269 369 429 
458 876 62214 267 419 724 799 844 901 955 958 63021 39 145 146 303 
389 542 710 772 799 845 894 900 64095 153 239 243 523 641 644 670 
738 810 847 881 897 65044 223 243 281 382 444 621 786 835 841 66157 
274 414 687 758 768 819 857 67227 766 810 967 68165 340 368 538 577 
688 69025 60 311 352 738 901 70013 92 240 267 474 561 696 845 71365 
395 469 552 638 734 800 817 72012 32 180 459 500 606 622 733 785 
839 73047 572 578 718 722 734 74456 583 596 661 770 75281 404 446 
507 518 703 803 896 76121 135 308 328 496 507 592 712 749 77230 566 
797 798 846 852 905 988 78009 72 262 286 322 380 539 581 603 667 
842 966 79014 52 109 206 207 393 457 483 668 80163 965 81197 290 
661 771 776 873 962 82041 73 171 335 353 411 477 511 514 743 783 
886 83199 400 453 612 792 905 917 941 997 84062 179 237 357 654 868 
952 990 85145 196 298 525 570 779 792 978 988 86043 328 331 340 416 
642 657 693 817 87250 294 324 566 601 625 723 792 926 941 943 88025 
62 564 771 818 870 89005 240 289 326 327 335 403 408 534 656 880 
929 90034 42 91 92 250 282 341 535 585 606 608 813 91178 276 321526 
660 676 702 741 906 963 92007 10 105 143 274 400 410 461 720 759 
858 93081 88 227 394 557 609 612 669 825 835 94055 133 249 411 423 
549 671 95135 278 494 569 575 581 790 96015 77 160 193 251 323 474 
616 712 834 878 965 968 97022 77 106 368 415 469 
525 583 706 792 813 823 868 878 98108 184 204 294 575 848 869 912 
946 988 99114 168 172 540 944 100021 80 112 246 247 101158 640 763 
885 102079 209 319 338 415 541 603 647 816 848 852 888 906 103963 
132 367 461 510 563 638 668 673.691 785 876 104131 213 398 481 609 
105107 113 119 232 271 439 502 646 921 106053 188 362 365 538 633 
896 107140 208 347 460 603 645 691 779 108025 67 105 443 523 530 
704 720 866 872 955 109051 57 59 182 211 268 428 490 720 786 949 
110592 997 111018 130 162 303 311 353 407 458 574 703 951 112107 
141 401 420 690 709 718 782 905 971 982 113020 278 
558 786 854 964 114019 36 129 544 583 591 623 634 759 115052 
329 334 393 504 116031 149 374 632 816 984 117005 138 202 334 
118104 149 215 480 665 704 119169 202 277 721 771 120110 446 661 
670 121116 180 193 425 589 808 981 122026 39 44 176 260 303 413 
531 581 680 695 771 904 123157 176 289 305 323 401 422 538 554 609 
662 739 769 124079 86 120 394 516 563 659 806 876 125254 258 569 
597 621 644 665 858 875 903 940 971 126116 141 204 554 568 854 
127158 421 458 461 497 552 566 650 858 128057 266 281 380 421 520 
569 763 809 966 129208 267 409 556 563 692 700 971 130194 204 224 
278 296 411 452 790 131047 248 330 596 604 644 741 774 975 132111 
236 350 482 654 896 133342 367 544 737 795 134112 188 548 556 617 
633 806 915 933 937 945 970 135041 165 377 855 878 136026 118 213 
224 357 368 412 550 689 717 721 137000 118 159 193 196 261 313 517 
532 823 898 933 138102 115 130 375 420 438 552 582 798 963 139120 
252 301 418 633 140211 356 405 452 463 528 670 927 939 951 141139 
320 384 389 398 416 623. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
Poſen, 24. März. [In Sachen det Petition des Wahl⸗ 
vereins, betreffend den Grenzverkehr mit Rußland,] iſt 
geſtern folgendes Schreiben aus dem Burcau des Reichstages hier ein⸗ 
gegangen: ; 
„Berlin, den 13. März 1878. 
Der Deutſche Reichstag hat in der Plenarſitzung vom heutigen Tage auf 
Grund des von der Petinons⸗Commiſſion abgegebenen Votums den Beſchluß 
efaßt, über die von dem Vorſtande des Poſener Wahlvereins eingereichte 
Pede vom 15. November 1877, \ : 
betreffend die Ertheilung der Conceſſion einer directen Schienenverbindung 
zwiſchen Poſen und Warſchau über Slupce und die Wiederherſtellung der 
Grenz⸗Station Slupce als Zollamt I. Klaſſe, ! 
in eine weitere Erörterung nicht einzutreten, weil nach den Mittheilungen 
des bei der Verhandlung zugezogenen Herrn Regierungs⸗Commiſſarius gegen⸗ 
wärtig Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung ſchweben, bei denen Ihre 
Wünſche thunlichſt berüdjichtigt werden ſollen. 
Der Vorſtand wird bi t 
mit dem Bemerken ergebenſt benachrichtigt, daß nach der Beſtimmung des 
$ 28 der dieſſeitigen Geſchäftsordnung nur diejenigen Petitionen zur wei⸗ 
teren Erörterung im Reichstage gelangen können, bei welchen auf ſolche 
Erörterung entweder von der Commiſſion oder von 15 Mitgliedern des 
Reichstages angetragen wird. 5 
Das Bureau des Deutſchen Reichstages. 
gez. Happel, Geheimer Kanzlei: Rath. 
An den Vorſtand des Poſener Wablvereins, 3. H. des zweiten Bürgermeiſters 
und Vorſitzenden Herrn Herſe, Wohlgeboren Poſen.“ 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


D. V. C. [Der Merzbacher W Marpingen fährt fort, ſeine 
Früchte zu tragen, und wiederum iſt es Merzbach, wo dieſe ſauberen Früchte 
ans Tageslicht kommen. Mit dem Muttergottesſchwindel gingen bekanntlich 
faſt an allen „begnadigten“ Orten Teufelserſcheinungen Hand in Hand — 
wie in Marpingen, ſo in Dietrichswalde, Berſchweiler und nunmehr 
auch in Merzbach. Der Knabe, welcher dort im vorigen Jahre die Mutter⸗ 
gottes geſehen zu haben behauptete, wollte natürlich 9 in den Teufels⸗ 
geſchichten nicht hinter ſeinen Collegen zurückbleiben. Kaum war er vom 
Bonner Zuchtpolizeigericht mit blauem bi davongekommen, kaum aus dem 
Kloſter der e Chriſti“ zu Rheinbach, in welchem er eine 
Zeit lang zu ſeiner Beſſerung untergebracht worden war, in ſeinen Hei⸗ 
2 zurückgekehrt, als er ſich entſchloß, das Geſchäft mit verdoppelten 
Kräften fortzuſetzen. Zwei andere Knaben, von denen der eine, ein 
von Bonn nach Merzbach zum Beſuch kommender sn wie er ſelbſt 14, 
der andere erſt 10 Jahre alt iſt, nimmt er ſich zu Compagnons für 
fein Teufelsgeſchäft, drei Erwachſene, darunter fein Oheim und die Mutter 
bes jüngſten Knaben, werden feine Helfershelfer oder ſind vielleicht die Vers 
anftalter des ganzen Schwindels. Ein merkwürdiges Bild des traurigen Trei⸗ 
bens geben die am 15. d. vor dem Polizeigericht in Rhein bach ſtattgeha bten 
Verhandlungen. . waren die Knaben 1 — Geuer und Wilhelm 
Isler, zu öfteren Malen Beſeſſenſein vom Teufel ſimulirt und dadurch gro: 
den Unfug verübt und Volksauflauf verurſacht zu haben, ferner der Tage 
löhner Heinreich Geuer und die Wittwe Habeth, in deren Häuſern die Vor⸗ 
er ſtattfanden, jenen Knaben zu ihrem Unfug Anleitung gegeben tejp- 

orſchub geleiſtet, endlichſdie Ehefrau Feuſer, ihr Söhnchen Andreas zu dem Teu⸗ 
felsſpuk verleitet und angehalten zu haben. 


Ein Berichterſtatter der Bonner 


25. 23 

„Deutſchen Reichsztg.“ ſchildert den Kampf, welchen der Knabe Geuer mit Oeſterr. Credit⸗Actien 390 — 392 50 Wien kurz 169 50169 75 
dem Gotiſeibeiuns führte, mit folgenden Worten: „Er warf die Kerzen aus Bester Staatsbahn. 432 — 435 50 | Wien 2 Monat 168 40168 60 
dem Merzbacher Kapellchen, weil ſie der Teufel ſollte angefaßt haben, wen⸗ Lombarden 123 — 124 — ſchau 8 Tage . 212 90216 — 
dete das Crucifix um, dem Teufel entgegen, ſchlug ihn, band ihn an eine] Schleſ. Bankverein 79 500 79 50 Oeſterr. Noten 169 75170 15 
Bank feſt u. dgl. mehr. Der Böſe aber ſann auf Rache und der Junge wurde Bresl. Disconto 60 — 60 50 Ruſſ. Noten . 213 25216 50 
vom Teufel beſeſſen; eben fo fein von Bonn bdinzugekommener Genoſſe.] Schleſ. Vereinsbank. 52 50] 52 5047 preuß. Anleihe 105 — 104 90 
Da giebt es nun Abends, doch immer zu vorausbeſtimmter Friſt und, wenn B echslerbank. 70 — 69 — 3 & ld. 92:70| 92 70 
die Polizei nicht in der Nähe iſt, auch wohl zu wiederholten Malen einen] Laurahütteee -- 20 73 401 Looſe 104 30105 25 

räßlichen Teufelsſpuk: ein Hinwerſen. Treten, Schlagen, reien, Deutſche Reichsanleibe —, —. 77er Ruſſen 82, 75. 

eulen, Spuken, daß es nicht 1 iſt.“ Bei dem gerichtlichen Verhör (9. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
erklärte der Knabe, er habe den Teufel geber zuweilen nackt, zuweilen in ie ener Pfandbriefe. 94 95 —N.⸗O. U. ⸗St.⸗Prior. . 106 50107 2 
Kleidern, immer jedoch ſchwarz; er ſei ein gro er Burſche mit langen Hörnern; err. Silbertente. 55 40 55 90 niſche ... . . 1062507 — 
ſein rechter Fuß jei ein Pferdefuß; dieſer „recht nichtsnutzige“ Teufel wollte ihn] Oeſterr. Goldrente.. . 62 25 62 25 Bergiſch⸗Märkiſche.. 74 60| 75 25 
berführen zu lügen, nämlich zu jagen, er habe die Mutter Gottes nicht geſehen.] Türk. 5% 1865er Anl. 8 40 8 50 Köln⸗Mi sale. 60 95 80 
(Bei dieſer Behauptung, die Mutter Goties geſehen zu haben, bleibt er auch Bi ig.⸗Pfandbr. 57 30 57 90 ner u 103 75/103 25 
auf eindringliches Fragen des Richters.) Aus dem Zeugenverhör heben wit] Rum. Eiſenb.⸗Oblig.. 24 90] 25 — London lang — 1 20 83 
nur die Ausſage eines Beu en hervor, welcher die Scenen in folgender Weiſe Dberjäi, Litt. A.. . 122 — [122.60 99 kurz — 81 25 
eſchreibt: „Man (nämlich die zahlreich anweſenden Zuſchauer) fing | Dres . e 67 30 10 30, eihsbant, — 154 90155 10 
an zu beten, und die Jungen ſchlugen um ſich, wälzten ſich auf der] R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien | 98 90 Dißcontg: Commanbit 116 751117 75 
Erde, heulten und geberdeten ſich, als wenn ſie beſeſſen wären. Sie (W. T. 2), Nahbörfe: Credit⸗Aclien 390, —. ſen 432, —. 
wurden mit Waſſer (ob Weihwaſſer, weiß Zeuge nice), beiotenat, Lombarden 123, —. Di Commandit 117, 70. Laura 73, 50. Gold⸗ 

orauf fie es noch ärger machten; in ein Crucifix, welches ihnen hin⸗ rente 62, 25. Ungariſche Goldrente 74, 90. , 1877er Ruſſen —, —: 
ehalten wurde, bi Neueſte Conſols — 


en ſie. Nach den Leuten ſpien ſie, Geuer ſogar ſeinem 
ater ins Geſicht. Während ihres Topens wurden fie von Anmelenden feſt⸗ 
ehalten. Es dauerte ungefähr eine Viertelſtunde.“ Die Angeklagte Wittwe 
abeth trat für die Wirklichkeit der Erſcheinungen und der e ein, 
eanſpruchte indeß nicht ſelbſt die Muttergottes geſehen zu haben: ihr feien „die 
Augen noch nicht geöffnet!“ Die Mutter des Knaben Isler, eine ſehr 
patbetiſch auftretende Frau, behauptete gleichfalls, ihr Söhnchen, 
das fie Geſundheits halber aufs Land gethan, ſei dort „gewürdigt worden, 
die Muttergottes zu er: und zu ſprechen.“ — Glücklicherweiſe wurde 
ie ganze Angelegenheit vor dem Rheinbacher Gericht verhandelt, die 
ngellagten daher nicht, wie die Veranſtalter des Muttergottes ſchwin⸗ 


iervon unter Rückſendung der bezeichneten Petition 


dels im vorigen Jabre, freigeſprochen, ſondern ſammt und ſonders zu 
Gefängnißſtrafen, die beiden Knaben zu 14 reſp. 8 Tagen, die drei 
Helfersbelfer zu 6 und 4 Wochen, verurtheilt. Selbſt die ultramon⸗ 
tane „Deutſche Reichsztg.“ ſchämt ſich des grauenvollen Schwindels und be⸗ 
bauptet zugleich, die Geiſtlichen (melde?) ſeien dem Treiben mit größter Ent⸗ 
ſchiedenheit entgegengetreten. Sie kann freilich nicht umbin, dabei auch 
ihrerſeits etwas vom Pferdefuß zu zeigen, indem fie hinzufügt: „ſoweit die 
ihnen im Culturkampfe gebliebene Macht reichte!“ Der unſchuldige Leſer 
ſoll alſo wobl glauben, die Geiſtlichen würden, wenn wir nicht in den trau⸗ 
rigen Zeiten des „Culturkampfes“ lebten, ihre Macht dazu benutzt haben, 
um das Unweſen gleich im Keime zu erſticken? 


[Prozeß der Giftmiſcherin Simmers.] Das Schickſal Thereſe 
Simmers hat ſich entſchieden. Die Geſchworenen haben fie des Betruges 
am Grafen Coronini, des Raubes an Detoma, der lebensgefährlichen Fürs 
perſichen Beſchädigung, verübt an dem Grafen Coronini und der Marga⸗ 
retba Knoll, ſchuldig erkannt und der Gerichtshof bat über fie eine ſchwere 
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Kerkerſtrafe von 15 Jahren, verſchärft in jedem Monat mit einem Tage 
Einzelhaft und Faſten, verhängt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 25. März. Der Kaiſer hatte geſtern Nachmittag 4 Uhr 
eine längere Conferenz mit Bismarck und empfing heute 1½ Uhr 
den Botſchafter Stolberg, welcher Abends nach Wien zurückreiſt. 

Berlin, 25. März. Graf Stolberg nahm die Stellvertreterſchaft 
des Reichskanzlers und die Vicepräſidentſchaft des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums an. Der Abſchluß der Verhandlungen mit dem Ober: 
bürgermeiſter Hobrecht wegen Uebernahme des Finanzminkſteriums 
dürſte heute noch erfolgen. 

Nom, 25. März. Der König unterzeichnete das Decret der Er⸗ 
nennung des neuen Cabinets, das in der bereits gemeldeten Weiſe 
gebildet if. Das Cabinet übernimmt. fofort nach der Beeidigung die 
Geſchaͤfte. (Viederholt.) 

London, 25. März. Derby erklärte ſich berelt, eine Deputation 
zu empfangen, welche die armeniſche Sache vertritt. Die „Times“ 
meldet aus Petersburg von geſtern: Rußland werde wahrſcheinlich vor⸗ 
läufig keine formelle Vorſtellung gegen die Anweſenheit der britiſchen 
Flotte im Marmarameer erheben, aber auch die Einſchiffung der ruſſi⸗ 
ſchen Truppen werde unterbleiben. Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 24. März. Ignatieff, Reuf, Teſik und Osman 
Paſcha ſind heute Abend 5 Uhr beim Arſenal gelandet. (Wiederholt.) 

Konſtantinopel, 25. März. Der mit Reouf hier angelangte 
Osman Paſcha wurde geſtern Abend vom Sultan empfangen, welcher ihm 
den Großcordon des Osmanieordens mit dem Stern in Brillanten, 
die goldene Militärmedaille und einen Ehrenſäbel überreichte. Heute 
wird Osman auf der Pforte vom Seraskierat mit großen Ehren em⸗ 
pfangen. Die in der Ebene von Bujfukdere campirenden Truppen 
ſtehen unter dem Befehle Mehemed Ali's. — Der Sultan empfing 
ein die Thronbeſteigung (2) notificirendes Schreiben. 

Newyork, 25. März. Das deutſche, nach Nicaragua beſtimmte 
Geſchwader verließ Panama am 14. März und ging nach Nicaragua 
weiter. (Wiederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 25. März. Die „Poſt“ erklärt wiederholt ſehr beſtimmt 
das Gerücht, daß der Eintritt Stolbergs in das Minlſterium den Rück⸗ 
tritt Falks zur Folge haben werde, für unbegründet. 

Wien, 25. März. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Brüſſel: 
Man ſcheine vielfach geneigt, die Weigerung Rußlands, die Ueber⸗ 
mittelung der Präliminarien an die Mächte als Congreßvorlage gelten 
zu laſſen, nicht als letztes Wort deſſelben anzuſehen. Den vermitteln: 
den Cabineten ſei noch immer durch die mögliche Eventualität Spiel⸗ 
raum geboten, daß das ruſſiſche Cabinet die nach ſeiner Anſicht in⸗ 
discutablen Punktationen der Präliminarien officiell von der Vorlage 
eximireu und nach Anerkennung dieſer Exemption ſeitens des britiſchen 
Cabinets den übrigen Theil der Präliminarien der engliſchen Bedin⸗ 
gung gemäß als Congreßvorlage declartren würde. Die Anbahnung 
eines Compromiſſes auf ſolcher Grundlage würde der bisherigen Diffe⸗ 
renz zwiſchen Rußland und England den rein formellen Charakter be⸗ 
nehmen, dieſelbe aber bei ausbleibender Begleichung auf das ſachliche 
Terrain placiren. — Die „Polit. Correſp.“ erfährt aus Athen, das 
nach der bei Litochoren ſtattgefundenen Kataſtrophe für die Inſurgenten 
und der türkiſchen Metzelei unter den Chriſten 20,000 Weiber und 
Kinder in das Kloſter Melympion Dionyfios geflüchtet ſeien. Aſſaf 
Paſcha iſt mit Regulären und Tſcherkeſſen im Anmarſche gegen daſſelbe. 
Dle griechiſche Regierung benachrichtigte hlervon den engliſchen Ver⸗ 
treter Wyndham, welcher die Panzercorvette „Rubby“ von der Flotte 
Hornby's nach der theſſaliſchen Küſte berief. 

Petersburg, 25. März. Ignatieff iſt geſtern nach Wien ab⸗ 
gereift. (27) — Die „Agence Ruſſe“ ſchreibt: Nachdem Rußland den 
Präliminarvertrag in feinem ganzen Umfang den Congreßmächten mit- 
getheilt, ſowie das Vorhandenſein eines gehelmen Vertrages beſtimmt 
in Abrede geſtellt und nachdem Rußland jeder Congreßmacht in gleicher 
Weiſe wie ſich ſelbſt das volle Recht zuerkannt hat, zu discutlren, 
Vorſchläge zu machen und Entſchließungen zu faſſen, kann das Drängen 
Englands, Rußland feine Formel aufzuwingen, nur als eine arge Chi⸗ 
cane angeſehen werden, worin ſich eine verletzende Abſicht offenbart. 


Börſen Depeſchen. 
Berlin, 25. März. (W. T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
rte wor 2 Ubr 35 Min. a : 

Cours vom 25. % 23 Cours vom 


Der andauernde Rüdgang der ruſſiſchen Valuta verſtimmte. Spiel⸗ 


feſt. Discont 2% pCt. 

Frankfurt a. M., 25. Dan Mittags. (W. T. B.) [Anfangs 
Courſe.] Eredit⸗Actien 194, 25. Staatsbahn 214, 75. Lombarden —, —. 
1860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
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Zweite Beilage zu Nr. 143 der Breslauer Zeitung: — Dinstag, den 26. Mär, 1878. 


Paris, 25. März. (W. T. B.) [An 
Italiener 72, 90 


Neueſte Anleihe 1872 109, 55. 
Lombarden 1 —. Fürken 8, 15. 
— —. Matt. 
London, 25. März. (W. T. B.) 
taliener 72%. Lombarden 6, 05. 
ilber —, —. Glasgow — W̃ 


fangs⸗Courſe.] 3% Rente 72, 80. 
taatsbahn —, —. 
Goldrente 63%. Ungar. Goldrente 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 15. 
Türken 8, 03. 


Ruſſen 1877er 82%. 


etter: Schnee. 
(W. T. B.) London, 25. März, 2 Uhr 25 Min. Conſols 95%. Ruſſen 


1873er 83. 
Berlin, 25. März. (W. T. 


B.) [Schluß ⸗B 
23. u 


ericht. 


liken verfolgte, meinon Gottesdienſt. Infolge deſſen wurde ihr Sohn der⸗ 
art in feinem Geſchäft geſperrt, daß er tagelang nicht eine Semmel ahſezte. 
Dies bewog endlich die wackre Matrone, ihr religiöſes Bedürfniß zum Opfer 
zu bringen und die hiefige Kirche zu meiden, um jo ihren Sohn vor dem ne 
materiellen Ruin zu bewahren. A 
Mitte vorigen Monats erkrankte das alle Mütterchen. Aus Rückſicheht 
auf das Geſchäft ihres Sohnes durfte fie nicht wagen, ſich von mir zum . 
Tode vorbereiten zu laſſen. Als fie daher ihr Ende herannahen fühlte, ließ 
ſie ſich, wie man mir erzählt, auf einen Wagen laden und in die benach⸗ N 
barte Parochie fahren, um dort die Sterbeſacramente zu empfangen. Sie * 


( 
Mehl feit, per März 67, —, per April 67, —, per Mai⸗Juni 67, 25, per 
Mai⸗Auguſt 67, 25. Weizen feit, ver März 32, 25, per April 32, 25, per 
Mai⸗Juni 32, 25, per Mai⸗Auguſt 32, —. Spiritus ruhig, per März 61, 
—, per Mai⸗Auguſt 61, — Schnee. 


Frankfurt a. M., 25. März. Abends — Uhr — M. [Abendbörſe.] 
Driginal⸗Depeſche der Bresl. Ztg.] Creditactien 193, 50. Staatsbahn 213, 75. 
ombarden —. Oeſterr. Goldrente 61%. Ungar. Goldrente 74%. Neue 
Ruſſen 82, 31. Oeſterr. Silberrente 55%. Mat 


W. T. B.) Paris, 25. März. . arkt.] (Anfangsbericht.) | 


att. 
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Weizen Beſſer. . Rüböl. Feſter. Bresl. Ztg.) [Abendbörſe.] Silberrente 55. Lombarden —, — Troͤſtungen der Religion Abeilbaftig geworden zu ſein! 15 14431 3 
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Apri Mai 151 1149 — Ara anne 51 70 51 60 Depeſche der Breslauer Zeitung.) Matt. 5 An Beiträgen gingen bisher ein: Vom Pächter der Victormühle in . 
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ril⸗ Mai 138 50 138 — 5ptoc. Anleihe v. 1872 109 60 109 82 Türken de 1869. 44 — 44 —Dieſe Summe iſt unſerm Kaſſendiakon Herrn Rector Gotiſchalk überwieſen 1 
Mai⸗Juni . 140 50 140 50 5 tal. Sproc. Rente . 72 85 — —Türkenlosſe — — 30 50 worden. ; a 
Stettin, 25. März. 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) eſterr. Staats⸗Eiſ.⸗A. 532 50 538 75 Gold rente 637% [— — Den Herren Gebern ein ſchleſiſches „Zahl's Gott!“ und vivant sequentesf 150 
5 Cours vom 25. 23. Cours vom 25. 23. Lombard. Eiſenb.⸗A. 158 75 160 — — Den Herren Buchdruckern aber, die für ibren Collegen jo wacker ein? BE 
Weizen. Feſt. Rüböl. Unveränd. 1 Ungariſche Goldrente 74%: 1877er Ruffen 84%. ſtehen, noch beſonders ein „Typograpbia ſoll leben, vivat hoch!“ a, 
Frühjahr 9 — — April⸗ Mai 67 75 67 50 London, 25. März. Nachmittag 4 Uhr — Min. [Schluß⸗Courſe.] Leſchnitz, 24. März 1878. R Konſt. Sterba, Pfarrer. x 
Mai⸗Juni 99 209 501209 — Sept.⸗ Oct. 65 — 65 — ( 0riginal⸗Depeſche der Breslauer Zeitung.) Platzdiscont 2 pCt. Bankau⸗ßwuau m ⸗ 80 
in zablung 31,000 Pfd. St. u 7 r 7: ag 
Roggen. Felt. Spiritus. Cours vom 25. | 28. Cours vom 25. 3, . i . Br) 
rühjakbtn 145 50143 — | loco 50 50 — —[Conſols 95 95% 6pr. Ver. Staat.⸗Anl. 104% | 104% Aus Konſtantinopel treffen von dem Comite zur Unterſtützung im Felde Jam 
laleguni .u..... 146 — 143 — | Frühjahr ........ 50 30| 50 50 Italien. 5proc. Rente. 72% | 72% 1 Silberrente- >. ..... 56, —| - , — [berwundeter Krieger traurige Nachrichten ein. Sämmtliche Lazarethe find a 
Juni⸗Juli 52 —] 52 30 Lombarden 6,05 6,07 Papierrente 53, —| —, — [mit Verwundeten und Kranken überfüllt; es berrſcht namentlih großer 9 
Petroleum. öproc. Ruſſen de 1871 80% | 81% Berlin —. |; — [Mangel an Charpie und Verbandgegenſtänden. In Anbetracht dieſer Noth 
„ 11 80 11 80 | öproc. Ruſſen de 1872 82% | 84 Hamburg 3 Monat. —, — —. — Milter. erwähnte Comite einen bringenden Aufruf an die 101085 Kir 
(W. T. B.) Köln, 25. März. Heute Feiertag. 5proc. Ruſſen de 1873 82% | 83% rankfurt a. M.... —, —| —, — Mildthatigteit. W i 0 
(W. T. B.) Hamburg, 2210 N45 [& etreld emarkt.] Echlußberickt.) Eis: BE 5 7 892 en N „ u ee Dee und anden 
7 > pe. F f e Paris „1 —, — e ’ 4 ce "Eh 
Weizen feſt, April⸗Mai „, ber Juni⸗Juli 213, 50. Roggen re — . — Gaben in Empfang zu nehmen und nach Konſtantinopel zu befördern. * 


höher, per April⸗Mai 151, —, per! Juni⸗Juli 148, —. Nüböl rubig, 
Loco 71, per März 69%. Spiritus ftill, per März 8 ver April⸗Mai 43%, 


pr. Mai⸗Juni 44, per Juni Juli 44½ 

(W. T. B.) x März. 
Weizen loco höher, per März —, per Mai 315. 
per Mai 182, per October — Rübsl loco 40%, 
38%. Raps loco —, ver Mai 444, per Hexbit 


Getreide⸗ 
reiſen, anderes behauptet. 
Weizen 33,119, Gerſte 17,513, Hafer 45,038. 
a Glasgow, 25. März. Roheiſen 51,1. 


„B.) Amſterdam 2 


dert, per März —, —, 
per Mai 38 “/, per Herbſt 
01. — Schön. 
London, 25. März. 
Weizen gefragt zu vollen 


Fri 


Verlobte. [3167] 
Hedwig Tellmann, 
Wilhelm Kleinmann. 
Breslau. Königsberg i. Pr. 


Die Verlobung meiner jüngſten 
Tochter Julie mit Herrn Dr. med. 
Carl Reich hier beehre ich mich Ver: 
wandten und Freunden ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 24. März 1878. 

Aniel J. Henſchel. 


ulie Henſchel, 
Df. mel. Carl gleich 
Verlobte. [3156] 


Die Verlobung meiner Tochter 
1 mit dem fol. Lieutenant im 
Oberſchleſ. Feld Artillerie Regiment 
a 1 DER chmidt, 
mich hiermit anzuzeigen. 

Frankenſtein, im März 1878. 

verw. Rittergutsbeſitzer Fiſcher. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Fan, Fiſcher, Tochter der verw. 


ag 3800 


rau Rittergutsbeſitzer Fiſcher in 
Franklenſtein, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. 


— 2 


.— Wetter: Schön. 


[Getreidemartt.] (Schluß bericht.) 
Roggen loco unverän⸗ 


Markt.] (Schlußbericht.) Fremder 


Fremde Zufuhren: 


zeige. 

Heute früh 5 Uhr verſchied ſanft 
unſer geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ 
und Urgroßvater, der Particulier 


Gottfried Salut, 
im Alter von 79 Jahren. Dies 
Freunden und Bekannten zur ge⸗ 


Todes⸗Anzei 


fälligen Nachricht mit der Bitte um 
3168 


Rüge Theilnahme. 
eerdigung: Mittwoch, den 27ſten 
März, Nachmittags 3 Uhr, vom 


Trauerhaus: Sonnenſtr. 5 ab. 
Breslau, den 24. März 1878. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 24., Nachm. 6% Ubr, entſchlief 
ſanft nach längeren Leiden im Alter 
von 73% Jahren mein vielgeliebter 
Gatte, der ehemalige Bäckermeiſter 


Friedrich Schramm. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Die trauernde Wittwe 
Anna Schramm, geb. Wloch. 
Trauerhaus: Matthiasſtraße 15. 
Beerdigung findet Mittwoch, Nachm. 
3 Uhr, nach dem neuen Elftauſend⸗ 
Jungfrauen ⸗Kirchhofe ſtatt. [3169] 


Todes⸗Anzeige. 


handlungen, mit welchen man die ihrer Pfarrkirche treu gebliebenen Katho⸗ 


6proc. Türken de 1869 — — Petersburg. , 


An unſere Freunde! 


Am erſten Sonntag nach meiner Einführung in hieſige Pfarrei kam eine 
77 jährige Matrone, die Mutter des Bäckermeiſters Grabowski zu mir und 
überreichte mir im Auftrage ibres Sohnes als Willkommensgeſchenk ein 
Backwerk. Meine Freude bierüber war um fo größer, als ich am Abende 
meines Einführungstages für meinen vor Hunger winſelnden Hund in der 
ganzen Stadt nicht einmal ein Stückchen trockenes Brot erbalten konnte. 
Die alte Frau Grabowski beſuchte, unbekümmert um die perſönlichen Miß⸗ 


4 
= 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ſich unſer Lager ſämmtlicher Gummi⸗ 
und Guttapercha⸗Waaren von jetzt ab [4317] 


Wlbrechtsſtraße Nr. 10 


befindet und empfehlen wir daſſelbe gütiger Beachtung. 


Oskar Schneider & Co., 
„ 


= 


— 
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Grosse Ausgabe: Billige Ausgabe: N 
Jährlich 48 Nummern, 34 color. Bodenkupfer,| Jährlich 24 Nummern, 12 gedruckte Schnitt- Be 
12 gedruckte Schnittmusterbeilagen. musterbeilagen. „ 9 
Vierteljährl. 2 M. 50 Pf. (1 fl. 50 kr. ö. W.; Vierteljährl. nur 1 M. (65 kr. ö. W.; 2 
mit Postversendung 1 fl. 90 kr.) mit Postversendung 90 kr.) 2 
Alle Buchh. u. Postämter, sowie der Victoria-Verlag, 140, Potsdamerstr, in Berlin W., nehmen jederzeit Bestell, entgegen u. liefern Probe-Nrn. gratis. 4 
Die erste April-Nummer mit 22 Schnittmustern und 94 Illustrationen, darunter ein zweiseitiges Doppelbild mit 15 Frühjahr. 
Toiletten nach einer Zeichnung von Knut Ekwall, ist bereits erschienen und liegt in allen Buchhandlungen zur Ansicht aus. mi 
Prämie! Papier- Schnittmuster nach Maass Prämie! 
leder Arbeits-Nummer — gleichviel der grossen oder billigen Ausgabe — liegt ein Prämlen-Bon bei (also 24 jährlich), gegen dessen 
directe Einsendung an den Victoria-Verlag in Berlin W., unter Beifügung von 60 Pf. (86 kr. ö. W.) in deutschen oder fremden Postmarken 


die p 
erschienenen Abbildung franco per Post zu empfangen. 


Humboldt-Berein. & 


Heute Abend 8 Uhr im Mieder⸗ 
ſchen Saale Monatsverſammlung. 
Vortrag des Herrn Dr. Lipſchitz: 
„Wie haben wir uns gewiſſen Epi⸗ 
demien gegenüber zu verhalten?“ 


A. Werner's 


p. Abonnentinnen berechtigt sind, je ein fertiges Schnittmuster aus Seidenpapier nach Maass von einer beliebigen in der Viotoria 
Für Nichtabonnentinnen kostet jedes Schnittmuster 1 M. 60 Pf. [1201] 


Der Cursus 
in meiner Höheren Töchterschule un ac Fort- 
bildungsklasse beginnt Montag, den 1. April; da- 
gegen in der L. crerinnen- Bildungsanstalt erse 


den 25. April. [3171] 


Für die vielen Beweiſe inniger 
Theilnahme an unferer goldenen Hoch⸗ 
zeitsfeier ſprechen wir hiermit unſeren 
herzlichſten Dank aus. 13185] 

Kempen, im März 1878. 


Herz Henſchel u. Frau. 
Dankſagung. Ze 


Neiſſe, im Don 1878. g 


h midt, 
Lieutenant im Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗ 
Regiment Nr. 21. 


Theilnehmenden Freunden und 
Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer beißgeliebter Gatte, 


Den verehrten Freunden meines 
verklärten Schwagers, weiland Dr. 
Adolf Frankenſtein, welche durch die 
am 21. cr. veranſtaltete Trauerfeier 


kaufmännisches Unterrichts- Institut 
beginnt am 1. April 
neue private und gemeinschaftliche 


Bertha Lindner. 


Der meue Cursus beginnt in der höheren Töchter- 
schule Montag, den I. April, in der Lehrerinnen- 


Vater, Bruder und Nin 


Verlobte: Spediteur 3187] 
Dlold Malın Eduard Wolifein, 


Liſſa, Neg.:Bez. Polen. [3145] 


FREE 


Eugen Rive, a 
Bertha Rive, geb. Welzel 
Neuvermählte, 13183) 
Breslau, den 24. März 1878. 
re 


SER 
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3 
3 
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III EIGENEN 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Vormittags 7% Uhr 
wurde meine liebe Frau Johanna, 
eb. Glatz, von einem ſtrammen 
ungen glücklich enthunden. 
Breslau, den 24. März 1878. 


Guhr, 
[3178] Schloſſermeiſter. 


ir zei i burt einer Toch⸗ 
Wir zeigen die Ge : 18770 


ter an. 
Albert Silberberg und Frau 
Mathilde, geb. Breslauer. 


„Die glückliche Geburt eines munteren 
Knaben zeigen an [4391] 
Adolf Worm und Emma Worm, 


geb. Weißer. 
Leobſchütz, den 23. März 1878. 


Heute Abend 8 Uhr wurde meine 
liebe Frau Emma, geb. 1 75 von 
—.— munteren Knaben glück FA ar 
bunden. 2 

Brieg, den 24. März 1878. 

1 Carl Deditius. 


Heut früh 3% Uhr entſchlief ſanft 
nach langen, ſchweren Leiden unſer 
theurer Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der Bureau⸗Aſſiſtent der Han⸗ 
noverſchen Staatsbahn [3155] 


Richard Glade, 


im Alter von 27 Jahren. Dies zeigen 
tiefbetrübt allen Verwandten und 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 25. März 1878. 
Die Beerd. findet Mittwoch, den 27., 
Nachm. 3 U. auf demMagd.⸗Kirchhofe zu 
Lehmgruhen v. d. Leichenhalle aus ftatt. 


* 


im vollendeten 60. Lebensjahre 

beut fanft entſchlafen ift. 

Breslau und Reichenbach i. Schl., 
25. März 1878. 


Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet ſtatt 
Mitwoch, den 27. d. M, Nach 
mittag 3 Uhr. ? 

Trauerhaus: Freiburgerſtr. 20. 


Heut Nachmittag verſchied ſanft in 
Folge Gehirn -Erſchlitterung unſere 
inniggeliebte, gute Gattin, Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 
Organi [1250] 

Thereſſa Großmann, 
im ehrenvollen Alter von 73% Jahren, 
was wir tiefbetrübt allen Verwandten 
und Freunden ergebenſt mittheilen. 
laß, Ratibor, Breslau, 
Beuthen OS., Brieg und Berlin, 
den 23. März 1878. 
Die tiefbetrübten Ginterbliehenen, 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Hr. Paſtor Krage in 
Könnigde mit Frl. Marie Voigt in 
Poritz. Hr. Regfer.⸗Aſſeſſor Franck⸗ 
in Franlfurt a. 8. mit Frl. Marie 
— 1155 2 0 ö 5 

eboren: Ein Sohn: d. Hrn. 
Paſtor Achilles in Se elanort bei 
Oſterfeld, d. Hrn. Landrath v. Brei⸗ 
tenbauch in Burg Ranis. — Eine 
ochter: d. Major im Garde⸗Kür.⸗ 
Regt. Hrn. Grafen von Monts in 
Berlin, d. 1 u. . 0 im 
Kaiſer Alex.⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. Nr. 1 
Rien Kurts in Berlin, d. Hrn. Paſtor 
iemann in Neu⸗Schadow, d. Herrn 
Gymn. Lehrer Dr. Fiſcher i lin. 

Geſtorben: Frau Oberit, Gräfin 
v. Hoym in Balkow i. d. Neum. Pr.⸗ 
Lt. im 1. Naſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 87 Hr. 
v. Maſſow in Rom. 


Singakademie. 


Von morgen, Mittwoch, ab be- 
ginnen die Versammlungen wieder 
um 4 Uhr. 14408] 


Dinstag, den 26. März, bleibt die 


verloren gegangen. Der ehrliche Finder 


das Andenken des Verewigten geehrt 
und durch die ſeinen Manen in jo 
reichem Maße dargebrachte Liebe und 
Verehrung die edle Abſicht bekundet 
haben, die ſo ſchwer geprüſten Ange⸗ 
hörigen tröſten zu wollen, erlaube ich 
mir, Namens der Familien Franken⸗ 
ein und Jaffa, tief empfundenen 
ank auszuſprechen. [4412] 
ugen Jaffa, 
z. Z. Waldenburg i. Schl. 


Stadt- Theater. 


Bildumgsanstalt Donnerstag, den 25. April. 


Clara Eitner, 


129051 Albrechtsstrasse 16. 
In meinem Mädchen Peuſtonat 


finden zu Oſtern noch einige neue Blis Aufnahme. 
jason, eamoatevlag 5. 


Franziska 4 
Penſſons⸗ u. Unterrichts Anzeige. 


Töchter gebildeter Eltern, ſowohl erwachſeneren, zu ihrer ferneren Nusbil⸗ 
dung, als jüngeren Mädchen bei ihrem Eintritte in die Schule wird unter 
günſtigen Bedingungen fördernde Nachhilfe und freundliche Aufnahme in 
einer Familie gewährt. {3141 

Fr. G. Schultze, pen]. Pred. u. Rector, Tauenzienſtr. 50, II. 


Clavier-Institut von Felix Scholz, 


wertstrasse 58, par terre. 3120 
Am 1. April neue Curse Wi für Anfünger u. Vorgese mit? 


Hilfe, Br Se Be. 


Buchführun 


Schönschreiben, Correspon 
kaufmänn. Rechnen, Wechsellehre, 
Zins- Conto-Corrente. 
Französisch für Anfänger. 
Althüsserstr. 8/9, Ecke Predigergasse. 

Für Damen separat. 
Prospeete gratis. 


urse für 
Ei. 


Unſer Comptoir befindet ſich jetzt 


Fiſchergaſſe 26, 1. Et. 
Schleſ. Spitzenpapierfabrik 
Fingerhut & Comp. 


Bühne wegen Vorbereitung zur 
Operette „Graziella“ geſchloſſen. 
Mittwoch, den 27. März. Zum 1. 
Male: „Graziella.“ Komiſche Ope⸗ 
rette in 3 Acten von Charl. Lecocg. 


Lobe - Theater. : 


Dinstag, 26. März. Bei ermäßig⸗ 
ven een Zum letzten Male: 
„Fatinitza.“ Operette in 3 Alten 


Comptoir⸗ 
Verlegung. 


Mit dem 1. April a. ©. veklege ich 
mein Comptoir von hier nach meinem 


eee , a , 
Malte wie deen Eetabliſſement r 


Donnerstag. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen: Z. letzten M.: „Großſtädtiſch.“ 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 26. März. Zum dritten 
Male: Zu halben Preiſen. „Die 
Stützen der Geſellſchaft.“ Schau⸗ 
ſpiel in 4 Acten von Henrik Ibſen. 

Deuti don W. Lange. [4403] 


aber ſofort 


bezüglich des alten Weges von 


| Coſel⸗Stadt. 


ſämmtliche Neuheiten e! 
empfiehlt in bedeutendſter Auswahl zu billigſten Preiſen 


Heinrich Leschziner, 


Breslau, Königsſtr. 4, Riegner's Hötel. 


5 zu [4418 
Kierizſch, Bahnhof. 
Legge im Marz 1878. 
duard Oehme. 


Beachtenswerth! 


Zum Reguliren von kaufm. Büchern 
mit fir. Discr. empfiehlt ih. [890] 
V. Dubiel, Myslowitz. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Zur Anlage einer Brauerei in un⸗ 
mittelbarer Nähe eines Bahnhofes 
wird ein Compagnon mit 30,000 M. 
Einlage, welche ſicher geſtellt werden 
können, geſucht. Auf dem Grundſtück 
iſt bereits ein Neubau angelegt, worin 
die Gaſtwirthſchaft betrieben wird. 

Gefäll. Offerten werden innerhalb 
8 Tagen unter Chiffre A. Z. 54 an 
die Exped. der Bresl. dig, erbeten. 


tion 


Mittwoch, den 27. März. Zu halben 
Preiſen. „Kabale und Liebe.“ 


Verloren! 
15 Ml. Belohnung! 


Mein Lombardſchein der Reis: 
bankhauptſtelle hier, Nr. 220 iſt mir 


erbält bei mir obige Belohnung. 
4433 arens Sachs, 
arlsſtraße 40, 2. Etage. 


e u. f. Damen ⸗Waäſche 
werden ſauber gewaſchen und mit 
Glanz geplättet nach engliſcher Art. 
M. Streck, Berlinerſtraße 44, 2 Tr. 


2 


—— 2 ———— 


Orchesterverein. 


Dinstag, d. 26. März, Aber ds 7 Uhr, 
Springer schen Gor,cert-Saal: 


. Abonnement- -Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 


Schlesischer Bank-Verein. 


Bilanz 
pro ultimo Naos 1877. 


Julius Buths. 
1. Onv, Iphigenie. Gluck, Activa. 

2. Clavier-Concert. Schumann. G, ⅛ ͤ y yd d o 814,374 Mark 34 Pf. 

3. Z. I. u) Siegfried - Idyll. R.] Coato-Corrent- Debitoren i⁴ů 44 7,819,286 Mark 83 Pf. 
; 5 . ab Deleredere-Conto 301,538 „ 41 „ 7,517,748 „ 42 „ 

ns 1 Guthaben bei unseren Commanditen und Einlage bei Ehrecke, Fromberg & Co ERSTE GEer 
Numerirte Billets à 3 M. u. nicht » S G nr 3,852,494 „, 56 „ 
rte à 2 Hk. sind in der Kgl. e Bestände (Mark-Wechsel abzüglich Zinsen bis zur Verfallzeit; kremde Valuten 38 
Hofmusikalien-, Buch- und Kunst- „ 00 „ 
handlung von "Julius Hainauer zu „ 
haben. [4327] 8 x N 
* ” 
Das große Otcheſtrion , 8 
ſpielt heut Dinstag u. morgen Mittwoch 9 
in Bögel’3 Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 4000 — 
Anfang 8 Uhr. [3146] Betheiligung bei der Breslauer Zeitung su „seen este een 5 8080 55 
•—U“ßh!ꝛ:ll „„ „ar 5 n 


Entree für S u. Kinder 10 Pf. 


Fam Scholtzs V 
= Doppel- Concert 


Pass ‚va, 


Capital⸗ Gonto 64 erde eee eee 8 
Conto-Corrent-Creditoren (laufende Rechnung) 


‚H—H—J— 3333 3** 3 


Conto-Corrent-Creditoren (Rechnungsbücherr . . ER 28 80 
dan R Straſfer Accept- en ( ⁊ TT = 66 3 
Bonds onto d ee e // è«ðͤV Vj ß 169 — 
Leipziger S Sängern. Noch: undgelöste Conpona unserer ines e : / rn 8 — a 
— 1 24 Abschlags-Dividende pro 1877, per 15. Januar 1878 zahlbar gewesen 24 8 
* ei 8 en 3 Super-Dividende pro 1877, per 15. Juli 1878 zahlbar * Vie 
er itg le er ouple S nger. REF tet — Fe Rh 
8 5 an :Componift, . 26,174,884 Mark 18 Pf. 
ton: old, von Neumann. Zwei = — 
€, 
lende ge ien Gewinn- und Verlust-Gonto pro 31. December 1877. 
Vagabonden. S —————p—————— ä j „ — — — —œä— — 
Anfang 7% Uhr. I» 4 Mr % 
ch 50 2 Damen 30 Pf.. Sämmtliche Handlungs-Unkosten, Steuern, Gehälter, „ Wechsel-Conto: 

2 W n TE eee Tee an die Geschäftsinkaber, Reise 41 15 Ertr: 8 Zinsen, Coursgewinn und Provision. 473,543 | 16 

> spesen, Druckkosten eta. nnen. 17,136 | 16 Effecten-Conto: Coursgewinn, Provision 141,243 40 
8 = Zeltgarten. Abschreibungen bei der Centrale g 95,557 28 || Lombard-Conto: j { 

4 7 rt n eier nenn 8 900,000 | — Iirtrag an .... oRalereie © pierererere 65,619 | 40 
108888 Once Neservefonds: Contor 52,500 | — Hypotheken-Conto: Damno-Provision etc, ......... 2,744 | 58 
von Herrn A. Kuſchel. Zinsen-Conto: 

Vorſtellung BG Ertrag an Zinsen 604,451 Mark 94 Pf. 
des Breftibigitateutg ab von uns gezahlte ... 268026 „ 32 „ 336,425 | 62 
Mr. „ Frangols Roberé, | Procsfon Hense pre ee aa 136,917 | 61 
ſpiel ö Ueberschüsse bei den Commanditen 84,288 | 32 
der inte Fron. Sängerin — | Verschiedene Einnahmen 24,411 | 35 
FCOu-FrOR, I 1.265.193 | 44 | I 1.265.103 | 44 
Bu: erren Breslau, den 1. März 1878. 


Pietro und Thelsey 


Anösing, 


ſowie Auftreten 
der deutſchen Chanſ.⸗ 3 


Schlesischer Bank- Verein. 


Fromberg. Moser. 
Breslauer Handlungsdiener⸗ Inſtitut. 


Fräulein Jenny Stolle, 
der Mandolinen⸗Virtuoſen 


3 Brüder Barbieri, | g d h e s fe Der, Oldenburger 
es Baritoniſten Herrn ulius 
der i 4 5 aclin „Die audlungsdiener“. Verſicherungs 7 Geſellſ chaft. 


Unſerem langjährigen. General⸗Agenten für die Glasverſicherung, 


Herrn Georg F. Müller in Breslau, 
Küßferſchmiedeſtraße 17, I., 


haben wir am beutigen Tage auch die Verwaltung unſerer Sub⸗ 
direction für die Feuer⸗Verſicherung in der Provinz Schleſien 
und den Kreiſen Adelnau und 5 übertragen. 
4 Oldenburg, den 12. März 18 


Oldenburger Safe 9 


Di rector. 
W. Fortmann. bedr. 


Opern⸗ u. Concert⸗Sängerin | 


Fr. BerthaRavene. 
ee nn 74 Uhr. Entree 50 Pf. 


R = Conoert-Hans, 


vorm. Wiesner, Co Nitsele. 


Gr. Doppel-Concert 


bon By J. Peplow 


und den Tirolern Pitzinger. 
Mur noch kurze Zeit! 
2 Stadtpark. 2 


Gesellschaft der Freunde. 


Sonnabend, den 6. April 1878, Abends 8 Uhr: 


Ausserordentliche Generalversammlung 


im Gesellschaftshause. 

Tagesordnung: Antrag auf Aenderung der $$ 5, 6, 34, 38, 43, 
44, 45, 46, 48, 56, 79, 83, 89, 90, 96 der Statuten und Einfügung 
dreier neuer Paragraphen. [4428] 
Die Direetion. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mich zum 
Abſchluß von Feuer und Glas⸗Verſicherungen für die oben ges 
nannte Geſellſchaft. 

Breslau, den 12. März 1878. [4400] 


-v> Nothmann’s Restaurant, 2 


Antonienſtraße 4, J. Etage. 
Mein neu errichtetes 8 empfehle Be geehrten Bube pe 


Pr den 26. März: neigter Beachtung. 
ellach hini, Tewie i den 2 Dinstag . Sreitag: Georg P. Müller, 
5 5 Hofkanſtler. SB” Gefüllter und ungefülter Hecht. A Subdirector der Oldenburger Verſicherungs⸗ Gel Auen 


= ie nn elt 

mit neuem Programm. 
Anfang 7% Uhr. Morgen Vorſtellung. 
Billets find am Tage zu hahen bei Hrn. 
Guſt. Ad. Schleh, Schweidnitzerſtr. 28. 


Bergkeller. 


Heute Di 


meing: 
Grosses Familien-Kränzchen, 
arrangirt von den [3170] 


Musikern des Locals. 
6 


Sonntag, den 31. März, 
Abends 15 Uhr 
(nicht, wie ang t, am 30. d.). 


„Das Pied von der Flocke“, 
Cantate für Chor, Soli 
und Ordefter 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben ist erschienen: 4395] | — 


Lehrbuch 
der Nervenkrankheiten 


Dr. Alb. Eulenburg, 
ord. Professor in Greifswald, 
Zweite völlig umgearbeitete Auflage, 
Erster Theil, 1878. gr. 8. Mark, 


S. Goldstein LOB 


2 W 75 Apfel blauen Hirſch, laden 


für Modiſtinnen: 
22 Pariſer und Wiener Modellhüte, 22 


= die zum Copiren der Modells erforderlichen Stoffe, Bänder, 
Blumen, Federn, Hüte u. ſ. w. in großartiger Auswahl zu bekannt 
billigen Preiſen. 


Strohhüte! 


werden nach den neueſten Formen zum Waſchen a e. 1400 a 


genommen und ſchnellſtens beſorgt Oblauerſtr. 8 
Blumen: u. Federnfabrik Leopold! Lewy. 


Pianinos 
in ſchwarzem Holz mit Filde-Einlagen 
nebſt Goldbroncen, 


im Stil König Ludwigs XVI. gearbeitet, empfiehlt als 
Neuheit und beſonders für den feinen Salon geeignet 


die Pianoforte- Fabrik des Hof-Inſtrumentenbauers 


Traugott Berndt, 


von Karl ven Karl Hahn. [4416] [4416] Ring Nr. 8. [3288] 

Hotel Lohengrin, Lohe — . | w — 
24 A r eu⸗ - and Unterleib 0 

ee Ben 750 Pf. an Die Neite: Handlung En Lung 2 ee 1 9.8585 traue. 
| zur Fechtſchule, Carloſtraße 27, urort Ober Salz Gelee 

m Hofe rechts par terre 18810 be 8 unſeres ge A N 

Wasserhellanstalt empfing in aRöbelferen und Gardinen große Poſten und empfiehlt fc deren de$ des In: Nan Taslandes. Salſon ri Mat bis 


September. Größte Molkenanſtalt Deutſchlands. Ausgedehnte Bade 


Gräfenberg. 


dieſe zum n Wohnungswe ja einer gütigen elne, SBeih, 


Heiralhs geſuch. 


Eine f. gebildete gel bermögende 
junge Dame wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. 4407 

Anträge werden erbeten unter M. 965 
an an Rudolf Moſſe, Breslau Moſſe, Breslan. 5 


Heiraths⸗Geſuch. 


in Mädchen Heſetzten Alters, mit 
kleinem Vermögen, kath., wünſcht ſich 
zu verheizathen; würde einen Beam⸗ 
ten elke [4413] 

Gef. Adreſſen sub 8. 960 an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, zu richten Moſſe, Breslau, zu richten. 


E Hächt discrete 

eirathspartien vermittelt Julius 

ohlmann, Breslau, Schwertſtr. 6. 
4000 Thlr. 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
in Oberſchleſien zur erſten Stelle ſofort 


geht. Tae 7200 Tlr., Feuer⸗ 
derſicherung JR ebenſo b. 13 * 
ertrag circa 8000 Thlr. Selbſt⸗ 
Reflectanten wollen ſich u 0.967 
bei Rudolf Moſſe, Bre Breslau, melden. 


30, 000 Mark 


h von einem induſtriellen 
Werke Oberſchleſiens, das den 
dreifachen Werth repräſentirt 
und unbelaſtet iſt, geſucht. — 5 
händler verbeten. 36 
Offerten sub L. 791 an Nl. 
. — 2 


2000 Thaler 


zu Johanni zur erſten Hypothek auf 
eine gut rentirende Apotheke in Schle⸗ 


ſien geſucht. Adr. unter T. A. 11 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 1153)" 


Grunitzka’s 
Pebens-Elizir. 


Allen Magen-, Unterleibs⸗ u. an 
Blutarmuth Leldenden, namentlich 
aber der leidenden Mädchen⸗ und 
Frauenwelt angelegentlich zu empfeh⸗ 
len; denn ſchon nach kurzem Ge⸗ 
brauch deſſelben erhalten Letztere 
ein geſundes, blühendes aachen. 

Nur allein echt nebſt a en 
Anweiſung für 1,50 M. pro ? ne 
haben in der Univerſitäts⸗ sthefe 
zu Breslau, Taſchenſtr. 20. [2697 


Babnarıt, “= Ant F. Krause, 
Conſultat.⸗Std —12 V., 3—5 N. 
Ning 1 14. [4417] 


Poliklinik u. Klinik 


ur Aufnahme und Verpflegung 


für Hautkranke. 


B. 0 nig. 


Dr. D * 


405 W. 910 in A 1251 5 e 8 
0, V 5— riva 5 e 
Junkernſtr. 668. V. 11—1, 3 


Für Hautkranke 


Sprechſt. von 9—11 u. von 3—4 Uhr. 


Dr. Ed. Juliusburger, 
4076] Nicolaiſtr. 44/45. 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, den hartnäckigſten 
weißen Fluß, Pollutionen, die 
gef hrlichſten Folgen d. Selbft- 
efleckung werden ſchnell, ſicher 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt [4185] 


Dr. Au ne as 
echtsſtraße 38. 
Auswärt. werden brieflich behandelt. 


Geſchlechtskraulheiten 


und Syphilis werden von einem in 
dieſen Krankheiten ſehr erfahrenen 
Specialiſten unter Garantie gründlich 
geheilt. Näheres unter Dr. med. 1012 
poſtlagernd Breslau. [4398] 


Spetialarzt Dr.med. Meyer 
Berlin, 8 0 te 91, heilt brieflich 
Sypbilis, Geſchlechts⸗ und Hautlranf⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwa chnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Be⸗ 
1 — erfolgt nach den neueſten 

ungen der Mediein. [922] 


Höchſt vortheilhafter 


rner iſt die Handlung in ſämmtlichen Manufactu Anſtalten. Prachtpolle Promenaden. Kräftigendes Klima in herrlicher 
Mein neues e e A Mobewanren und Tuchen auf s Beſte aſſortirt und kann ſich ein I Gebirgsgegend. [3543] Fürſt von Pleß ſche Brunnen⸗Inſpeckion. Verkau 50 
enthält eine grosse Zahl schön ff Jeder der beiten und foliveften Bedienung berfihert balten. Eine Herrſchaft von 7000 Morgen 
möblirter, heizbarer Stuben, ele- Der Eingang in die Handlung ift von der real, mit % Oekonomie, % Forft in 


ganten Restaurationssaal und eine 
gross gedeckte, nach Süden oflene 
eranda, Bade- und Doucheräume 
entsprechen den modernsten An- 
orderungen. Curarzt Dr. Anjel 
wohnt im Hause. Nächste Bahn- 
station Zlegenhais 2 Meilen entfernt, 
[742] Neugebauer. 


Fur e letz . 
e r. 
LT 50 J. G. b rler 


Carlsſtraße, neuerbautes 
Haus, und iſt dieſe täglich ohne Ausnahme geöffnet. [4302] 


Hugo Grossmann, Graupenſtr. Nr. 4. 


olgende Gelegenheits⸗Waaren Und billig abzugeben: für 50 Zimmer] Das mit allem Comfort neu eingerichtete Badehaus, enthaltend: iri 
Gelbe Gig lac6- und Decken⸗Tapeten, Borten und Ecken aus einer Pfand⸗ römiſche, ruſſiſche Fa, und 4 — — vorzüglichſte unde 
ſache eines Neubaues ſt d ammend, 5 eiferne Geldſchränke, Comptoir⸗Ein⸗ 3 wird am 1. Mai erö 3393 
preſſen 1 und 2 e ulte, Zabltiſche, 8 Copir⸗ Großes Schwimmbaſſin. — Dies — Elektrotherapie. — Penfion. 
preſſen, ae 1 Ladentiſche, Laden Einrichtungen, Brüdenwagen, eee nimmt der unterzeichnete Anſtaltsarzt entgegen. 
Gewi „eine bedeutende Partie echte Feanadiiie Notbweine, Mhein- aul 

meine, Tockayer, Madaira, Cherri, Cognac, Jamaſca⸗Rum ze. [3142] Bad Landeck k Scl illa Thalheim. Heſiher der Anftalt. 


Bahn⸗ 5 Voſt u. Omnibus⸗ 


erbindung. 


halheim 


zu Landeck in Schleſien. U 
Beginn der Kallwaſſes,Curen am 15. April c. 


Cur⸗ En erheil⸗Anſtalt 


beſtem Wuchſe, Acker durchweg klee⸗ 
fähig, wird krankheitshalber ſehr preis⸗ 
werth für Ir., mit An⸗ 
gablung, Nate Die Herrſchaft liegt 
in der Nähe einer großen Stadt, 
Eiſenbahn⸗Knotenpunkt, bietet für jede 
obe Herrſchaft den an re ten 
ohn uſtliche Selbſtkäufer er⸗ 
num ſpecielle Beſchreibung durch 
Abgabe ihrer werthen Adreſſe unter 
W. F. 34 an die der Bres⸗ 
lauer Zeitung. 1204] 


4 2 N E 8 Ar Ni 2 

Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Die Maurer⸗Ar beiten und die Lieferung der dazu erforderlichen Mate: 
rialien an Granie⸗Bruchſteinen, Verblend⸗Quaderſteinen, Kalk und Sor ad 
zum Bau der Keatzbachbrücke am Bahnbofe Liegnitz ſollen im Wege der Sub: 
miffion getre ent oder auch im Ganzen vergeben werden. 

Termin hierzu ift auf 
? Mittwoch, den 3. April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Brreau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu wpelchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte auf Maurer⸗Arbeiten und Materiallieferung zur Katzbachbrücke 


bei Liegnitz“ 
— Adreſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion (N.⸗M.) eingereicht fein 


en. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen und Zeichnungen liegen im vorbezeich⸗ 
neter. Bureau zur Einſicht aus, auch können daſelbſt e der Be⸗ 
din gungen und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare, ſowie Copien der 
Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 15. März 1878. [4231] 


Der Eiſenbahn⸗Vau⸗Juſpector. 


(gez.) Großmann. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
Anuection! 


Am 2. April er., Nachmittags von 2 Uhr ab, ſollen im Ankunfts⸗ 
Warteſaal des bieſigen Empfangs⸗Gebäudes die innerhalb Jahresfriſt nicht 
reclamirten herrenloſen Paſſagier⸗Effecten, beſtehend in Hüten, Schirmen, 
Stöcken ꝛc., ſowie die auf den Güterboden ap berrenlofen Gegen: 
ſtände unter den vor Beginn der Auction bekannt zu machenden Bedin⸗ 
gungen meiſtbietend verſteigert werden. 

Breslau, den 22. März 1878. [4393] 


Königliche Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Sber ſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. April d. 8 tritt ein neuer directer Oberſchleſiſcher Steinkohlen⸗ 

Tarif von unſeren Stationen nach Stationen der Strecke Jedleſee⸗Znaim 

und Zellerndorf⸗Siegmundsherberg⸗Horn der k. k. pr. Oeſterreichiſchen Nord⸗ 

weſtbahn in Kraft. Exemplare deſſelben ſind bei unſeren Stationskaſſen 

zu haben. [4435] 
Breslau, den 20. März 1878. 


Königliche Direction. 
| Bekanntmachung. 


Auf Grund des Beſchluſſes der am 24ſten 
Juli c. ſtattgefundenen General⸗Verſammlung 
werden hierdurch die unterm 31. Mai 1875 
ausgeſchriebenen [399] 


4,000,000 Mark 5% Schuldverſchreibungen 


der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
ſo weit ſie zum Verkauf gelangt ſind, zur Rückzahlung bis längſtens 
den 1. April 1878 gekündigt. 
Die Auszahlung des Nennwerthes erfolgt in Jena bei der Haupt ⸗ 
Kaſſe der Geſellſchaft, in Berlin bei der Bank für Bun 


und Induſtrie, in Breslau bei der Breslauer Disconto⸗ 
Bank, in Frankfurt a. M. bei der Filiale der Bank für 


andel und Induſtrie und in München bei dem Bankhauſe Grundbu 


erck, Chriſtian & Co. vom 2. Januar bis 2. April 1878 in 
den üblichen Geſchäftsſtunden. 

Fehlende Coupons werden am Capital gekürzt, ebenſo werden die 
Zinſen bis zum Tage der Rückzahlung, längſtens bis 1. April vergütet. 

Jena, den 24. September 1877. 


Die Direction 
der Saal⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Schlesische 
Feuer -Versicherungs- Gesellschaft. 


Die Herren Actionaire der Schlesischen Feuerversicherungs-Gesellschaft 
werden nach Maßgabe der Beſtimmungen des § 14 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts zu der £ b 
Sonnabend, den 27. April d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
5 3 Geſellſchafts⸗Gebäude — Königsplatz Nr. 6 — hier ſiattſindenden 

iesjährigen 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


bierdurch ergebenſt eingeladen. . 

Gegenſtand der Verhandlung iſt Entgegennahme des Geſchäftsberichts 
des General⸗Directors, des Berichtes des Verwaltungsraths über die Prüfung 
der Jahresrechnung und Ertheilung der Decharge für den Rechnungsabſchluß. 

Die Vertretung abweſender Stimmberechtigter können anweſende Actionäre 
übernehmen, jedoch müſſen ſich dieſelben ſpäteſtens am Tage vor der Generals 
Verſammlung durch ſchriftliche, der Direction einzureichende Vollmacht ge⸗ 
hörig legitimiren, auch können ſie in der Eigenſchaft als Bevollmächtigte 
nicht mebr als fünfundzwanzig Stimmen repräſentiren. ($ 16 des Statuts.) 

Breslau, am 21. März 1878. [4257 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschaft. 


Für den Verwaltungsrath. Der General-Director. 
E. von Lieres und Wilkau. H. Heller. 


Schlesische 
Feuerversicherungs-Gesellschaft, 


Die Dividende für das Jabr 1877 iſt auf 25 pCt. der Baar-Einzahlung 
oder M. 150 für die Actie Aber Thlr. 1000 feſtgeſetzt worden und kann von 
er ab an unſerer Hauptkaſſe bier — Königsplag Nr. 6 — gegen Aus: 

ändigung des quittirlen Dividendenſcheines Nr. 4 erhoben werden. - 

Bei mebr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denfelben ein arithmetiſch 
geordnetes Nummern⸗Verzeichniß beizufügen. [4256] 

Breslau, am 21. Mär 


Schlesische Feuerversicherungsgesellschaft, 


Der General-Director. 
II. Heller. 


Maſchinen Treibriemen 


von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ꝛc. in 
den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt [2176] 


E. Torrige, 
Lederband ung u. Maſchinen⸗Riemen⸗Fabrik, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. 


Mehlweißen, ER 


25 Stück 10 Pf. 4375 
hi Sonntag A — b 3 


B. Hipawf, Oderſtraße Nr. 28. 


Bekanntmachung. 
Das Erlöſchen der Firma: [709] 
Richard Wagner 
zu Groß⸗Tſchanſch iſt bei Nr. 192 
unſeres Firmen ⸗Regiſters vermerkt 

worden. 
Breslau, den 20. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Das in unſerm Firmenregiſter unter 
Nr. 171 mit der Firma [703] 
C. Neumann 
eingetragene Handelsgeſellſchäft in 
Brieg iſt durch Erbgang auf die ver⸗ 
wittwete Kaufm. Reumann, Linna, 
geb. Bergner, zu Brieg übergegangen, 
was heut bei Nr. 171 und Nr. 279 
unſeres Firmenregiſters eingetragen 

wo rden iſt. 
1 Bar 19. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
moͤgen des Kaufmanns 704 
Emil Ferdinand Philipp 
Stephan 
zu 1 5 in Firma Emil Stephan 
zu Jauer, iſt der Kaufmann Herr⸗ 
mann Wittwer zu Jauer zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 

Jauer, den 19. März 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauergutsbeſitzer Carl 
Gotthard Grundmann gehörige 
Bauergut Nr. 3 Heinzendorf ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaftation 
Zwecks Sei enaenn 

am 17. Mai 1878, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 
Heinzendorf verkauft werden. 

Zu dem Grundſtück gehören 9 Hektar 
17 Ar 40 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 25,24 Thaler, 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
Nutzungswerthe von 60 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau III während der Amtsſtunden 
a ge werden. P 

e Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, 1 Wirkſamkeit ge⸗ 
Dritte der Eintragung in das 
bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
Da, werden hiermit aufgefordert, 


\ 


Holzverkauf. 
Donnerstag, den 4. April c., 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
kommen beim Gaſtwirtb Hauk dabier, 
gegen gleich baare Bezahlung zum 
offentlichen Ausgebot und zwar circa: 
1) aus dem Schutzbezirk Dörnikau, 
Diſtrict 87b (Schlag) [708] 
454 Stück Nadelholz⸗Nutzholz mit 
205,32 Feſtmeter, 4 
139 Raummeter Buchen: Scheit u. 

Knüppel, 

25 Raummeter Buchen⸗Reiſig Iſter 


laſſe, 
68 Raummeter Nadelholz ⸗ Scheit 
und Knüppel; 
2) aus den Schutzbezirken Carlsberg 
und Paſſendorf (Totalität): 5 
230 Stück Nadelholz⸗Nutzholz mit 
130,00 Feſtmeter, 7 
40 Raummeter Buchen ⸗Scheit u. 


Knüppel, a 
189 Raummeter Nadelholz ⸗ Scheit 
und Knüppel, 
700 Raummeter Nadelbolz⸗Stockholz 
Carlsberg, den 24. März 1878. 
Der Königliche Oberförſter. 
Wiezyunski. 


Pflanzenverkauf. 

Aus der Pflanzſchule im Schub: 
bezirk Buchwald bei Trebnitz, König⸗ 
liche Oberförſterei Kuhbrück, werden 
nachſtehende Pflanzen zum Verkauf 
geſtellt: 4415 
ca. 400 Stück Eſchen, 1 — 2 Meter 

boch, à Stüd 10 rl. 

» 600 Stück Eichen, 2—3 Meter 

boch, a Stück 15 Pf., 

: 100 Stück Eſchen, über 3 Meter 

doch, & Stück 25 Pf., 

„200 Stück Ahorn, 2—3 Meter 

boch, à Stück 15 Pf. 

Kubbrück, den 23. März 1878. 
Die Königliche Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung der Zimmer⸗, 
Dachdecker⸗, Klemptner⸗, Glaſer⸗ 
und Anſtreicher⸗Arbeiten incl. Liefe⸗ 
rung des Materials, wie die Lieferung 
der gußeiſernen Fenſter und Trep⸗ 
23 zum Bau des Gaſometerthurmes 
ür die III. ſtädtiſche Gasanſtalt an 
der Trebnitzer Chauſſee bierfelbit ſollen 
einzeln im Wege der öffentlichen Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. g 668 

Verſiegelte Offerten mit entſprechen⸗ 
der Auſſchrift, denen die in den Be⸗ 
dingungen normirte Bietungscaution 
zuzufügen iſt, ſind bis 2 
Sonnabend, den 30. März e., 

Mittags 12 Uhr, 
im Centralbureau der ſtädliſchen Gas⸗ 
werke im Stadthauſe bierjelbit einzu⸗ 
reichen. 

Zeichnungen, Anſchläge und Be⸗ 


dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 1 liegen im Baubureau der 
ion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗J III. ſtädtiſchen Gasanſtalt an der 


ermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird R 
am 18. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeichneten 
Subhaſtationsrichter verkündet werden. 
Wohlau, den 6. 8 Geric 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) Göbel. 


5 
In unſer Firmenregiſter ſind 
I, eingetragen: 
Nr. 1739 die Firma 
Simon Perl 
u Rudahammer und als deren 
Inhaber der Kaufmann Simon 
Perl daſelbſt, 
Nr. 1740 die Firma 8 
Adler-Apotheke J. Steiner 
zu Königshütte und als deren 
Sr der Apotheker Joſeph 
teiner daſelbſt, 
Nr. 1741 die Firma 
Joſef Jereslaw 
zu Beuthen OS. und als deren 
Inhaber der Kaufmann Joſef 
Jereslaw daſelbſt, 
Nr. 1742 die Firma 
A. Sollmann 
u Königshütte und als deren 
Andater der Kaufmann Anton 
ollmann daſelbſt, 
Nr. 1743 die Firma 
aul Soblik 
u Königshütte und als deren 
Anbaber der Kaufmann Paul 
oblik daſelbſt, 
Nr. 1744 die Firma 
J. Schindler 
u Königshütte und als deren 
nbaber der Kaufmann Ismar 
chindler daſelbſt; 
„gelöſcht worden: 
Nr. 1521 die Firma 


— 
— 


[706] 


Nr. 933 die Firma 

Samuel Schleſinger 

in Rudahammer, 

Nr. 1463 die Firma 

J. Jereslaw 
zu Beuthen DS. 
Beuthen OS. den 21. März 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen ⸗Regiſter ift bei 
Nr. 418 das Erlöſchen der Firma 
Franz Stiebler 
anowitz zufolge Verfügung vom 
Närz c. beut 1 en worden. 
Ralibor, den 23. März I. Alte 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


zu 
21. 


Trebnitzer Chauſſee zur gefälligen 
Einſicht aus. 
Breslau, den 15. März 1878. 


Die Baucommiſſion 
für die Ill. ſtädtiſche Gasanſtalt. 


Lehrerſtelle. 


An der katholiſchen Stadtſchule iſt 


die erſte Lehrerſtelle (Hauptlehrer) zu! 


Gehalt beträgt bei 


beſetzen. Das 
[4420] 


ufjähriger Dienſtzeit 
8 1475 Mark 


und ſteigt von fünf zu fünf Jahren 
bis ar 1800 Mark, nebit freier 
Wohnung und Feuerungsentſchädi⸗ 
gung, ſowie einer Funckionszulage 
von jährlich 100 Mark. Auswärtige 
Dienſtzeit wird angerechnet. Lebrer, 
welche die Rectoratsprüfung für Volks⸗ 
ſchulen oder das Examen als Mittel⸗ 
ſchullehrer abgelegt haben, wollen 
ihre Bewerbungsgeſuche unter Bei⸗ 
fügung der Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufes bis zum 1. April er. 
bei uns einreichen. 


Waldenbur i. Schleſien. 
Der Magiſtrat. 


Gerichtliche Auctionen. 


Gegen ſofortige baare Zablung 
ſollen verſteigert werden: 9 15 
am 29. März c., Vorm. 10 Uhr, 
Kleine Groſchengaſſe Nr. 23 
aus einem Nachlaſſe Betten, 
Kleider, Möbel und Hausrath; 
achm. 3 Uhr auf dem ſtädti⸗ 
Win Packhofe eine Partie Bau⸗ 
eug; 

m 2. April e., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäude 
Kleidungsſtücke, verſchiedenes Mo⸗ 
biliar, 2 Hobelbänke, eine chemiſche 
Waage, ein Aneroid⸗Barometer; 

am 8. April e., Vorm. 9 Uhr, 
ebendaſelbſt aus einem Nachlaſſe 
Betten, Wäſche, weibliche Kleider, 
Möbel und Hausgeräthe; 
am 4. April e., Vorm. J Uhr, im 
Appell.⸗Gerichts⸗Gebäude ver⸗ 
ſchiedenes Mobiliar, 90 Stuck 
Zink⸗Guß⸗Formen für Condi⸗ 


toren; 
um 11% Uhr Uferſtraße Nr. 49 
ein kleiner Oderkahn. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


in rentables Colonialwaaren- 
Delicateſſen⸗ und Weingeſcha 

in einer Kreisſtadt (RegierungsBe 
irk Breslau) ift billig zu verkaufen. 
fferten unter J. 8. 50 an die ai 
der Bresl. Zeitung. [1236] 


Ein Speeerei ⸗Geſchäft oder auch 
ein gut gelegener Laden dazu wird 
zum 1. Juli zu übernehmen geiuct- 

Offerten unter Z. 20 poſt 
Ratibor. 


"| matifchen gefunden 


agernd | pahten geſucht. Off. sub I. T. 419 
13440] lan Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Schul⸗ und Unterrichts⸗ Bücher 


aus dem Verlage don 


Eduard Trewendt in Breslau. 
Geſchichtsunterricht. 


Dr. Ed. Cauer, Stadt- Schulrath in Berlin, Geschichts-Tabellen zum 
Gebrauch auf Gymnasien und Realschulen, mit einer Uebersicht 
über die brandenburgisch-preussische Geschichte und mit Geschichts- 
tafeln und anderen Anhängen. 23. Aufl. Gr. 8, Geh. 60 Pf. 

A. von Cronſaz, Handbuch der Brandenburgiſch⸗Preußiſchen Geſchichte, 
von der älteften bis auf die neueſte Zeit, mit verſchiedenen, beſonders 
geographiſchen und militäriſchen Erläuterungen. Zu Lectüre, chul⸗ 
und Selbſt⸗ Unterricht, zunächſt für die Aſpiranten des fenen 


8. Geh. 
a Zu beziehen durch jede gute Buchhandlung. 
Bilanz 


der Tarnowitzer Actien - Gesellschaft für 
Bergbau und Eisenhüttenbetrieb pro 1877. 


Activa. | NR Aa 
I. @rundfttikBonioi ee 8 63,044 | 12 
2.] Gebäude: und MafhinenEonto »...--.--.-rrur00.: 1,104.871 | 24 
8. 1 Mtenfillen Font — 50,329 | 91 
4.] Betriebs⸗Conto: Inventur⸗Beſtand der Materialien und > 
PFC CoCo ( EA 140,961 | 68 
5.1] Debitoren⸗Conto: 22 
Diverſe Debitoren M. 42,747 46 
Gauonne ns : 12,90 — 
EN nahe ee 6,000 — 61,647 | 46 
6.1 Caſſa⸗Conlo: Baarbeſtannn scene 30,689 | 49 
7.] Verluſt⸗Conto: 
Berluſte in den Jahren 1874, 1875 
ee eee M. 207,727 53 
Verluſt im Jahre . 837 72 208,565 | 25 
1,660,109 | 15 
Passiva. 
1. Aclien Capital⸗Couſooo “k 1,500,000 — 
2.] Creditoren⸗Conto: - 
Hppotbelfen:Unleibe ---..-. +++ -- M. 146,100 — 
Diverſe Creditoren 5 13,961 15 160.061 15. 
3.] Dividenden⸗Conto: Unerhobene Dividende pro 1873... 48 — 


[1240] 1,660,109 | 15 


Bekanntmachung. 
Tarnowitzer Actiengesellschaft für Berg- 
Bau und Eisenhüttenbetrieb. 


Gemäß des Aitilel 31 des am 13. Mai 1875 revidirten Statuts unſerer 
Geſellſchaft werden die Herren Actionäre zur ordentlichen Generalverſamm⸗ 
lung auf twoch, den 24. April c., Vormittags 11 Uhr, in das 


Hüktenamtsgebäude hierſelbſt eingeladen. 8 LEN: 
Bebufs Ausübung des Stimmrechtes können Actien in Berlin bei den 

Herren Simmichen & Comp., Unter den Linden 43, niedergelegt werden. 
Tarnowitz, den 24. März 187 [1241] 


Auffichtsrath. 


Der 


Möbel-Diferte. 


Zum bevorſtehenden Wohnungswechſel empfiehlt Unterzeichneter 
feine reich aſſortirten Magazine bei Anſchaffung von Möbel⸗Ausſtat⸗ 
tungen zur geneigten Beachtung. - i 

Prinzip des Geſchäfts: Lieferung nur gediegener und ſolider Arbeit 
bei möglichſt billigen Preiſen unter Garantie auf Jahre hinaus. 

aupt: Niederlage Wiener gebogener Möbel aus den Fabriken von 
Gebrüder Thonet, welche bei Abnahme größerer Partien noch unter 
den Fabrikpreiſen abgebe. 2 


Adolf Sturm, 


Möbel⸗, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Fabrik, 
Albrechtsſtraße 3536. Albrechtsſtraße 14. 


UA 

Ein Gütchen 

u Gr.⸗Baudiß, Kreis Liegnitz, 60 
Mg. Areal, Gebäude maſſiv und be⸗ 
quem, Yun gut, Acker anſtoßend an 
das Gehöft, größtentheils I. und II. 
Klaſſe, bin ich geſonnen veränderungs⸗ 
balber aus freier Hand unter gün⸗ 
tiger Bedingung ſofort zu verkaufen. 

äberes zu erfragen beim Eigenthümer 
ſelbſt. Carl Kluge. 


Hotel Bartsch 
in Kattowitz OS., 


gegenüber dem Bahnhbofe, 24 Logir⸗ 
zimmer, reichliche Mietbserträge, ſehr 
günſtig zu verk. Daſelbſt auch ſehr 
geeignele Räume zur Anlage einer 
Bäckerei. Näheres Welt. (4352 


je einem der belebteſten Badeörter 
iſt ein Logirhaus, 24 Zimmer 
mit Inventar und Weinhandlung, 


Wichtig 


für Damen! 
Ein ſeit 32 Jabren beſtehendes 
Tapiſſerie⸗Geſchäft, welches ſich 
einer guten Kundſchaft erfreut, iſt 
wegen Krankheit bald zu verkaufen. 
Nähere Auskunft 


ertheilt Frau 
Marie Bach in . 1440 


Eine Conditorei, 


nachweislich flottes Ge⸗ 
ſchäft, feine Kundſchaft, 
iſt wegen anderweitigen 
Unternehmens (ſehr leicht) 
ſofort mit, auch ohne 
Utenſilien 1 übernehmen. 
Nur ernſtliche Anfragen 
unter C. C. 52 an die 
Expedition der Bresl. 


eee 5 Ztg. erbeten. [1243] 

eee unter H. R. 3 poſtlagernd 

na) Geldſchränke 
Ein lleines Haus dſch one 13148 

i i . U d 7 

mit 2 gaben, 2 bon, iu jed. Gesch Sta b l- P an zer, 


geeig., beſte Lage, billig zu verp. od. 
zu verk. Anz. gering. 

ige sub K. 963 an Rubolf 
Moſſe, Breslau. [4411] 


Verkauf. 


Ich beabſichtige mein, unmittelb. bei 
Guben befindl. Grundſtück, Wohn: 
baus (Villa) mit Wird del came, 
alles neu erbaut, ſchönem Blumen-, 
Obſt⸗ u. Gemüfegarten, circa 45 Mg. 
Areal, verb. mit einer ſebr rentabl. 

iegelei, mice Thonlager, unter 
ehr günſtigen Bedingungen ſofort 
u verkaufen. Beſte Capitalsanlage. 
Warde ſich auch beſonders ſeiner kli⸗ 
Lage wegen zu 
4299 


zu ſoliden Preiſen vorräthig. 
FJ. Maletzki, RN he 42. 


Geſchlechtskrankheiten, 
auch in ganz Ban 88166 
ſchnell, ſicher und e 
Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche ıc., 


ebenfo Frauenkrankheiten 
sub Discretion 
Dehnel in Breslau, 
und u bis 2 Ubr Nach 
S ſtunden bi r m. 
auch Sonntags. Ausw. brieflich. 


Sprechzimmer f. Haut- u. Syphilis 
oe ing e, J. El. Tach aufer 
Sonntag) 4—6 Nachm. . ft. 
Ernſtſtraße Nr. 11 (an der Neuen 


Ta jr. Karl 2—4. 
r. Karl Welsz. 


einem Ruheſitz eignen. 
Näheres bei 
Guſtav Mettke. 
Germersdorf bei Guben. 


sine Schleifmühle win z 


— 


& 


Stellen-Anerbieten. Brad 


Bon größter Wichtig Wichtigkeit. Stellen-! der ie 
reits mehrere Jahre in . 
Hentsch e 319. „At a großer Mafchinen: en tbätig 


geweſen und zuletzt die Stelle eines 
HERR een m: Ober = Ingenieur » Affiftenten  einger 


nommen hatte, ſucht unter ſehr ge: 

N. 93 e 9 5 | E An A Hence oder 
ellung in einem techniſchen Bureau. 

geg. Einſend. von 30 Pf. Brief. Gefälige Offerten sub K. C. 57 
Geſucht wird eine [1244] durch die Expedition der W 9 


Gouvernaunte. 


Ein Techniker, 


Cet Bücher, 


500 Fol. 2 M 


1000 Fer bon x ie 4 1570 J Lehrereramen im Elementar- Unterricht Ln tüchti 
1000 St. Han ufeouverts und Franzöſiſchen wird gefordert. Diez | Sie emeiſter 
mit Firmendruck v. 4 25 Pf. an Eig aa W i engen 4 ri eg 1 7 5 1 y 
e 
1 Ries Brief⸗ f Papier, 88 an menbeit im Clavierſpiel wird beſonders welcher ſein Fach gründli 
mit Firmendruck von Colonialwaaren, Wein, Rum, honorirt. Offerten unter der Chiffre 


f . 0. ER 53 an, bie Exp. der Bres⸗ ie tof (Kö le⸗ 5 5 
auer et ai erbeten. ar N) e dr f= Syrups 

. Für Mutz 5 lau» waſſerhellen Capil⸗ 
Tele e a lair⸗Export⸗ Syrup, sowie 


Nr. 22. 
Wegen ae arbeitet. 
Lev Ri 
abel kun w Traubenzucker an agel 
verſtebt, wird für eine Be Fabrik 


Geſchä iftsverlegung in anſtändiges Mädchen mit =” 
verkaufe ich mein bedeutendes Lager von mentarkenniniſſen wird zur Beauf⸗ 
ein , Möofels, chtigung der Kinder geſucht. Das⸗ in Weſtpreußen gegen ſehr 143200 
Bordeaux Ungar elbe a in allen weiblichen Hand: | Saen geſucht. 
u. Port⸗Wein, 3173] arbeiten und im duo derne Meldungen mit Angabe bisheriger 
ſowie Cigarren in geübt fein. Photographie erwünſcht. Thätigkeit sub 1. b. 2494 befördert 
vorzüglichſter Qualilé u. gut abgelagert! Anträge unter der Chiffre A. B. 56 di Exped. des „Berliner Tageblatt. 


Liqueure, Cigarren empfehle auch 
einzeln zu bekannten billigen Engros⸗ 
Preiſen. Preisliſten Kann, 3 Une 


A. Gonschior, 4. 


1000 St, Reife Avile 


1000 ei „ Dael-refen 


1 Be Eepir-Pieſſe mit Buch, 
000 Fol. Oel⸗ und Löſchdecken, 
Piel und 1 Nat Dinte für 
20 Mark. 
Ri aller . 
Druckſachen. eg 


Gustav Steller, 


Ring 16 uns 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. an die Exped. der Bresl. Ztg. [1248] | 
Piani 5 Geor inkler, Ein anſtänd., fleißiges Mädchen Ein Bildhauergehilfe, 
5. Au 855 ſucht zum 1. April unter beſchei⸗ 110 auf Schrift und Verzierung, er⸗ 
Welze vorm: Jolinum Müller, denen Anfprüchen Stellung als Ver- | bält dauernde und lohnende Be: 
E fort we b 18 dom 1. Me ab Eatharinentrage b, W oder als Stütze der Haus⸗ e —— e 
An orte Fabr 6 oyerswerda, im Mär 
nahe am Neumarkt. frau. Off bütet unter A, A. 100 poft Heinrich Fordan, Bühner 


Reuſcheſtr. 38. 
Concurs⸗Waaren. 


Einige 50 Stück echte Sammet⸗ 
Aae nettes, einige 50 Stück Sommer ⸗ 
änge in verſchiedenen Stoffen, y 
echter Lyoner Sammet zu Jaquettes, 
ganz breit, ſchwarze Lyoner Seiden⸗ 
offe zu Kleidern, mehrere 100 Meter 
ukskin⸗Neſte, Franzen u. eat 
noch Na Verkauf 
Neuſcheſtr. 66, 1. Etage, 4. Haus 
vom Blücherplatz Hall, Au gang durchs 


lagerud Hirſchberg i. Schl. niederzul. 


1 0 Reſtaurationslöchinnen, 8 Hotel: 
köchinnen, 20 tüchtige Privat⸗ 
köchinnen, 8 nette Kellnerinnen, 5 
Zimmerſchleußerinnen, 8 Kellner⸗ 
burſchen ſucht Frau Alt⸗ 
büßerſtraße 14. 4] 


Den zahlreichen Bewerbern um 
die Vacanz in meinem Geſchäft 


Lin ganz vorzügl. Brenne⸗ 
rei⸗Beamter, mit all. Neuer. 
vertraut, ſucht, n 
gute Zeugn. u. Empfehl. 
langi Dienſtz. in 2 Stell. bald 
od. ſpät. Unterk. Derſ. iſt mit 
Buchf. u. all. ſchriftl. Arb. vertr. 
u. übernimmt auch, durch feine 
prakt. Erfahr. dazu befäh., die 
hierdurch 5 Nachricht, daß ſolche Einricht. neuer Brenner. Näb. 
bereits wieder beſetzt iſt. [1246] Emil Kabath, 11896 


„Carganico Cee 


Dom. Altbatzdorf, Kreis Glatz, 


Dom. las bei Breslau 
erkauft: 18184 


a. 3⸗ u. 1 geſchulte Eichen⸗ 


für 1 u. reſp. 158 per 100 Stück; 
nn. e kaspiſcher Weide 

u 20 Reichspf. per 60 Stück; 
bei W e über 100 Schock franco 

Emballage; 

do ochſtämmige Linden 
je na uswahl, von 1,25 bis 2 Mk. 
Beſtellungen ſind an das Wirth⸗ 


Becker, 
[315 


Lehrling. 

Für ein Hut⸗, Schirm⸗ und Schub: 
waaren⸗Geſchäft en gros & en detail 
in Stettin wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ein Lehrling verlangt. 
Nah. bei Herrn Mor. un 
Breslau, Gartenſtr. 30a. [3144] 


Wir ſuchen für unfere Manu: 
faetur⸗Waaren⸗Engros⸗Handlung 


einen Lehrling. 
Wolff Sachs & C0. 


Carlsſtr. 15. [4422] 


ch Ein Lehrling, 


Sohn achtbaxer Eltern, kann ſich mel⸗ 
den in der Honigkuchenfabrik von 
Joh. Gottl. Berger, Ohlauerſtr. 54. 
ür mein Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen bre mof, |! 
Conf., Sohn achtbarer Eltern, 
von kräftiger Statur, geweck⸗ 
tem Weſen und mit den nöthi- 
gen allen verſehen. 
Perſönliche Vorſtellung oder 
Photographie erwünſcht. 


. Bodländer, 


[1249] Brieg, Zollſtraße. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine elegante Wohnung im Preiſe 
von ca. 1500 Mark jährlich, mög⸗ 


bei | lichſt inmitten der Stadt, wird geſucht. 


Angabe der Räumlich⸗ 
keiten und des Preiſes unter K. 55 
Briefk. d. Bresl. Ztg. [3165] 


Offerten mit 


Freibur erſtraße 33, 
vis-à-vis am 18 100 aan 
Wohnungen v. 140— ſo 


u. I. Juli, auch ſ. weer Sale 
localitäten, d. f. jedem Geſchäft 


N Vormittag un ſchafts⸗Amt zu richten. gell ſucht zum 1. oder 15. April c. einen m zu Nihil 8162) 
bis 12 Uhr, Nachm. v i r in n iger Lageriſt ſu ewandten, mit den Polizeigeſchäſten age. 
G. Schönfeld. Runkelſamen Ei dauernde Stellung. Bräu che Gegiſtralur) ae rn Bob ee 


We Gef. Offert. erbeten unter 
1334 Nud. Moſſe, Dresden. 


Ein Commis, 


Spec., geg. activ, ſucht per 1.—15. zum Antritt am erſten April d. J. 
April 3 oder Volont. in einem einen cautionsfäbigen, verheiratheten 


Deſtill.⸗ Geſchäft. Offerten erbeten K eln er, 


unter H. W. 33 lagernd 1 1577 9, 
Breslau. [3176] alen, ehe eine weak Köhin 
Ei ju 297950 Mann (Speceriſt), der | fein 


dicke, gelbe Klumpen Kent 1877er 
Ernte offerirt ver 50 Kilogr. 45 Mk. 
das Dom. Schmolz bei Breslau. 


a Babinig bei 8 DS. 
verka [1213] 


ze, 
8 


Wirthſch. Aſitenten. 


2 

Po Porzellan- Schilder. 3 81 Zeugn in ſelbſtgeſchrieb.Abſchrift erb. 
Glas: und Metall⸗Buchſtaben. 

Schaufenſter⸗ 1 u. Pocale. 

orzellan⸗Grab⸗Platten u. Bibeln. 

Carl lat Kloſterſtr. 1, a. Stadtgr. 


14 Zimmer 


D 
= 
— 


ne] 
ſtehen i. d. Vere . t 10 C dit Ignaz 8 er, gewebe 
hochfeiner Möbel Kaiſer Wilbelmſtr. 66, zum Verkauf. Kind SEI un ham Di arm in &intonlenbätte, 
% mpfeblungen feines bisherigen Che — 
, ee ).se Sunge Seufe, = 
15. April c. Stellung. 1 5 Z. J w welche ſich der Sr 9 4475 


Neue 


neben Rai Gef. Offerten unter Chiffre N. 


100 poſtlagernd Orzeſche OS. 
Ich ſuche it [1239] 


Deſti ULateur 


per 1. 


ben Kairo. 16, 


wollen, können zum 1 


gute Lehrlingsſ fellen 


in 90 Mac ter Din ern erhalten. 
chter, Ohlauerſtraße 42, 
keit 10 und 1—3 Uhr. 


rhof 


1 Haden Einrichtung 


[3087] ee, 


elegante Jucker, 


a: Soll 4 und 5 Jahre alt, 
Wal ach 400 U tute, vollſtändig ſehler⸗ 
frei, ohne Untugend, ſehr flott, find 
11 zu berlanfen Muſeums⸗ 


faſt neu, iſt zu verkaufen. Näh. bei] platz 7, Nachm. von 2 bis 4 Uhr. isner, Beuthen OS. . ð⁊ wg, ._ 
dem Hausb. Breslauer Lagerhaus. Saulen Enver Ber a Einen Lehrl in ng 
mit den nöthigen 5 nen 


ig yo Falben⸗Wallache, 4 bis in e „welcher im Liqui⸗ 


je ahre, und einen Nappen⸗ diren für Rechtsanwälte n 
Grab itter = Wall ‚4 Jahre, ganz here, eübt und zuverläſſig iſt und fih|jucht per 1. April oder Oſtern 
Grabkreuze, Schifftplatten, eichn. flotte Gänger, verkauft [4390] ierüber ausmweilen kann, melde ſich Goldmann, 
und Preis⸗Courant fr. und gratis. C. G. Ueberſchär zum Nane Antritt Neufi 7 Modewaaren⸗ ödendlung, 
A. Dowerg's Eifenw.-Fabr., Gleiwitz! in Höfel bei Löwenberg i. Schl. I Nr. 1, 1 Treppe. 80] 1242] Ratibor. 


Breslauer Börse vom 25. März 1878. 


7 inländieobe Fendt. a inländische Elsenbahn-Stammagtlen Ausläudleabe Eisenbaha-Antzen und Prioritäten. 
Amtlicher Cours. und f Amtlicher Coyro, | Nichtamtl, Cours, 
@Beichs- Anleihe | 4 96,4 Br-Behw.-Frb. .|4 | 67 B er Yours, ] Oarl-Ludw.-B. 5 |104,50 B — 
rss. cons. Anl. 44 105,00 B r. -B0 40 De 3% 122,50 à 2 bzG Lombarden ...|4 — ult. 123,00 6 
Anne 880. 35 „% "20. B * — de e 
Anleihe 1850. F nee Rumän, St.-Act. 1 2 — 
St.-Sehmdsch.. |3% | 92,50 G ene e eee n 10 
Pros. Präm,-Anl.| 8% 188,50 6 eee ) Warsch,.-W.StAl4 | — 2 
Brosi, Stdt.-Obl. 4 858 Br.-Warsch. do. — 10 5 2 50 
7 % E ͤĩ² wꝛmqAA ³ ARTICLE TELTEEERTTTRENT ET TE 0 vr 2 
r 189,0 9 ** Inländischs Elsenhaha-Priorltäte- tn LA Bat 
do. Lit, A. . 32 — re 99125 Krak,-Öberschl.|4 | — — 
do. alt. 4 96,60. B Freiburger 4 do. Prior.-Obl.| 4 — 5 — 
do. Lit. A. 4 95,00 be do. br 4 97 10 50 O0etd Mährisch - Schl. — a 
de. do 4 101,70 bz do. Lit. H. 4 94,30 Contralb.- Prior, | 5 — — 
do. Lit. B. 3 do. 11 9.44 9100 6 — neuen rosa 
do. do. 4 5 it. K. 4 4,5 ; 
do. Lat. G. |4 1 96,00 6 Nr 10200 ba Bauk-Astior, 
do. — HI. II. 95,00 B Oberschl, Lit E. 3% 85,50 B Brel. Discontob.] 4 | 59,50 ba — 
do, 4 101 700 do. Lit. C. u. D. 4 92, 75 à 92,80 bz do. Wechsl.-B. 4 70,00 B — 
do. * 4 I. 95,70 B do. 1873 4 915 35 a 30 bz D. Reichsbank 4 — — 
do. do 4 II. 94,90 B do. 1874. 4% | 100,00 etbzB Sch. Bankverein | 4 79,25 B a 
do. do.. 4,6 | 191,70 "bez do. Lit. K. 4 101,00 R do. Bodenerd. 4 89,00 B — 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 95, 10 bz do. Lit G. 14 99,75 etbz Oesterr. Credit |4 — ult. 391,50 à 88,504 
Rentenbr. Schl. 4 | 86,00 bz do, Lit. H. 4% 101,00 6 | [89 b 
do. Posener 4 — do. 1869 5 101,10 bzB 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 93,75 B do. rer 3% — Adre.ZwWg. — ra, j 
do, do.. 1434 101,25 bz do. Wilh.-B. 103,50 B Indnsitrio-Antlan, 
Sch! Bod.-Crd. 18 93,50 be B.-Odar-Ufer . 126 99.60 etbzG Bresl. Act.-Gos. 
do, 5 98,90 bz -- ＋ für Möbel] 4 — ne 
Goch. Pr.-Pfäbr. 5 — Weahsel-Canrae vom 25. März. do., do. St. Pr. 4 = 154 \ 
. Bächs. Ronte . IE 5 N Amsterd, Wr 3 KS. 168,80 5% 95 Börsenact.| 4 or — 
F do. 1. 2M. 167,85 bz do. 8 0 4 en * 
\ Belg.P 100 a 1 k S. — agonb 4 — — 
ö Ausiändleohs Fonda, . 26 21. — ab. Baubank 4 — — 
9 Amorikmar...16 1 — London 1 L. Strl. 2. k. | 20,42 bz Donnersmarkk. 4 — — 
len Rente. 8 |o— do, do. 2 31. 20.33 bz | Laurahütte....|4 73,00 6 alt. 73,00 bz 
Oest. Pa „Kent. as — Paris 100 Fro. 2 Ks. 81,25 B Moritzhütte ...|4 — — 
do. Silb.-Rent. | 4%½ 55,25 6 do. 0. 2 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — g 31,50 B 
do. Goldrente 4 62,25 à 2 620 Warsch. 1008. K. 5, 18T. 214 0 Oppeln. Cement 4 — — 
do. Loose 1860 — | — Wien 100 Fl.. |4% |ES. 169,25 G Schl. Feuervers, | 4 — — 
0oð. 40. 1864 | — do. dle, 43 25. 168,00 6 do. Immob. I. 4 — _ 
Fos. 1 N Pfd. 4 57,25 bz T e ER 1750 a 75 80 5 — 
Br 0. 7 7 1 4 — remde Values. 0. Leinenind. N 5575 
An. 5 a Ducnten — do. dee 4 — 84,00 B 
Rıss, Bod. Erd. 5 — 20 Frs. - za — lbs do. de. St.-Pr. 41 — 90,25 6 { 
do. 1877 Anl. s | 83,15 a 2,60 bz Oest. F. 100 fl. 169,50875 | nit. 169,50 {Si 7. de = — 
Kuss. Rack ill.] 113,50 bz [13,25 18,50 b | Ver. OGellabrik. 8 oh I 
% S. u 214,75 & all. 215,50 a J Vorwärtshfitte. 1 — } 


Für meine eg A ich] großes Entree ꝛc., zu verm. 


Carls ſtraße 36 


iſt eine Wohnung, 3. Et., 5 Zimmer, 
uche, Speiſekammer, Mädchenzimm. 7 
[4434] 


Geſucht 


e. Wohnung v. ca. 25 immern per 
ohanni i. Innern d. Stadt oder 
5 Vorſtadt. Off. u. A. 10 g 

Central⸗ Annoncen „Bureau in 

Sredian, Carlsſtr. 1. [4426) 


Teichſtraße 20 


per Oſtern billig zu vermietben: 

3. Etage eine große Wohnung im 
. beſtehend aus 8 587 
und Beigelaß. [21 

Des eine Mittelmohnung 920 
vorn, 3. Etage, beſtehend aus 3 Zim⸗ 
mern, Cabinet und Beigelaß. 

Auskunfterth. Posner, Wallſtr. 14b. 


Cofteſtraße Nr. 8, Ecke 55 
ſtraße, 2. Etage per Oſtern z 
vermiethen (5 Zimmer u. Zubehör). 


f. Arzt b 


Garveſtr. 21 


iſt die 1. Etage, 5 Br, Zimmer, Küche 
nebſt Zubehör, für 375 Thlr. ſofort 
zu permietben. Näh. daſelbſt, auch 
Kloſterſtraße 10 bei Vockel. [3048] 


Ring Nr. 16 


iſt per Oſtern die 3. Etage zu ver⸗ 
miethen. Näh. daſelbſt in Nes Wein⸗ 
handlung des Herrn Suſt. [3099] 


Tauenfienſtraße 79, 


Ecke Blumenſtr., iſt in 3 Bing eine 
Wohnung zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 1 Treppe links. [3152] 


Nachodſtraße 24 ſind ie und 
kleinere freundliche Wohnungen 
preismäßig baldigſt zu vermiethen. 


Vorwerksſtraße 10 


(Königliches Eichamt) iſt ſofort oder 

Juli c. die halbe zweite Etage, be⸗ 
ſtehend aus 5 Stuben und 11 1 
nebſt Gartenbenutzung für 100 — 
jährlich zu vermiethen. [43 4302 ] 


I. u. 3. Stock, 


je 4 u. 5 St. u. Zubeh., erſterer 5 
geeign. z. Bureaux od. e. reinl. Geſch., 
einen 8 u. Remiſen 86388 


Der Johanni 


ſuche eine Wohnung, 5—6 Stuben, 
heller Aufgang, Cloſet, zweiter oder 
dritter Stock, Preis 900—1100, 
Nicolaiihor, erſtes Straßenviertel vor⸗ 
zugsweiſe. Offerten mit Preis D. V. 
hauptpoſtlagernd. [4421] 


Bismarckſtr. 29 


ift im erſten Stock eine große Woh⸗ 
nung mit zwei verſchiedenen Ein⸗ 
gängen ſofort zu * u: 
im erſten Stock. [3163] 


Eine erſte Etage 


in belebteſter Stadtgegend, von einem 
ewohnt (6 recht freundliche 
5 nebſt Zubehör), ift zum Iſten 
ctober c. zu vermiethen. Dieſelbe 
eignet ſich beſonders für Clavier⸗ 
e . Kinderſchule, ärztliche 
linik ꝛc. Näh. bierüber Tauentzien⸗ 
ſtraße 73, erſte Etage. [3164] 


Fitted % 2, dicht an der Gar⸗ 
tenſtraße, 2, Et. 3 Zimmer nebſt 
Beigelaß bald zu ae [3150] 


r. Geſchäftslocal 


am nge, beſtehend aus einem 

hg deal, 1. Etage u. gr. Keller 

ft p. Michaelis zu * en. Ne⸗ 

Bectanten erfahren 8 unter 
58 Exped. d. Schl. Ztg. 


Blücherplag 11 


erite Etage zu Geſchäften geeignet, 
dritte Etage, Lagerkeller und Haus⸗ 
ur zum April zu vermiethen. m 
elegraphenſtraße 7,1. [3179] 


Eine geräumige, trockene 


Remiſe 
0 per 1. April c. dauernd zu ver⸗ 
iethen bei G. Lindner, Friedrich: 
Wilbelmftrafe 76. 


Bı6ı) 


Die 1. Clag e Albrecht 


iſt als 9 per 1. April 


sſtr. 6, „Palmbaum“, 


r 800 Thlr. p. a. zu vermiethen. Bioch 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. März 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. R 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8225 288 
921 268 83 8 Din Wettez. Bemerkungen 
. E 
Aberdeen 756,4 0,6 NNW. ſchw. Schnee. See ruhig. 
Keyendagen 720% 1,4 SSO. leicht. Bee Ä bin 
Stechholm 752,0 5, N. leicht. balb bedeckt. 
Faparanda | 755,1 —13,8 N. leicht. wolkenlos. 
Valersburg 750.9 14, Bir ſtill. wolkig. 
Mobkau 751,1 2,0 S. ſtill bedeckt. 
Cork 762,7] 3,3 N. friſch. heiter. Seegang leicht. 
Brest 7570 5,0 N. ſtark. balb bedeckt. See unruhig. 
elder 749,4 2. O. ftil. balb bedeckt. 
LN N 748,8 2,3 OSD. fill. balb bedeckt. 
Hamburg ur Ben Be ſtill. Eat | nat neblig, Reif. 
N D „ ul, 
e % =03 nn. ha badet. Sahne Reif 
Memel 750,7 1,0 fſtill. eiter. eegang leicht. 
vid 7489 0,5 NW. mäßig. Schnee. 
gate 747,6 2.3 SSd. leich Dunſt. 
Carls ud 749,1 —0;4 S. mäßig. rg 
Wiesbaven 7480| 0,5 ſchwach. Schnee. 
Kaſſel 50,4, 0,2 till, fees j Reif. 
M 750,9 —4,3 SW. ſchwach. b. 
Leipzig 751,3 — 15 12 SR bedeckt. Nchm. häuf. Schn. 
. . 751% Rai halb bedeckt. ? 
ien. | ö 
Breslau 751 2 —04 4 W. till. Be Reif. 
5 t der W. 


le 
Der Luſtdruck ift in ganz 


dem großeren Theile Europas ſehr niedrig und 
leichte umlaufende Winde und W. 


ſo da 
den brit ſeln und dem 
Einst 5 11 75 Inſe 


Canal 


ord⸗ We 1 0 jedoch no 


oberen Drucks auf dem Ocean. Das 


immer in 
br unregelmäßig vertheilt, 
indſtillen vorberrſchen. Nur auf 


herrſcht friſcher Nordwind unter dem 


Wetter iſt vorwiegend beiter 


und kühl; in Finnland und, 1 herrſcht ſtarker Froſt, auch in ganz 


Deulſchlaud war die Nacht ſehr kalt 


Unmert ung. 


Ki e ke e 
nzone von Irland bi reußen, 

) 11 Innerhalb ieder Gruppe iſt die Reihenfolge von Weit 
n. 


eordnet: 1) Nords 
ittel-Europa füplic 


7 


Bali : Verantwortlicher Nedacteur: Dr. Stern. Diud von Graß, Barth u. Comp. (W. äriebrik) in Breslau. 
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